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Telegraphiſche Depeſchen.
Bern, d. 30. Nov. Die Regierung von Oſtindien hat ihren

ßeitritt zum Weltpoſtverein angemeldet. Am 17. Jan. wird in Folge
eſſen hier eine Conferenz von Vertretern der betheiligten Poſtverwal
ungen ſtattfinden.

Rom d. 29. Nov. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
immer wurde die Regierung über die Maaßregeln interpellirt, welche
um Schutze der Jtalieniſchen Beſitzer Türkiſcher Obligationen ſeitens
er Jtalieniſchen Regierung getroffen ſeien. Der Miniſter der auswär
igen Angelegenheiten, Visconti Venoſta, erklärte, die Regierung habe
ich mit den andern Mächten ins Einvernehmen geſetzt; dieſelbe werde
war die Nothwendigkeit nicht aus dem Geſichte verlieren, die Schwie
igkeiten der dermaligen Lage nicht noch zu vermehren, werde indeß für
ſie Jtalieniſchen Jnhaber Türkiſcher Obligationen dieſelben Garantieen
eanſpruchen, wie ſolche andern Gläubigern gewährt würden.

Haag, d. 30. November. Jn der heutigen Sitzung der zweiten
dammer ſtellte der Deputirte Cremers vor Beginn der Berathung des
Budgets für das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten den
Untrag, die Diskuſſion über die am 11. Oktober an die Regierung ge-
ichtete Jnterpellation betreffend das Verhältniß zwiſchen der nieder
indiſchen Regierung und Venezuela in geheimer Sitzung fortzuſetzen.
Allſeitig wünſche man die Erhaltung des Friedens und die Beſeitigung
der Schwierigkeiten, ohne daß dadurch den Rechten oder der Würde
er beiden Staaten zu nahe getreten würde. Der Antrag wurde an
genommen.

Petersburg, d. 30. Nov. Das „Journal de St. Petersbourg“
deſpricht in ſeiner heutigen Nummer nochmals die telegraphiſche Mel
dung der „Times“, wonach die Oeſterreichiſch-Ruſſiſchen Verhandlungen
über die Reformen in der Türkei geſcheitert ſein ſollten und hebt da
jei hervor, die Orientaliſche Frage ſei vor Allem eine Frage, die ganz
Europa angehe. Das geſammte Europa allein ſei competent, um jede
Kriſis im Orient zu beſchwichtigen oder zu löſen Oeſterreich und Ruß-
land aber ſeien vor Allem intereſſirt, ſich unter einander und mit Eu-
pa über die einzuſchlagenden Wege zu verſtändigen. Welche Entſchei
dung auch immer erfolgen werde, dieſelbe werde nicht das Reſultat
ines Bruches (rupture), ſondern des allgemeinen Einvernehmens ſein.

London, d. 30. Nov. Ein officiöſes Communique theilt mit,
aß der Generalſchatzmeiſter und Mitglied des Parlaments, Sir Stephan
Cave, ſich in beſonderer Miſſion nach Egypten begeben wird,

Konſtantinopel, d. 30. November. Der ehemalige Großvezir,
ſisher Gouverneur von Smyrna, Eſſad Paſcha iſt geſtorben. Gutem
Vernehmen nach hat der Juſtizminiſter Mithad Paſcha ſeine Demiſſion
ingereicht. Die Regierung hat den Gouverneuren der Provinzen
en Befehl zugehen laſſen, alle eingehenden Gelder ſofort nach Kon
kantinopel zu ſenden. Dieſelben ſollen bei der Ottomaniſchen Bank
interlegt werden, um die Einlöſung des Januarcoupons der Staats-
chuld zu ſichern.
Konſtantinopel, d. 30. November. Hier eingegangenen Nach-
ichten zufolge hat der Lloydampfer „Trebizonda“ vorgeſtern Nacht bei
Varna Schiffbruch gelitten. Die Paſſagiere und die Mannſchaft ſollen
Jerettet ſein das Schiff ſelber ſcheint verloren zu ſein.

Penang, d. 26. November. Die Küſten von Perak ſind Eng-
iſcherſeits in Blokadezuſtand erklärt worden. Die Malayen befinden
ich augenſcheinlich in großer Bedrängniß.

Shanghai, d. 25. November. Der Britiſche Geſandte Wade
t nach Peking zurückgekehrt Nach der Meldung eines von Yün-
Nan angekommenen Reiſenden war der Letztere mit Grosvenor und
eſſen Gefolge zuſammengetroffen und hatte Grosvenor benachrichtigt,

daß in der Nähe von YünNan ſtarke Truppenmaſſen zuſammengezogen
ſeien und daß wahrſcheinlich gegen die ſtipulirte Unterſuchnng über die
T dung Margary's Einſpruch und Widerſtand erhoben werden
würde.

Nede des Profeſſor D. Beyſchlag
in der Generaldebatte der außerordentlichen

Generalſynode.
Mit großer Bangigkeit, verehrte Herren und liebe Brüder, ergreifeich vor Jhnen das Wort. Denn die tiefe Bewegung unſrer Kirge

pulſirt an dieſem Tage übermächtig in meinem Herzen, und wenn einem
lebenden und leidenden Weſen wie unſrer Kirche gewaltſam der Mund
verſchloſſen war, wird der erſte freie Laut ein Aufſchrei. Jch gedenke
der Tage meiner Jugend, da die ehrwürdigen Männer, in denen ich
meine Lehrer und Vorbilder verehrte, hier zur erſten Generalſynode
gingen. da nach jahrhundertelanger ſtummer Knechtſchaft ward unſrer Landes
irche zum erſten Male vergönnt, „zu ſagen, was ſie leide.“ Sie ſprach

es aus, aber umſonſt; das Schloß ward wieder vor ihren Mund gelegt
und über ſie weiter regiert, wie die politiſchen Strömungen es mit
ſich brachten, ungefragt. Endlich heute, nach faſt einem Menſchenalter
hat eine hochherzige Königliche That abermals den Mund ihr aufgethan,
aber unſere Freude, unſer Dank iſt beklommen, denn ſchwer hangen
die Wetterwolken auf dieſe unſere Synode herab. Jn ſolcher Stimmung
findet ſich ſchwer das rechte Wort; auch bin ich zwar nicht der freien
Rede, wohl aber der parlamentariſchen und diplomatiſchen Sprache un
gewohnt und von Natur in Worten unvorſichtig. Jch bitte im Voraus
jedes Wort ab, das durch etwas anderes verletzen könnte, als durch
die in ihm liegende Wahrheit.

Ich trete vor Jhnen auf als ein Fürſprecher der Vorlage im Großen
und Ganzen. Sie iſt ein wohldurchdachtes und wohlwollendes Werk;
von den Schlußbeſtimmungen rede ich vorerſt nicht. Nicht als ob ſie
hochfliegenden Erwartungen entſpräche und mit vollen Händen gäbe,
was die Freunde der evangeliſchen Kirche Berechtigtes wünſchen.
Die innerkirchliche Stellung des evangeliſchen Landesherrn, nach unſeren
Wünſchen nicht aufzugeben, wohl aber klarzuſtellen und evangeliſch neu
zu bilden, hat in dieſer Vorlage eine klare Neuordnung noch nicht er
fahren. Eine Mitwirkung der ſynodalen Körperſchaften bei der Be
ſetzung der kirchenregimentlichen Behörden, dies unerläßliche Erforderniß
einer wirklichen Selbſtverwaltung der Kirche, iſt nicht ausgeſprochen,
und ſo vorerſt das Zwitterſyſtem eines kirchlichen Conſtitutionalismus
aufgeſtellt. Auch höre ich von ſachkundigeren Freunden, daß die in der
Denkſchrift über die ſtaatlichen und kirchlichen Verwaltungsreſſorts in
Ausſicht geſtellte freiere Bewegung der Kirche zurückbleibe auch hinter
beſcheidenen Erwartungen. Jch habe allerdings in dieſer Zeit der Hoch
fluth des Staatsgedankens in Deutſchland vorab nicht mehr, als das
dürftigſte Maß von Selbſtſtändigkeit der Kirche erwartet, ob auch ſonſt
„Selbſtverwaltung“ zu den Loſungsworten der Zeit gehört. Die evan-
geliſche Kirche hat drei Jahrhunderte hindurch in einer ſo unſäglichen
Knechtſchaft des Staates geſchmachtet, daß auch die allerbeſcheidenſten
Rechte, das Recht ihre eigenſten Angelegenheiten zu ordnen, die aller
unſchuldigſten Dinge von der Welt, die Dinge der Frömmigkeit, An-
dacht, Lehre, brüderliche Zucht und helfende Liebe zu berathen, oder das
Recht für ihre äußerſten Nothſtände ſich ſelbſt zu beſteuern und bei
dem allmächtigen Herrn auf Erden, dem Staate, für ſich zu bitten
ihr heut als etwas Ungemeines erſcheinen muß. Wir ſind froh und
dankbar, für jetzt auch nur dies Beſcheidenſte zu erlangen, wie die Ver-
wirklichung der Vorlage es uns gewähren würde.
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Jch freue mich, daß der Gedanke der Selbſtſtändigkeit der Kirche
ſo große Fortſchritte gemacht hat, um bei aller ſonſtigen Spannung der
Parteien heute unter uns kein Streitpunkt mehr zu ſein. Auch die
rechte Seite dieſer Verſammlung, die ſo lange an der Vermiſchung von
Staat und Kirche gehalten, iſt heute anderer Anſicht geworden. Sie
kehrt damit nur zu den großen Grundſätzen Luthers zurück, zu ſeinen
Lehren vom allgemeinen Prieſterthum und von der Scheidung geiſtlicher
und weltlicher Gewalt. Ach! hätte ſie das doch früher gethan, hätte
ſie den Aufbau der Kirche von unten, von der Gemeinde aus nicht
Jahrzehnte hindurch als etwas Schmähliches abgelehnt und die Ver-
treter des presbyterial-ſynodalen Gedankens zu Predigern in der Wüſte
gemacht, wir ſtünden heute anders und beſſer! Möchten dieſe Brüder
wenigſtens jetzt vollen Ernſt mit dieſer Erkenntniß machen und ſich mit
dem Verfaſſungsbau der Kirche nicht auf beſſere Zeiten vertröſten. Jch
verſtehe das Festina lente als augenblickliches Loſungswort der äußerſten
Linken; die hat von einem Aufſchub allerdings möglicherweiſe viel
zu hoffen, aber für die conſervative Richtung der Kirche wäre jedes
Warten, wie der Wind der Zeit einmal weht nur der immer ungün-
ſtiger werdende Handel um die ſibylliniſchen Bücher. Was ſie hemmt,
iſt ihre Ueberſchätzung des Bekenntniſſes in ſeiner theologiſchen Formu
lirung und ihr damit zuſammenhängendes trübes Urtheil über die ge
bildete Laienwelt.

Als der Brief an die Hebräer den erſten Chriſten zurief „Laſſet
uns halten an dem Bekenntniß,“ gab es noch keinen einzigen formu-
lirten Bekenntnißſatz, dennoch war jenes „Bekenntniß“ den Leſern kein
bloßes X, wie ein Vorredner von dem evangeliſchen Bekenntniß“ der
Vorlage, wenn nicht die Bekenntnißſchriften genannt würden, gemeint
hat. Verlangen Sie doch nicht vom einfachen Gemeindegliede, daß es
die Bekenntnißſchriften des 16. Jahrhunderts heute als ſeinen religiöſen
Erkenntnißausdruck ſich aneigne was ja ſelbſt uns Theologen nicht
mehr vorbehaltslos möglich iſt; würdigen Sie doch die ungeheuren Gei-
ſterkämpfe des Jahrhunderis, die es Tauſenden nicht anders zugelaſſen
haben, als im Kopfe Heidenthum und dennoch im Herzen Chriſtenthum
zu hegen, und machen Sie praktiſche Anwendung von dem großen Worte
des ſeligen Stahl: „Vor Gott iſt zuletzt nichts Anderes fundamental,
als der erlöſungsbedürftige Seufzer des Herzens“. DOamit will ich
dem Vorſchlag des Redners von der Linken mit nichten beigetreten ſein,
in die neue Verfaſſung zu ſetzen „das Bekenntniß (d h. die Geltung
und Anwendung der Bekenntnißſchriften nach ihrem weſentlichen Glau-
bensgehalt) iſt kein Gegenſtand landeskirchlicher Geſetzgebung“. Dann
ſchwebten die Bekenntniſſe in einem unzugänglichen Nebelhimmel wie
die Götter Eprkur's, die ſich um der Menſchen Treiben nicht kümmer-
ten und von denen man nicht wußte, ob ſie ſeien oder nicht. Nein, die
evangeliſche Kirche, wie frei wir ſie geſtalten mögen, und wir wol-
len ſie ſo frei geſtalten als ihre Natur es fordert und verträgt wird
immerdar eine Gemeinſchaft bleiben müſſen nicht von blos Suchenden,
blos Fragenden, ſondern eine Gemeinſchaft von Glaubenden und der
gemeinſame Glaube muß auch ſeinen für die Gemeinſchaft maßgebenden
Ausdruck haben wenn auch ſelbſtverſtändlich geiſtliche Dinge geiſtlich
gerichtet ſein wollen.

Jch kehre zu unſerm Verfaſſungsentwurf zurück. Derſelbe enthält
viele gute und fruchtbare Gedanken, gerade auch in dem, worin er von

Im Hofconcert.
Eine Humoreske.

Aus meinen Erinnerungen
von

A. Kühne.
(Fortſetzung und Schluß.

Wenige qualvolle Minuten waren für mich vergangen, als ſich zur
linken Seite des Orcheſters eine bis dahin verborgen gebliebene Tapeten-
thür öffnete, und die Mitglieder der Hofcapelle eintraten. An der Spitze
dieſer Künſtler befand ſich ein Mann, deſſen Anblick mir einige Hoffnung

Rechts und Links angegriffen wird. So in der Ordnung des Verhält
niſſes von Geiſtlichen und „Laien“, wenn einmal das unevangeliſche
Wort gebraucht werden muß. Allgemeines Prieſterthum und geordnetes
Amt, das ſind nach evangeliſcher Lehre die unveräußerlichen Factoren
der kirchlichen Organiſation: ſehr ſchön verbürgt der Entwurf jedem von
beiden Ständen eine gleiche Vertretung auf den höheren Synodalſtufen
und giebt dann doch das letzte Drittel der Synodalen ohne mechani-
ſches und mißtrauiſches Abzählen der Vertrauenswahl frei. Nicht min-
der muß ich mich zu dem durchgeführten Princip des Hervorgehens ſedes
höheren Vertreiungskörpers aus dem nächſt-niederen bekennen.

(Schluß folgt

Der Reichstag
ſetzte am Dienstag die zweite Berathung des Etats fort. Bei dem
Budget der Eiſenbahnver waltung beleuchtete Abg. Elben in
eingehender Weiſe die Einnahmeverhältniſſe aus den elſaß lothringiſchen
Bahnen und konſtatirte zu ſeiner Befriedigung eine nicht unerhebliche
Steigerung der Einnahmen. Abg. Berger beſürwortete eine Vermin-
derung der perſönlichen Ausgaben, welche bei den württembergiſchen
Staatsbahnen trotz der gleichen Meilenlänge vier Millionen Mark weniger
betrügen, als bei den Reichseiſenbahnen. Die ſämmtlichen Titel des
Etats wurden anſtandslos bewilligt. Der Etat der Reichsſchuld
paſſirte ohne Diskuſſion.

Es folgte die Prüfung der Wahl des Abg. v. Seydewitz (zehn-
ter Liegnitzer Wahlkreis), welche trotz mehrfach konſtatirter Wahlbeein-
fluſſungen für gültig zu erklären die ſiebente Abtheilung, Namens deren
Abg. v. Puttkamer (Sorau) referirte, beantragt hat. Abgeordneter
Frankenberger dagegen verlangte die Kaſſirung der Wahl, weil v.
Seydewitz nach Abzug der Stimmen derjenigen Wahlbezirke, wo Beein-
fluſſungen konſtatirt ſind, nicht mehr die abſolute Mehrheit der Stim-
men habe. Die Abgg. Reichenſperger (Krefeld), v. Maltzahn-
Gültz und v. Ludwig ſprechen ſich im Sinne des Abtheilungsantrages
aus, letzterer wünſchte freilich die Strafverfolgung des Wahlvorſtandes
in Wiednitz, der ſich ſeines Erachtens einer Fälſchung der Wahl-
ſtimmen ſchuldig gemacht hat. Die Wahl wurde ſchließlich für
gültig erklärt, der Reichskanzler indeſſen aufgefordert, wegen dervorgekommenen Unregelmäßigkeiten das Landrathsamt zu Hovert-

werda und die bei der Stimmzettelvertheilung betheiligten Gendarmen
zu rektifiziren.

Den Schluß der Tagesordnung bildete die erſte und zweite Be
rathung des von dem Abgeordneten Schulze und Genoſſen vorgelegten
Geſetzentwurfes, betreffend die Abänderung des Artikels 32 der Ver-
faſſung. Bewilligung von Diäten an die Mitglieder des Reichstages.)
Nachdem der Antragſteller, Abgeordneter Schulze (Delitzſch), ſeinen
Antrag mit wenigen Worten gerechtfertigt, erklärte ſich der Abgeordnete
Thiel im Jntereſſe der Würde des Reichstages gegen denſelben. Abg.
von Saucken-Tarputſchen führt dagegen aus, daß der Reichstag
nicht müde werden dürfe, das einmal geſteckte Ziel zu erreichen, zumal
die Frage in ein neues Stadium getreten ſei durch die Programmrede
des Fürſten Bismarck, welcher erklärte, daß eine Regierung ſich nicht

a

einflößte. Es war der königliche Hofcapellmeiſter Franz Lachner, der ge

ihm wollte ich eilen, um mir dort Rath in meiner verzweifelten Lage zu
holen. Zu ihm lin, da die erſten Stuhlreihen, welche für den Hof
beſtimmt waren, noch frei ſtanden, war es mir möglich zu gelangen.

Kaum war dieſer Gedanke in meinem Geiſte aufgetaucht, als ich ihnSchnell ſchritt ich hinter den Stühlen meiner jungen falls niedergelaſſen, begann das Concert.auch ausführte.
Nachbaren entlang und auf das Orcheſter zu. Der Hofcapellmeiſter
gewahrte mich ſchon eher, als ich ihm genaht war.

„„Aber um des Himmelswillen mein junger Freund““, rief er mir in
ſeinem ſo gutmüthig klingenden münchener Dialekt zu, „wie kommen Sie und die höchſten Herrſchaften erhoben ſich von ihren Pläßtzen.

jMaximilian ſchritt auf zwei Damen die, wie ich ſpäter erfuhr, die Gedenn halt hierher?“

ich nicht und die ſpöttiſchen Bemerkungen meiner Nachbaren berührten

dauernd im Widerſpruch mit den Wünſchen der Volksvertretung befin-
den könne. Dieſer Erklärung gegenüber habe der Reichstag aufs Neue

mich nicht weiter.
Ungefähr fünf qualvolle Minuten weren für mich wieder verfloſſen,

als ſich die Hauptthüren der linken Seite des Saales öffneten und der
Hofmarſchall mit dem Stabe eintrat und die Ankunft des Hofes verkün-
dete. Alles ſtand von den Sitzen auf und die Gruppen, welche bisher
e unterhalten und begrüßt hatten, theilten ſich und Jeder nahm ſeinen

latz ein.
das Fallen einer Nadel hätte vernehmen können.

Der Hofmarſchall trat zur Seite der weitgeöffneten Flügelthür und
in derſelben erſchien König Maximilian der Zweite, ſeine Gemahlin am
Arme führend. Dieſem hohen Paare folgten die Prinzen des königlichen
Hauſes und der ganze Hofſtaat. Der jetzige König Ludwig der Zweite

feierte Liedercomponiſt. Dieſen hatte ich ſchon früher kennen gelernt, zu war damals noch ein Knabe von ungefähr zwölf Jahren, er folgte mit
ſeinem Bruder Otto ſeinen königlichen Eltern.

Alle Anweſenden verbeugten ſich tief, und der König ſowohl als auch
ſeine Gemahlin dankten in der leutſeligſten Weiſe. Dann nahmen die
hohen Herrſchaften ihre Sitze ein, und nachdem alle Anweſenden ſich eben

Vom Vortrag habe ich keinen Ton vernommen
die Angſt ergriffen.

Der erſte Theil des Concertes war vorüber, die große Pauſe begann,
König

ſo ſehr hatte mich

„Ich habe eine Einladungskarte in der Taſche, welche meine Wirthin wahlinnen des engliſchen und franzöſiſchen Geſandten waren, zu, be
mir überließ!“ antwortete ich. grüßte dieſelben und unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen. Die Köni-

„Eine Einladungskarte! Haha, nun dann lieber Freund gehören gin ging von einem Herrn zum anderen einige Worte an jeden richtend.
Sie dort oben auf die Galerle. Die Herrſchaften, welche dieſen Saal Endlich gelangte ſie auch an den linken Flügel meiner Stuhlreibe,
betreten, gehören zum Hofe und ſind gekannt, deshalb bedürfen ſie auch und ſtellte an den dort ſitzenden Herrn, der, wie auch die Uebrigen, ſich
keiner Karte.““

„Aber mein Gott, was ſoll ich jetzt anfangen“, frug ich beſtürzt.
beim Nahen der Königin erhoben und dieſe mit einer tiefen Verbeugung
begrüßt hatte, eine Frage, die ich der Entfernung wegen nicht deutlich

„Nichts weiter, als ruhig nach Jhrem Sitz zurückgehen, ſich darauf verſtehen konnte, und erhielt darauf eine Antwort. Dann ſchritt ſie
niederlaſſen und abwarten, bis Sie, was nicht allzulange ausbleiben wird, weiter und unterhielt ſich mit Jetem der jungen Leute. Endlich kam ſie
an die Luft geſetzt werden.““ zu meinem Nachbar. Jch ſtand wie auf glühenden Kohlen und dennoch

Dieſe mir vom Hofcapellmeiſter gemachte Mittheilung verſtärkte durch mußte ich meine volle Faſſung bewahren.
aus nicht meinen Muth. Voller Angſt ſchlich ich zu meinem Seſſel zu
rück und ließ mich darauf nieder. Was um mich her vorging, gewahrte ein ſo leldenſchaftlicher Jäger, wie früher.

Wie geht es Jhrem Herrn Vater, Durchlaucht, iſt er immer noch
Mein Gatte wird ihn, wie

Lautloſe Stille herrſchte jetzt im gefüllten Raume, ſo daß man



Grund zur Annahme dieſes Antrages dann werde es ſich zeigen ob
das Programm des Fürſten nur Worte entbalte, oder ob man hoffen große Wählerzahl für ſtädtiſche Wahlen beiſammen geweſen.

(Beifall.) Nachdem Abg. zichten darauf, ſie hier wiederzugeben, da die Zahlen bereits in dieſendürfe, daß demſelben auch Thaten folgen.
Dr. Kapp ſich gegen, Abg. Dr. Köhler für den Antrag ausgeſprochen, Blättern bei jeder einzelnen Wahl angegeben worden ſind.

Wohl noch niemals, ſoweit uns erinnerlich, iſt eine verhältnißmäßig ſo

Wir ver-

Es mag
wird die erſte Berathung geſchloſſen, die Ueberweiſung deſſelben an eine das vielleicht von den Gegenſtrömungen herrühren, die diesmal eben-
Kommiſſion indeſſen abgelehnt. Es erfolgt ſofort die zweite Be falls bedeutender als ſonſt waren. Daß ſie aber kamen, iſt wiederum
rathung, in welcher nur die Abgg. Dr. Beſeler gegen und Dr. Windt- der Beweis, wie lebendig und ſelbſtbewußt ſich der Einzelne getroffen
horſt für ſprechen.
Antrag mit 179 gegen 58 Stimmen angenommen.
und Liebknecht enthalten ſich der Abſtimmung.
ordnung erledigt.
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Berlin, den 30. November.

Bei der namentlichen Abſtimmung ward der fühlt von den Anſprüchen, welche die Zeit an die Städte ſtellt. Jnſo-
Abgg. Bebel fern iſt das Alles höchſt erfreulich. Doch traten dabei auch wieder recht

Damit iſt die Tages unerfreuliche Erſcheinungen zu Tage, und gerade dieſe ſind es, welche
uns die Feder in die Hand geben; nicht, um Jemand zu ſchulmeiſtern,
ſondern um in aller möglichen Unbefangenheit unſere entgegenſtehenden
Erfahrungen mitzutheilen. Jedenfalls werden dieſelben jetzt, wo auf

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern Abend von Coblenz hier die Wahlen ſelbſt kein Einfluß mehr möglich iſt, leidenſchaftsloſer auſ
her zurückgekehrt.

Wie nachträglich berichtet nicd, hat der Kaiſer nicht dem Abge-
ordneten Dr. Simſon ſondern dem Miniſter des Jnnern Grafen zu
Eulenburg gegenüber in Abrede geſtellt, die in der Broſchüre Pro
nibilo enthaltene ihm zugeſchriebene Aeußerung über „die Rancünen
des Fürſten Bismarck dem Grafen Arnim gegenüber“ gethan zu haben.
Se. Majeſtät hat den Wunſch ausgeſprochen, daß dies bekannt werde,
und hat Graf Eulenburg bei einem parlamentariſchen Diner Anlaß ge-
nommen, dies ſeinen Gäſten mitzutheilen.

Der Oberbürgermeiſter von Köln Dr. Becker iſt in Berlin ange-
kommen, um im Verein mit dem früheren Oberbürgermeiſter Bachem
und zwei Stadtverordneten von Köln dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck den vom Profeſſor Scheuren in Düſſeldorf entworfenen
und kunſtvoll ausgeführten Ehrenbürgerbrief der Stadt Köln zu
überreichen.

Der Standesbeamte Hofferichter zu Breslau iſt am Sonnabend
Vormittag aus ſeiner vierzehntägigen Haft, die er ſich wegen Verwei-
gerung, einen Eid nach den landesüblichen Formeln zu ſchwören, zuge-
zogen hatte, entlaſſen worden. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich außer
den Familien- Mitgliedern eine Deputation der ſtädtiſchen (alten) Reſſource
und das Aelteſten-Kollegium der freien Gemeinde auf dem Stadtgericht
eingefunden. Leider iſt die Sache damit nicht abgethan, denn Hofferichter
kann jeden Augenblick aufs Neue aufgefordert werden, einen Eid nach
jener Formel abzuleiſten und im Fall der Weigerung aufs Neue ins
Gefängniß wandern.

Rückblick auf die Stadtverordnetenwahlen.
Nachdem ſich die Fluthen der Stadtverordnetenwahlen ziemlich ver-

laufen haben, iſt es erſt möglich, cinen prüfenden Blick auf deren Cha-
rakter zu werfen. „Den ſchlechten Mann muß man verachten, der nie
bedacht, was er vollbringt!“

Jm großen Ganzen können tie beiden Ausſchüſſe zur Organiſation
jener Wahlen mit dem Reſultate ihrer mühevollen Arbeit wohl zufrie-
den ſein. Denn mit wenigen Abänderungen iſt ja doch Alles ſo ge-
kommen, wie es vorausſichtlich erwartet werden konnte, und daß Eini-
ges anders kam, als man anzunehmen berechtigt war, iſt nur der er-

gefaßt werden können, als wenn wir mit ihnen vor den Wahlen auf
getreten wären.

Die eine dieſer Erſcheinungen wurzelte in der Phraſe: „Weg mit
allen bisherigen Stadtverordneten!“ Wie leicht iſt „ein großes Wort
gelaſſen ausgeſprochen“ und doch wie ſchwer ſind oft die Folgen! Hier
würde ein ſolcher Fall gegeben ſein, wenn ſämmtliche neugewählte
Stadtverordnete auch neue Mitglieder der Verſammlung ſein würden.
Allen Reſpekt vor friſchen Kräften! Aber eine friſche Kraft iſt auch
eine noch ungeſchulte, und wer da meinen ſollte, daß man nur zu
kommen und zu ſehen habe, um alsbald auch zu ſiegen, befände ſich in
einem bedenklichen Jrrthum. Angenommen, es befände ſich in einer
ſolchen Verſammlung eine herrſchende Partei, der das Wohl der Stadt
erſt nach dem ihrigen käme, wahrlich, ſie müßte innerlich jubeln
über die Verblendung ihrer Gegner, die da meinten, mit friſchen Kräften
auch die rechten Streiter zu ſenden. So klein auch eine Stadtverord-
netenverſammlung an fich ſein mag, ſo wurzeln in ihr doch ſämmtliche
Haupt und Nebenintereſſen der Stadt, und zwar nicht in der Luft,
ſondern in den Stadtvertretern ſelbſt. Wer ſie nicht kennt, wird ohne
allen Zweifel wie der Blinde vor der Farbe ſtehen und erſt ſehr all
mählig aus ſeinen Niederlagen klug und ſehend werden. Wo Menſchen
mit einander verhandeln, wird Derjenige immer im Vortheil ſein, der
ſeinen Partner nach Jntereſſen, Charakter und geiſtigen Anlagen pſycho
logiſch kennt. Es gibt aber kaum Schwierigeres in der Welt, als das
Studium des Menſchen. Mit Einem Worte: mit Rekruten ſchlägt
man keine Schlachten. Ja man thut das nicht einmal in ſeiner näch
ſten Umgebung, weder in ſeiner Familie, noch in ſeinem Gewerbe mit
Recht beſinnt ſich der Gereifte zweimal, ehe er einen Dienſtboten oder
einen Gehilfen gehen läßt, die er gründlich kennt. Darum ſtellten auch
die oben genannten Ausſchüſſe mit Recht das Stichwort obenan:
Wiederwahl bewährter Stadtverordneter Der richtige Takt der Bürger-
ſchaft bat auch dahin entſchieden.

Die zweite der unerfreulichen Erſcheinungen wurzelt in der unrich-
tigen Beurtheilung der Macht eines Stadtverordneten. Angenommen,
es wünſche irgend ein Bruchtheil der Bürgerſchaft für ſich ſelbſt etwas
Beſonderes durchzuſetzen, ſo täuſcht er ſich, wenn er glaubt, dieſes durch
einen Stadtverordneten zu erreichen, den er auf ſeinen Wunſch ver-
pflichtet. Der Einzelne hat aber nur Eine Stimme, nichts mehr; undfreuliche Beweis von einem lebendigeren Jntereſſe, welches die halliſche

Bürgerſchaft gerade diesmal für ihre eigenen Angelegenheiten kund gab.

er mir mittheilte, dieſen Winter beſuchen und einer Jagd in ſeinem Re-
viere beiwohnen.

Es wird, Majeſtät, meinem Vater eine große Ehre ſein, Seine
Majeſtät ais Gaſt empfangen zu können und werde ich ihm umgehend
dieſe frobe Nachricht mittheilen

Der junge Mann, welcher kein anderer als der Fürſt von Oehringen
war, verbeugte ſich tief und die Königin trat jetzt auf mich zu. Meine
Knleen ſchlotterten und es fiel mir ſchwer mich aufrecht zu erhalten und
mich zu verbeugen. Die Königin ſah mich an, ich war ihr gänzlich
undekannt. Auch fie kam dadurch in Verlegenheit, denn ſie wußte keine
Frage, wie es ſchien, zu finden, die ſie an mich richten konnte. Schnell
nahm ſie, um ihre Verlegenheit ebenfalls zu unterdrücken, ihren Fächer
vom Gürt.l des Kleides, entfaltete ihn und wedelte ſich, indem ſie ſich
umwandte und entfernte, kühlende Luft zu.

Auf den Geſichtern meiner Nachbaren ſtrahlte von neuem ein höhni-
ſches Lächeln.

Raſch durchmaß die Königin den Saal und ſchritt auf ihren Gemabl
zu. Deutlich ſah ich, wie ſie dieſen auf mich aufmerkſam machte und
wie dieſer prüfend zu mir herüber ſah. Dann gab er dem Hofmarſchall
einen Wink, ſich ihm zu nähern und als dieſer zu ihm herangetreten
war, ſah ich deutlich aus den Geſten des Königs, daß ſich das Geſpräch
um melne Wenigkeſt handele. Jch hatte mich nicht getäuſcht, denn
wenige Sekunden darauf kam der Hofmarſchall auf mich zu.

Welches Gefühl mich bei ſeiner Annäherung erfaßte, iſt mir unmög
lich zu ſchildern. Mein Geſicht muß leichendlaß geweſen ſein und ich war

wäre er auch zehnmal der Ueberredung Meiſter, er wird und muß

ruhig wieder auf meinen Sitz zu begeben, da ein Verlaſſen des Saales
nur noch größeres Aufſehen und ſomit eine Störung verurſachen würde.“

„„Und kennt Sie der Hofcapellmeiſter?“
„„Gewiß, Excellenz, ich bin mit ihm befreundet.“
„Nun, dann bitte, ſetzen Sie ſich wieder, ich werde Seiner Majeſtät

Antwort ertheilen.“
Damit entfernte er ſich, die Freundlichkeit und Güte des alten Herrn,

die er in ſeiner Unterhaltung kund gab, hatten mir den verlorenen Muth
zurückgegeben und leichter athmete ich auf. Er war an den König heran
getreten. Jch ſah, wie er ihm Alles mittheilte und wie auch Majeſtät
über meinen Fehler lachen mußte. Dies verkündete mir Gnade.

Nachdem der Hofmarſchall den Bericht erſtattet hatte, wurde der
Hofcapellmeiſter Lachner herbeigerufen, und ich bemerkte, obgleich ich mein
Antlitz abgewandt hatte, wie der König auf mich wies und ſich nach mir
erkundigte.

„Kennen Sie den Herrn dort hinten“, hatte er, wie ich ſpäter von
meinem Freunde erfuhe, gefragt.

„Gewiß, er iſt ein Mitglied der Geſellſchaft Krokodil, ich bin mit
ihm befreundet und zugleich auch iſt er der Dichter des von Friedrich
Wagner componirten Liedes „„Jch ſende dieſe Blumen Dir!“ welches ich
im vorigen Hofconcert auf Verlangen Ew. Majeſtät wiederholen mußte.“

„„Was, ein Dichter iſt es?“ frug der König und ſetzte hinzu: „„O,
dann muß er unbedingt begnadigt werden.““

Kurze Zeit darauf kam der Hofmarſchall zu mir zurück und über-
genöthigt, mich auf die Lehne meines Stuhles zu ſtützen. Der Hof zrachte mir den Entſchluß des Königs
marſchall trat auf mich zu.

Jch verbeugte mich tief und erwartete die Anrede des Herrn.
„Mit wem“, ſagte er im freundlichſten Tone, „„babe ich die Ehre

zu ſprechen Sie ſind Jhrer Majeſtät gänzlich unbekannt.“
Jch nannte meinen Namen und Stand.
„Und wie kommen Sie hierder?““ frug er in gleichem

der mir Muth und Vertrauen einflößte, weiter.
„Aus Verſeben, Excellenz; zu ſpät habe ich meinen begangenen Fehb-

ler eingeſchen!“ Jch erzählte darauf dem Hofmarſchall wahrheitsgetreu
den Hergang und dieſer hörte lächelnd meine Rede an. Zum Schluſſe

artigen Tone,

„Majeſtät““, ſagte er, „„laſſen Sie erſuchen während des Concertes
ruhig hier zu bleiben und wünſchen, daß ich nach demſelben Sie zu ihm

führen möchte. Er hat vom Hofcapellmeiſter erfahren, daß Sie der Dich-
ter des ſchönen, von Wagner componirten Liedes ſind, und birgt den
Wahlſpruch Schillers: „„Der Dichter ſoll nur mit dem König gehen

Das Concert war vorüber ich wurde zur Majeſtät geführt. Zuerſt
wollte ich einige Entſchuldigungen ſtammeln, der König wies dieſe jedoch
zurück und begann ſofort ein längeres Geſpräch, indem er mein kleines
Lied lobte. Dann entließ er mich.

Odgleich dieſe Affaire einen noch ſo günſtigen Ausgang genommenſagte ich: „„Auch wird mir Herr Hofcapelmeiſter Lachner gern bezeugen,
daß ich vicht anders handeln konnte. Er ſelbſt gab mir den Rath, mich hatte, ſo fühlte ich mich doch erſt wohl, als ich mich auf der Straße
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ſtraucheln in ſeinem Beginnen, wenn dieſes nicht mit dem allgemeinen
Intereſſe der Stadt zuſammenfällt und die Stadtvertreter überhaupt
Männer von Kopf ſind. Wäre eine ſtädtiſche Verwaltung auf Sonder-
intereſſen gegründet, ſo müßte ſchließlich jeder Einzelne der Bürger
ſeinen beſonderen Stadtverordneten haben, der ihn vertrete, und dieſes
liebliche Bild würde wahrhaftig keine Uebertreibung ſein.

Man verlange folglich von ſeinen ſtädtiſchen Vertretern nicht das
Unmögliche; denn eben, weil Jeder nur Eine Stimme hat, verfällt er
auch bei der Ueberſtimmung eder allgemeinen Verantwortlichkeit der
Verſammlung, oft ohne an Handlungen ſchuld zu ſein, die vielleicht
von der Bürgerſchaft getadelt werden. Jn dieſer Beziehung vermöchte
ihn nur die Veröffentlichung recht ausführlicher Protokolle der Ver-
handlungen, wie wir ſie in Halle leider noch nicht kennen, zu retten.
Der geſunde Sinn unſrer halliſchen Bürger nimmt Aehnliches wohl
auch im Großen und Ganzen an; wenn dennoch das Gegentheil auf
trat, ſo war es eben vereinzelt und inſofern völlig ſchuldlos, als es auf
falſchen Vorausſetzungen beruhte. Uebrigens liegt es nahe, unſere Ge-
danken auch auf die ganze Stadtverordnetenverſammlung auszudehnen.
Denn wie die Macht des einzelnen Mitgliedes derſelben eine engbe-
grenzte iſt, ebenſo begrenzt iſt auch die der ganzen Verſammlung. Vor
vielen Dingen ſteht ſie oft rathlos da, weil es „am Beſten“ fehlt,
und muß Etwas unausgeſührt laſſen, was ſie lieber heute wie morgen
ausführte. Viele andere Dinge nähern ſich ihr aber ſo anſpruchsvoll
und dringlich, daß ſie oft ſelbſt von denſelben überraſcht wird und end-
lich nichts Anderes thun kann, als auf Koſten einer andern Sache die
dringlichere zu beſchließen.

Die dritte der unerfreulichen Erſcheinungen wurzelt in der An-
nahme, daß die Bürgerſchaft berechtigt ſei, Rechenſchaftsberichte von
ihren Stadtverordneten fordern zu können. Offenbar wird dieſelbe aus
der Aehnlichkeit mit Land und Reichstagsabgeordneten hergeleitet, aber
mit Unrecht. Die Stadtverordnetenverſammlungen finden innerhalb
der Mauern der betreffenden Stadt und nicht in Berlin ſtatt, ſind je-
dem Bürger zugänglich, da ſie öffentlich gehalten werden, und ſollten
deshalb, wenigſtens bei den wichtigeren Verhandlungen, auch zahlreich
beſucht werden. Ueberdies wird ein kurzes Protokoll dieſer Verhandlun-
gen in hieſigen Zeitungen veröffentlicht. Nichts berechtigt alſo zu obi-
er Forderung; wohl aber ſpricht ſich auch in ihr die gänzliche Ver-
ennung der Stellung eines Stadtverordneten aus. Jn der Regel

ſieht man hierfür in ihr nur die Ehre, aber nicht die Dornen, wodurch
jene Ehre häufig nur zu theuer erkauft iſt. Thatſache iſt, daß charak
terfeſte Männer, welche gewohnt ſind, mit ihrer Meinung nicht hinter
dem Berge zu halten, in ſämmtlichen Stadtverordnetenverſammlungen
unſers Vaterlandes ſchon nach Ablauf weniger Wahlperioden eine Wie-
derwahl entweder entſchieden ablehnen oder ſie nur auf dringende Bit-
ten ihrer Freunde geſchehen laſſen, und wir möchten mit Entſchieden
heit behaupten, daß ſich auch unter den letzten Wiedergewählten unſrer
Stadt mehr wie einer befunden habe, welcher eine Nichtwiederwahl
lieber als das Gegentheil geſehen hätte. Nur ruhiger angelegte Cha-
raktere vertragen das Aufreibende einer ſolchen Stellung länger und
vermögen es, darüber leichter hinweg zu kommen, wenn der Fortſchkritt,
den ſie ſehen, in keinem Verhältniß zu der aufgewandten Geiſteskraft
ſteht. Jn dieſem Spiegel nimmt ſich die fragliche Forderung recht ſelt-
ſam aus; um ſo mehr, als man doch andrerſeits ſeine Vertreter ſo
wenig durch zahlreiches Erſcheinen in den Stadtverordnetenverſamm-
lungen ſtützt, als man, mit andern Worten, die eigene Pflicht verſäumt
und dadurch Andern Gelegenheit zu dem geflügelten Worte gab: „Die
Bürger denken nicht daran zu denken.“

Vorſtehendes bringt von dem Unerfreulichen nur das Unerfreulichſte,
um nicht zu lang zu werden. Es liegt auf der Hand, daß es geſchrie-
ben iſt, nicht um mit Bitterkeit zu kritiſiren, ſondern um die Bürger
und ihre Vertreter in ihrer rechten Stellung zu einander darzuſtellen, ſie zu
befreunden und jenem Erkenntniß Ausdruck zu geben, welche es weiß,
daß all unſer Streben ein begrenztes iſt. Wer das recht erkannte, der
wird von keinem ſeiner Vertreter mehr verlangen, als was er wirklich
nach den gegebenen Umſtänden zu leiſten vermochte. Wer mehr ver
langt, der ſtelle ſich erſt ſelbſt einmal an den fraglichen Platz. Viel-
leicht, daß er ſchon nach kurzer Zeit ausruft: Jch habe mich geirrt.

Aus der Provinz Sachſen.
O Gräfenhainichen, d. 30. Nov. Nur ſeit einigen Tagen

weilt der Winter auf unſern Fluren und doch ſchon hat er ein Men
ſchenleben zum Opfer gefordert. Der 66 jährige Handarbeiter Krüger
von Zſchieſewitz, der Sonntags hierſelbſt ſeine Kinder beſucht hatte,
ging Nachmittags gegen 5 Uhr ſeinem 1 Stunde entfernten Wohnort
zu, ohne jedoch daſelbſt einzutreffen. Geſtern in der Abendſtunde
wurde der Unglückliche unweit der Stadt, zwiſchen der Steingruben-
mühle und dem Pulverhauſe, ca. 200 Schritt vom Fahrwege entfernt,
todt aufgefunden. Der Verunglückte, der bei dem ſtarken Schneefalle
ſich von der Straße verirrt hatte, war erfroren.
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vor der Ruhmeshalle befand und die kühle Nachtluft meine Schläfen
umwehte.

Jetzt lag mir noch die böſe Aufgabe ob, meiner Wirthin das Ge-
ſchehene zu erzählen. Erſt hörte ſie mit Staunen zu, immer mehr ver
finſterten ſich ihre Züge, als ſie aber den günſtigen Ausgang erfuhr,
mußte auch ſie lächeln und mir meine große Fahrläſſigkeit verzeihen.
Jhre Einladungskarten wird ſie aber wohl nie mehr vergeben, und dieſes
kleine Abenteuer ebenſo im Geiſte bewahrt haben, wie ich daſſelbe in der

Die Einberufung der neuen Provinziallandtage. Volkszählung, Ausführung tneuen Vormundſchaftsordnung. Abſchnitt A. eneruns ur ehe
ad 35: über die Dienſtvergehen der Gemeindevorſteher, Schöffen und Gutsvo
ſteher. Dazu Motive und Erlauterungen nebſt dem Geſetz, betreffend die Co
fliete bei gerichtlichen Verfolgungen wegen Amts und Dienſthandlungen vom i
Februar 1854. Abſchnitt B. Jnſtruction fur den praktiſchen Dienſt; Ausfullun
der Zahlkarten bei der Volkszählung u. ſ. w. Abſchnitt O. Erlauterungen m
Provinzialordnung: ad ſ. 12 15. Zuſammenſetzung der Proviuziallandtag,
Vollziehung der Wahlen u. ſ. w Abſchnitt D. Mittheilungen über die Reiche

ad 37--106 der Reichsgewerbeordnung. Abſchnitt B. Höhen
ntſcheidungen: Zur Kreisordnung ad 118 Nr. 2 u. 3, 119 und 134 Nr.

über die Provoſitionen fur Kreistagsbeſchluſſe. Abſchnitt P. Beſprechung wich
tiger Fragen: ßer Zuruckführung der Dienſtboten in den Geſindedient
Foermular). Clvilſtandsangelegenheiten: r c Anzeigen bei dem

aolizeianwalt und zu Strafandrohungen bei Unterlaſſung der Meldungen)
Briefkaſten.

Eingegangene Neujgkeiten.
Globus. Jlluftrirte Zeitſchrift für Länder- und Völkerkunde,

Mit beſonderer Berckſichtigung der Anthropologie und Ethnologie. Jn Verbin,
dung mit Fachmannern und Kuünſtlern herausgegeben von Karl Andree,
Jahrlich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band 12
Mark. Band XXViIT. Nr. 16—20. BHraunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn.

Inhalt u. A.: Der Markeſas-Archipel. G. Fritſch über die Ova-herero,
Eine Expedition gegen die Branntweinhandler im amerikaniſchen Nordwefſten.
Die engliſchen HimalayaBeſitzungen. Von Emil Schlagintweit. Skij

en aus Chile. Von Dr. med. G. Thiele. Aus Georg Schweinfurth's
eifen in Jnnerafrika. Ein Beſuch des Grabes des Confucius und des heili-

gen Berges Tai. Ein Beitrag zur Beurtheilung des Kechuaſtammes in
Peru und Bolivia. Von E. v, Boeck in Cochabamba. Schilderungen inner
aſiatiſcher Zuſtande. Von Albin Kohn. F. Granier's Schilderungen aus
Punnan. Karl Andree. Peruaniſche Alterthumer. Die Colonle Süd
auſtralicn am Schluſſe des Jahres 1874. Aus allen Erdtheilen.

Die Generalſynodal- Ordnung nebſt den Motiven. Authentiſcher
Abdruck des vom Ober-Kirchenrath der außerordentlichen Generalſynode
(eröffnet am 24. November 1875) vorgelegten Entwurfs. Preis 75 Pfennige.
Berlin, Ludwig Rauh.

Goethe's Leben von Georg Henry Lewes (Theil aus „Leben und Werke“).
Autoriſirte deutſche Ausgabe uberſetzt von J. von Sydow. Berlin, G.
Grote'ſche z

Dieſer Theil wird als Gratis-Supplementband zu der illuſtrirten, wie
nichtilluſtrirten vollſtaändigen Ausgabe von Goethe's Werken von der Verlages
buchhandlung geliefert und iſt als eine höchſt ſchaätzenswerthe Bereicherung der-
ſelben anzuſehen, geeignet ihnen noch viele Freunde zu erwerbeu. Jn der ge
ſchickten Ueberſetzung von J. v. Sydow wird er zu einer ebenſo charakteriſti-

lebensvollen wie intereſſant und reizvoll dargeſtellten Lebensgeſchichte
vethe's.

Hallberger's Jlluſtrirte Pracht-Ausgabe. Shakeſpeare's ſämmtliche

demeiſter, G. Herwegh, P. Heyſe, H. Kurz und A. Wilbrandt. Mit 830
e onen von Sir John Gilbert. 25., Lieferung. Preis 50 Pf.

tuttgart, Ed. Hallberger.
Kreuz und Schwert. Vierte Abtheilung von „Um Scepter und Kronen“.

Zeitroman von Gregor Samarow. Vierter Band. Stuttgart, Eduard
Hallberger.

Carl Spindler's ausgewählte Romane. Neue Claſſiker-Ausgabe.
Preis pro Lieferung 40 Pfennige. Stuttgart, Eduard22.--24. Lieferung.

Hallberger.
Unter dem Chriſtbaum. Paragabeln, Erzahlungen und Märchen von Lena

Fäſi. II. Baändchen. Mit 4 Bildern von B. Muählig. Preis geh. 1 Mark
50 Pf. Glogau, Carl Flemming.

Haideröschen. Eine Erzählung fur die reifere Jugend von E. Ebeling.
Mit vier Bildern von Leopold Venus. Preis geb. 2 Mark 25 Pf. Glogau,
Carl Flemmning.

Herzblattchens Zeitvertreib. Unterhaltungen fur kleine Knaben und
Mädchen zur Herzensbildung und Entwickelung der Begriffe. Jm Verein mit
mehreren Kinderfreunden herausgegeben von Thekla v. Gumpert. Zwan-
zigſter Band. Mit 24 Lithographien und 12 Holzſchnitten bewahrter Kunſtler.
J rtonnirt in elegantem Umſchlag 5 Mark 25 Pf. Glogau, Carl

emming.
Das Roggenkörnlein. Ein Buchlein fur kleine Kinder von F. und H. Jäde.

Mit Bildern von Leopold Venus. Zweite Auflage. Preis geb. 2 Mark 50 Pf.
Glogau, Carl Flemming

Obertribunals-Entſcheidungen.
Ein Lehrer, welcher einem Schuler gegenüber das geſetzlich begrundete Zuch

tigungsrecht uberſchreitet, iſt als Beamter, der in Ausudung ſeines Amtes vor-
ſätzlich eine Körperverletzung begeht, auf Grund des 340 des Str.Geſ.-B. auch
ohne r zu beſtrafen.

Die polizeiliche Conceſſion zum Kleinhandel mit Branntwein ſchließt nicht
die Genehmigung zum Ausſchank von Branntwein, wie derſelbe in beſtimmten
Localen zum Verkauf an der Stelle erfolgt, ein.

Auch die unentgeltliche Ueberlaſſung von Arzneien an Andere, ſo weit der
n mit denſelben nicht freigegeben iſt, bedarf nach einem Erkenntniſſe des

ber-Tribunals vom 8. October d. J. der polizeilichen Erlaubniß
Der Diebſtabl eines Handwerksgeſellen gegen ſeinen Meiſter wird auch ohne

Antrag des Beſtohlenen beſtraft, wenn eine häusliche Gemeinſchaft zwiſchen Mei-
ſter und Geſellen nicht beſteht, oder wenn der zu zahlende Lohn ſich als ein
Stucklohn darſtellt.

Die Strafbarkeit des Einſteigens in das umfriedete Beſitzthum eines »nderen
als Hausfriedensbruch, wird nicht durch die Strafe des mittelſt des Einſteigens
verubten Feld- oder Gartendiebſtahls abſorbirt. Durch die Strafe der Entwen-
dung iſt alſo die Strafe wegen des Einſteigens nicht ausgeſchloſſen vielmehr iſt
hierbei nach den allgemeinen Grundſätzen über Konkurrenz zu entſcheiden.

Entſcheidungen des Reichs-Oberhandelsgerichts.
Bei Bemeſſung der Entſchädigung die den Hinterbliebenen eines beim Berg-

werks. oder Eiſenbahn-Betriebe Verunglückten zukommt, iſt nicht nur das baare
Gehalt, ſondern auch die v. n Betracht zu ziehen. Fur die Unterſchei-
dung einer Werkverdingung von einem Kauf kommt es nicht darauf an, daß der
Gegenſtand an ſich ein noch herzuſtellendes Arbeitsſtuck iſt, ſondern darauf, ob das
Weſentliche des Vertrages die Herſtellung der Waare und zwar durch eine Ar-
beitsthätigkeit des Gegenkontrahenten als des Werkmeiſters, oder nur dieſe Waare
ſelbſt iſt. Bei Nichtlieferung einer gekauften Waare hat der Kaäufer das Recht,
Schadenerſatz wegen Da zu ſordern, und zwar kann er, auch wenn ein
Fixgeſchäft nicht vorliegt, bei einer r Waare die Differenz zwiſchen
Kauf und Marktpreis verlangen. Marktgangig iſt eine Waare wenn ſich durch
Geſchaftsabſchluſſe in derſelben regelmäßig Preiſe herausſtellen, deren Durchſchnitt
ur beſtimmten Zeit als Marktpreis zu betrachten iſt. Dieſe Forderung der

Preisdiffererz, ſchließt dann aber auch den Anſpruch darauf aus daß auch noch
der durch Weiterverkauf zu erzielende Gewinn vergutet werde. Jn Fällen, wo
das Frachtgut zu Verluſt geht und die Lieferzeit verſichert iſt, braucht die Bahn-
verwaltung nicht ohne Weiteres neben der Entſchädigung fur Verluſt des Fracht-

Erinnerung mit mir trug.
z noch eine beſondere Entſchädigung wegen Nichteinhaltung der Lieferzeit zu
eiſten.

Werke. Ueberſetzt von A. W. Schlegel, Fr. Bodenſtedt, N. Delius, O. Gil-
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Zur Geldeinlöſ ung.
I. Banknoten.

Bis zum 1. Januar 1876 ſind ſämmtliche nicht auf Reichswährung
lautenden Noten der Banken einzuziehen. Von dieſem Termine ab
dürfen nur ſolche Banknoten, welche auf Reichswährung in Beträgen
von nicht weniger als 100 Mark lauten, in Umlauf bleiben oder aus-
gegeben werden. Dieſelben Beſtimmungen gelten für die bis jetzt

eſetz v. 9. Juli 1873) von Korporationen ausgegebenen Scheine.

a. Endtermine für w
Baverſche Hypotheken- u. Wechſelban
Braunſchweigiſche Bank
Bückeburg, Niederſächſiſche Bank
Communalſtändiſche Bank f. d. Oberl. in Görlitz

Gotha, Yripatban k.Meiningen, Mitteldeutſche Creditbank
Thüringiſche Bank in Sondershauſen
Die übrigen hier nicht aufgeführten

Ban ken 31. Decbr. 18758
h. Endtermine für Einlöſung noch nicht feſtgeſtellt hat:

Cölniſche Privat-Bank, Leipzig-Dresdener Eiſenbahn Compagnie.

II. Staatspapiergeld.
Das von den einzelnen Bundesſtaaten ausgegebene Papiergeld iſt

ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1876 einzuziehen und ſpäteſtens 6 Mo
nate vor dieſem Termine öffentlich aufzurufen

3. Endtermine für Einlöſung in
Altenburg

10. Mai 1878.
30. Juni 1876.
30. Juni 1876.
1. Decbr. 1875.
30. Juni 1876.
30. Juni 1876.
30. Juni 1876.

in München

30. Juni 1876.

Anhalt N. Marz 1876.390. Juni 1876.
bGotha 30. Juni 1878.

Meiningen 30. Juni 1876.Sach ſen, Königreich 390. Juni 876.
Schwarzburg-Sondershauſen 30. Juri 1876.

Welſ mar 30. Juni 1876.in den übrigen, hier nicht aufgeführten Bundes-
ſtaaten 31. December 1875.

b. Endtermine für Einlöſung noch nicht feſtgeſtellt hat:
Mecklenburg: Schwerin und Preußen (betreffs der Kaſſen Anweiſungen
vom 2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861)

III. Münzen.
Einberufen zum Schlußtermin

Dreier (Dreipfennigſtücke) November 1875. 31. Januar 1876.

Briefmarken und Poſtwerthzeichen
Sämmtliche auf alte Landeswährung lautende zu 1, 2, 2

und 5 Silbergroſchen werden vom 1. Januar 1876 bis 15. Februar
1876 von den Poſtanſtalten gegen neue umgetauſcht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. November.

Geboren: Dem Handarbeiter J, Stapf eine Tochter, große Brauhausgaſſe 20.
Dem Bureau-Diaätar R. Wolfram eine Tochter, große Klausſtraße 28.
Dem Handarbeiter W. Henſe eine Tochter, Geiſtſtr. 23. Dem Drechs-

lermeiſter A. Kluge eine Tochter, Marktplatz 11.
Geſtorben: Der Weichenſteller Chriſtoph Ernſt Lauterbach, 41 Jahr 24 Tage,

Ueberfahren, Bauhof 5. Des Eiſendreher H. Stockſtrom Ehefran
Jngrid geb. Nils, 28 Jahr 9 Monat 15 Tage, Phthiſis, Königl. Klinik.
Des Maurer A. Schoch Tochter Marie, 1 Jahr 7 Monat 21 Tage, Tuber-
culoſe, Unterplan 7. Der Maurer Gottlieb Kitſchmann, 76 Jahr 1 M.
18 Tage, Lungenläbmung, Graſeweg 7.

Nach den den hieſigen 3 Blättern gleichlautend zugehenden ublichen Bericht-
erſtattungen uber die hieſigen Schwurgerichtsſitzungen war in dem Bericht uber
die Sitzung vom 18. d. angefuührt worden, es ſei auch gegen Gundermann die
Unterſuchung eingeleitet, dieſelbe ſolle jedoch zu keinem Reſultat geführt haben.
Pach einer Erklärung der K. Staatsanwaltſchaft iſt dieſe Behauptung unrichtig,
indem die Fuührung der Vorunterſuchung wegen Betrugs reſp. Theilnahme daran
gegen Gundermann weder von ihr beantragt, noch gerichtsſeitig eingeleitet ſei.

Marktberichte.
Berlin, den 30. November. Weizen. Termine in feſter Haltung, gekünd.

1000 Ctnur. Kündigungspreis 202 Rm. bez. Loco 175--229 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Nov. Dec. u. Dec. Jan. 202 202 Rm.
bez., April Mai 215 216215 Rm. bez. Roggen- Termine eröffneten mit
vereinzelt höheren Forderungen die auch bewilllgt wurden ermatteten alsdann
im Verlauf, ſo daß die Schlußpreiſe gegen Kern unverändert find. Effektive
Waare ging nur in kleinen Poſten um, gekund. Ctur. Kündigungspreis
Rm. bez. Loco 154-—-170 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 155—158 Rm. ab
Kahn bez., inländ. 162-168 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec.
157 Rm. bez. Dec. Jan. 158 157 Rm. bez. Apri Mai 15h Rm.
bez. Mai Juni Rm. Berſte, große und kleine, 136—184 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich zugefuhrt, Termine ſtill, aber feſt,
gekund. 5000 Ctur. Kündigungspreis 158 Rm. bez. Loco 135 Rm. pr. 1060
Kilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 156—-171 Rm. ab Bahn bez. vomm. u. mecklenb.
165- 175 Rm. ab Bahn pr. dieſen Monat 161 61 Rm. bez. Nov. Dec.
158 158 Rm. bez. April Mai 168 Rm. bez. Mal Juni Rm. bez.
Erbſen, Kochwaare 184—-227 Rm. bez. Futterwaare 175--183 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez. Winterrubſen Rm.
bei. uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Rüböl verkehrte in feſter Haltung
gekund. 400 Ctnur. An anngayreie 73,6 Rm. bez. Loco ohne Faß 72,5 Rm.
bez. pr. dieſen Monat 73,8 Rm. bez. Nov. Decbr. u. Dec. Jan. 78,7 R.
bez. April Mai 75— 75,2-—-75 Rm. bez. Leinsl loco es R. bez. Spi-
ritus wurde zu billigen Preiſen gehandelt, gekünd. 2,009 Liter Kundigungs-
rreis 68 Rm. bez. Loco ohne Faß 45 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez.
rr. dieſen Menat, Nov. Deebe u. Dec. Jan. 46,9--7 Rm. bez., Avril Mai 49,7

Rm. bez. Mal Juni 50 49,9 Rm. dez., Juni Juli Rm. bez.
„Breslan, d. 30. Novbr. Spiritus yr. 160 Lirer à 100 pCt. pr. Nov. Dec.

bez. Dec. Jan. 43,80 bez. April Mai 47,00 bez. Weizen pr. Nov. Dec

feſt loco u. pr. Mai pr. 200 Pfd. 77.

Rüböl pr. Nov. Dec. 71,50 bez. Dee. Jan. 71,50 bez. April Mai

Stettin d. 30. Novbr. Weizen pr. Nov. Dec. 199,50 bez. Avril Mai
214,00 bez. Roggen vr. Nov. Dec. 150,00 bez. Dec. Jan. 150,00 bez. April Mai
156,00 bez. Ruböl? 100 Kilogr, pr. Nov. Decbr. 70,50 bez. Avril Mal 74,00
bez. Spiritus loco 44,60 bez. pr. Nov. Dec. 45,00 bez. April Mai 49,20 bez.
Rubſen vr. Fruhj. 336,00 bez.

Hamburg d. 30. Novbr. Weizen loes feſt, auf Termine höher. Roggen
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Nov. 1600 Kilo netto 199
Br. 198 G. Dec. Jan. 199 Br. 198 G. Roggen pr Rov. 1000 Kilo netto
154 Br. 152 G. Dec. Jan. 150 Br. 149 G. Hafer feſter. Gerſte flau. Rüböl

Spiritus matt, pr. Decbr. Jan. 36
April Mai 38, Juni Juli pr. 100 Liter 100 39. Wetter: Froſt.

Liverpool, d. 30. Novbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen, Unverändert. Tagesimport 10,000 Ballen, davon 2000 Bal
len amerikaniſche 2000 Ballen oſtiudiſche.

Liverpool, d. 30. November. Baumwolle Schlußbericht): Umſatz 3000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Ankunfte matt.

Middl. Orleaus 7* middl. amerikaniſche 67/,, fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Beu-

158,00 bez.
73,00 bez.

gal 4,, good fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
fair Madras 4 fair Pernam 75, fair Smyrna 6 fair Egyptian 7
Upland nicht unter low middling December Lieferung 6*,

Petroleum. (Berlin, d. 30. November): Pr. 100 Kilo loco 25 A. pr.
Novbr. 24,7 Bf. pr. Nov. Dec. 24,7 Bfz., pr. Dec. Jan. 24,7 Bf. pr. Jan.
Febr. 25,2 bz. Regulirungspreis für die Kündigung Hanmburg:
Matt, Standard white loco 11,80 Bf., 11,650 Gd. pr. Nov. Dec. 11,65 Gd.
pr. Jan. März 11,80 Gd. Bremen (Schlußbericht). Standard white loco
11,25, pr. Dec. 11,25, pr. Jan. 11,35, pr. Febr. 11,30 bz. Ruhig. Antwer-
pen: Raffinirtes, Tyre weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr. Dec. 28 Bf., pr. Jan.
28 Bf., pr. Febr 28 Bf. Ruhig. New-Pork (d. 29. November): Petro-
leum in New-Pork 12 do. in Philadelphig 12 Wechſel auf London in
Gold 4 D. 84 C. Goldagio 14

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 30. November. Die Fonds und Acttenbörſe wies heute bei Er

öffnung eine recht feſte Stimmung auf die gleich anfangs auch in ſteigenden
Courſen auf ſpekulativem Gebiet zum Ausdruck kam. Jn dieſer Beziehung wa
ren namentlich die von auswaärts vorliegendell Notirungen, ferner aber das ſehrurückhaltend auftretende Angebot am hieſigen Platz von Einfluß. Jm Uebrigen

rat die Spekulation nach keiner in aus ihrer Reſervirtheit heraus, die
Kaufluſt war gleichfalls überaus geringfügig und die Umfätze bewegten ſich daher
in den engſten Greuzen. Jn der zweiten Börſenhälfte machte ſich überdies eine
theilweiſe ſtarke Abſchwächung der Tendenz bemerkbar, die mehrfach zu erhebli
chen Coursreduktionen fuührte. Jm Allgemeinen aber ſchließen die Courſe auf
ſpekulativem Gebiet eher etwas beſſer als unter geſtrigem Schlußniveau. Der
Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Grundſtimmung, und zeigte fur in
ländiſche ſolide Anlagen regeren Begehr die Caſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige waren zumeiſt behauptet, aber ſehr ruhig. Der Geldſtand nicht
weſentlich veraändert. Jm Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 4 fur feinſte
Briefe Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Creditaetien
und Franzoſen nach feſterem Beginn ſchließlich matter und verhältnißmäßig leb
haft Lombarden wenig verändert und ruhiger. Die fremden Fonds und Renuten
hatten zu behaupteten Courſen ruhigen Verkehr Türken und Italiener abge
ſchwächt und etwas lebhafter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie
landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe warin recht feſt, theilweiſe etwas beſſer
und lebhafter. Eiſenbahngetien, Bankaetien und Jnduſtricpapiere waren
behauptet und ſtill; deren ſpekulative Deviſen und beſonders die Rheiniſch Weſt
fäliſchen: Bahnen Galizier, Rumäniſche Actien, Diskonto-Commandit- Antheile,
Laurahuütte-Actien c waren ſteigend und ziemlich lebhaft.

w m rrrkzBerliner Börſe vom 30. Nevember.
en l

Preuß.' Fonds. f. 3f.Conſolidirte Anleihe 105,30 bz. Saächſiſche 1 02,75 bz.Staats- Anleihe 1 99,25 bz. Schlefſche 3984,006
Staatsſchuldſcheine. 3 91,00 bz. do. A. u. G. reSt. -Pr.-Anl. v. 1855 3 130,00 G do. neue 4 93,50GHeſſ. Pr.-Sch. à 40 258,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,75 bz. G

do. do. 093,30 bz.do. II. Ser. 5 ndo. neue 1 953,25 bz.
Pfandbriefe. do. do. 44 100,756GLandſchaftl. Central. 4 993,00 bz.

Kur u. Neumaärkiſche 1 93,90 bz. Rentenbriefe.

0 be Roggen pr. Nov. Dec. 151,00 bez. Dee. Jan. 151,00 bez. April Mai

Oſtpreußiſche 384,506G Kur u. Neumarkiſche 4 96,75 bz.
do. 194 258 Pommerſche 1 96,75 bz.do. (21100,75 bz. Poſenſche (90,20Pommerſche 3 83,60 bz. G 4 (686,10do. 4 94,/00 b. u. Weſtfäl. 1 98,00 bz.do. 4 102,20 bz. Sächſiſche (4 98,50BPoſenſche, neue 4 93,40 bz. Schleſiſche 4 96,206

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,30 G Fremde Banknoten 90,86 bz.Napoleonsd'or 16,176G do. einlösbar in Leipzig 99,925 bz.
Zwmperia les Oeſterreich. Banknoten 177,90 bz.Dollar do. Silbergulden 186,50 GRuſſiſche Banknoten. 267,10 bz.

Wechſelcours vom 30. November.

Berliner Bankdisconto. 5259Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 168,65 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,305 bz.Paris 199 Fyrs. s Tage 30,095 t.Wien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 177,45 bzAugsburg, ſüdd. Wahr. 100 z 2 Monat
Petersburg. 100 S. -Rubel 3 Wochen 265,80 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 266,10 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58.--334,75 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 119,40 bz. G do. Lott.Anl. 60 5 112,00 bz. G
do. 35Fl.-Obl. Ziehung do. do. 64 5302 60 vz. G

Baier Pram.Anl. 4 121,40 bz. Franz. Anleihe 7172 5
Braunſchw.-Pr. Anl.. --81,20 bz. Jtalieniſche Rente, 5 71,10471,25
Deſſauer St.-Pr.-A. 3, 117,90G do. TabacksObl. 6 90,00 bz. G
Meckl. Eiſenb Obl. 3!, 88,20 bz. do. Tab.-Reg.-Ak. 6 480,006Meining. 4 Thlr.- Looſe 19,50 bz. G Rumaänier 38103,00 bz. GRuſſ. Pr.-Anl. 61 51188,00 bz.

Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5182,50 bz.Amerikaner rüch 82 6 97,90 bz. do. Boden-Cred. 586,5) bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 61 80 bz. G do. NieolaiObl. u

do. Siiberrente 4 65,20 bz. B Kurkiſche Anleihe 65) 521,90 bz. B
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Hypotheken-Certificate.
Anh. Landesb.-Hyp.Pfdbr.
Unk. Pf. d. Pr. Hyp. A. Beuf. H. P. Pr. Bod. e rz. T

do. do. do
Hyp. :Schldſch.Nordd. Grund Cred.Bank

Pomm. Hyp. Br. (rz. 120)Kob. Pföbr. d. C.-B.C.
Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruckz. e 110
do. do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.Pfdbr.
o. Bod.-Cred.-Pfdbr.

do.guß Ctr.:Bod.Cr.-Pfobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBertß Rheinl. u. Weſtf.
grtſ ch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handel e llſchafe
do. Makler

Braunſchweiger Bank
do. Ereditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
S CreditbankDenke dter Bank

Zettelbankdefaue Creditbank, neue

do. Landesbauk
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

r Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp. B. (Hübner).

Leipziger Creditanſtalt
do. VereinsbankMagdeburger Bankverein

Weininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Be acgllanfait
Preuß BankBoden Eredit Anſt.

Centr. -Bod.-Cr. A.
Fr. „Disconto- Gef
Reichsbank
Sächſiſche Bank

do. Creditbank
Bankverein

n r t A.

D

L

Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſeunbahn-Bau-Geſ

Magdeburger Baubank
Brauerei Ahrens

do. ado. gehen
do. kadedo. Tirol
do. Aner

m a ainrichehaieovol shallzr Staßfurter

Ct.A-G f. Waſſ.Crollwitzer Pa ierfabrit
Deſſauer Gas 6

Eiſenbagnbed:
o. Goörlitzerdo. Sberſchlefiſche

Hart ger Zuckerfabrik
Hamburger Wagenbau
Harkort Bruckenbau
Körbisdorfer Zuckerfabrik
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Boruſſia Bergwerk. 209 4 1I181 eBraunſchweiger Kohien. 4 4 227,00 bz.
Centrum 7 4 45 ,00 bz. GDeutſcher Bergw Verein 0 4 14,006do. De St. o 5,00B

do. (St.:A.),. o 4 3,00GDortmunder Union 0 44 (o5,60 bz
Duxer Kohlenverein. o 14 (9,00G
Gelſenkirchener 17 4 111i6,00 bz. GGeorgMarienBergw V. 11 88,60 B
Harrener Bergbau-Geſ. 15 4 27,00 bz. G
ibernig 6 4 (41 50 bz. Börder Hüttenverein o 4 (49,00 bz. G

KölnMuſener Bergw 1 331,25 b.Seuige u. Laurah tte 10 4 68,50 b.
König Wilhelm 4 4 25,00 bz. G
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Eiſenwerk 0 4 228,006G

Wiſſener, St.Pr. o 6 36,00B
Eiſenbahn Stamm und
Stamm Prior. -Actien. 1874
AachenWMaſtricht. 1 4 10 hAltona- Kieler 6 4 1109 00 b;Märkiſche 3 4 18477, 75 bz.
Berlin- Anhalt 8464 en G
BerlinGörlitz 4 32,10Berlin Hamburg. 12124 172,00 z. GAdam Magdei. 174 67,50 v G
Berlin-Stettin 9 119,50 bz.BreslauSchwd. Freib. J 77,50 bz.
KölnMindener 65 4 93,50 bz.HalleSorauGubener 0 1 7 ;60 bz. G
h hekever 0 1 9,50 bz.MarkiſchPoſener 1 is, 50Magdeburg e kadt- 3 14 n
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Bekanntmachungen.

tretener Hemmungen noch rückſtändig die Poſtſachen:

1. von der Perſonenpoſt aus Querfurt 4 Uhr früh,
z. Bahnpoſt 7 Leipzig Magdeburg 7 Vorm.,

ä Magdeburg-Leipzig S.
4 Leipzig agdeburg 9Wasderurg Leipzig 10

Magdeb Uurg- Leipzig 1 „Nachm.,
Leip zig-Basdeburg25 Löhne Halle x

Halle a/S. den 30. NovemberKaiſerliches Poſtamt Nr. J
Steinornchöverpachtung.

Jm Auftrage Herzogl. Finanzdirection in Deſſau len

der bei Nienburg a Saale belegene, bei landesfiscaliſcher
Adminiſtration bisher mit günſtigem Erfolge betriebene Kalk-
ſteinbruch,

2) der vom Steinbruch nach der Saale führende zum Transport
der Steine und zur Abführung des Waſſers dienende Stollen,
ſowie

3) der am Ende des Stollens befindliche und dicht an der Saale
belegene Niederlagsplatzauf 18 Jahre vom 1. e 1876 bis 31. December 1893

unter den im Termine bekannt machenden, auch vorher bei uniter-zichneter Stelle einzuſehenden edingungen öffentlich auf das Meiſt-

gebot verpachtet werden und iſt zu 2 dieſem Behufe ein Termin auf
Dienstag den 7. December früh 11 Uhrim Raihsteller zu Nienburg a/S.

anberaumt worden.
Bernburg, den 24. November 1875.

Herzogl. Anhalt. Kreiseaſſe.
Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch

handlungen zu beziehen

Natur und Landbau.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilſswiſſenſchaſten

von

Augu reiherrn von Babo.s 100 Abbildungen.
2 Bände. Preis 6 Mark.

Die Abnehmer des Werkes erhalten gegen Nachzahlung von 3 Mark
das prachtvolle Kunſtblatt

je Vorkämpfer der Landwirthſchaſt.“de Portraits ämpſrr d an virth a Zoll breit.

Einzelpreis 6 Mark.

Lahr. Moritz Schauenburg.
Verlag von J. Bensheimer in Mannheim u. Straßburg.

Schönste Weihnachtsgeschenke,
unterhaltend und zugleich belehrend für das jüngere Kindesalter.

Abeceédaire
ou premier livre frangais de lenfant allemand

arDr. J. und Dr. E. M. Lehmann
Première partie.

Mit 98 Holzſchnitten und einem kolorirten Titelbilde.
Preis elegant in farbigem Umſchlag geb. M. 2,40.

Spelling- BoolK
or first english on for little learners,
Dr. J. undl Dr. B. I. Lehmann.

Mit 98 Holzſchnitten und einem kolorirten Titelbilde.
elegant in farbigem Umſchlag geb. M. 2,50.

olorirte Bildertafeln
den Anſchauungs-Unterricht.

Nach pädagogiſchen Angaben von
Dr. J. und Dr. E. M. Lehmann.

Mit beigedrucktem Texte in deutſcher, franzöſ. u. engl. Sprache.
Neun Tafeln auf Carton. Preis 3 Mark.

Mit dem Erſcheinen dieſer 3 Werke iſt einem langgefühlten Be
dürfniſſe in vorzüglicher Weiſe abgeholfen. Auge, Ohr und Mund
werden darin in ihre ewig unveräußerlichen Rechte eingeſett. Die ſorg

fältig ausgewählten Bilder bieten in dieſem Werkchen eine wahrhaft
unerſchöpfliche Quelle der Anſchauung, Benennung zu Questionnaires
und Conversation, wodurch dem Kinde das leidige Vokabellernen,
die jeder realen Grundlage entbehrende leere Converſation, die zeitrau-
bende todte Ueberſetzerei erſpart bleibt; an ihre Stelle tritt eine freu

Heute, den 30. November d. J. 5 Uhr Abends, ſind in Folge ein-

Jdee iſt es von vielen der Herren

praktiſcher Nutzen auf s Evidenteſte,

Compagnie laden wir hierdurch zur diesjährigen ordentlichen
Generalverſammlung

auf Donnerstag den 16. Decbr. d. J. Vorm. 10 Uhr
in die „Stadt Hamburg“

Tages-Ordnung:
1) Beſchlußfaſſung über Dechargirung des Vorſtandes und des Auf-

ſichtsrathes, betreffs der vom Erſteren gelegten und vom Letzte-ren geprüften Jahresrechnung.

3 Beſchlußfaſſung über Abänderung des 9. 27 des Statutes.Seſhlußſaſſanz über Vermehrung des Grundcapitals 9. 19

Nummer 4.

4) Wahl von r vHalle a/S., den 30. November 1875.
Der Aufsichtsrath

der Halleschen Zuckersiederei-Compagnie.
Bethcke, Vorſitzender.

Taubſtummen-Anſtalt. wiederkehren, wo ſie Gelegenheit
Freitag den 3. Decbr. Nachmit- haben, ſolche Werke zu hören,

tags 2 Uhr ſindet die öffentliche ein Wink für diejenigen, die es bis
Verlooſung im Anſtaltslokale Jä- dahin unterließen. Und nun fürgerplatz r. 9 ne Mitwi kung Weihnachtsgeſchenke, die Euch oft

der Polizeibehörde ſtatt. Die ge- ſo viel Kopfzerbrechens machen
ehrten Loosinhaber werden hierzu Was kann der Gatte der Gattin,
ergebenſt eingeladen. Die Gewinne der Bräutigam der Braut, der
können nicht am Verlooſungstage Freund dem Freunde willkommene-

in Empfang genommen werden, res ſchenken? Dieſe helfen Euch
ſondern erſt Montag den 6. Dec. aus allen Verlegenheiten; es ſindund die Wenn 2 Wochentage Gegenſtände, die ſtets an den Geber

von früh 9 bis Nachmittags s ühr. erinnern und ihn lieb und unver-
Die Liſte der Gewinnlooſe wird in geßlich machen.
der Kitzing'ſchen Tabackshand-/ Um überzeugt zu ſein, ein Werk
lung, Schmeerſtr. 13, vom 6. Dec. von Heller zu erhalten, iſt es aman Kern S rathſamſten, ſich direkt an das Haus

Klotz. ſelbſt zu wenden, jedes ſeinerWerke trägt ſeinen Namen.
Ueber Spielwerke. Jlluſtrirte Preis-Courante werden

Jn dieſer Zeit, wo der Handel
Jedermann zugeſandt, und jeder
Auftrag auch auf das kleinſte Werk

ſtockt, Verluſte und r ſofort ausgeführt.
ten jeder Art das Leben verb ttern,wo man an ſeinen Freunden die de See en üuben“
traurigſten Erfahrungen macht, wo agement durch C. S Hof-
die hingebendſte Liebe nicht erwidert, gag
oft mit Untreue vergolten wird, daß mann, e igerſry 66.
man über all' dem ſeine Ruhe und Schſeinen Frieden verliert, in dieſer v reiner,
Zeit der Enttäuſchungen ſehnt ſich zwei bis drei, die auf Winkel und
Jeder nach Etwas, das ihm dafür Reisſchienen arbeiten können und
Erſatz bieten könnte, dieſes Etwas ſich über ihre Leiſtungsfätigkeit
wird Euch geboten, ſetzt Euch in ausweiſen können, finden bei hohem
den Beſitz eines Lohn dauernde Stelle in der Zeich-

ſi kzeugfabrik von C. Hol-Muſikwerkes. en WantzeugDieſelben werden von J. H. denreiter, Schönbornſtraße Nr. 3
in Mainz. Bei Engagement wer-r o r den Reiſekoſten vergiftet Anmel

c dunder einigermaßen Freude an Muſi ehat, für oben Geſagtes Erſatz bieten,da ſelbigen ein zauberhaftes Leben S
inne wohnt. Auf der Weltausſtel- e 000 6000 5000 4000

lung in Wien erregten ſeine in 2 2000 3 1000 5 e

ſeinem von ihm erbauten Pavillon J 600 10 300 20 150 1

ergebenſt ein.

aufgeſtellten Spielwerke durch ihre Werth Gewinne r Looſe
Tonfülle, Reichhaltigkeit und har
moniſche Vollendung ihrer abwech-
ſelnd ernſten und heitern Melodien
das größte Aufſehen und lenkten
fortgeſetzt die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit des muſikliebenden Publikums
auf fich, und wurde Herr Heller
für ſeine Leiſtungen auch mit der
Verdienſtmedailleausgezeichnet.

Kein Gegenſtand, noch ſo koſtbar,erſetzt ein ſolches Werk, ſiert jemand,

ſo ſchenkt der Wahl Eures Herzens
ein ſolches, was Worte nicht ver
mögen, vermag daſſelbe ganz gewiß.

em Leidenden, dem Krankengewähren ſie Zerſtreuung, unterhal-
ten, machen vergeſſen, und vergegen-
wärtigen die Erinnerung an glück-
liche Zeiten. Auch eine löbliche

75000 Gewinne. Looſelange ſolche disronidel, à 5 Mark. be

A. Bleeser,
n Schmeerſtr. 25.

Wilh. Rützow.
Gustav

Das Receptnach welchem man in pt.

Prag und jn den böhmiſchen
Bädern den wegen ſeines vor-
züglichen Geſchmackes und we-
gen ſeiner prachtvollen Farbe
weltberühmten Kaffee bereitet,

dem Bohnen- Kaffee eine Klei
nigkeit Otto E. Weber“s
Feigen- Kaffee zuſetzt.

Zu haben in der Fabrik von
Otto B. Weber in Berlin S. O.
Schmid-Str. 31. Preis à Pfund
1 Mark. Bel Entnahme von

Wirthe, daß ſie ſolche Werke zur
Unterhaltung ihrer Gäſte ſich an
ſchafften, und erweiſt ſich auch deren

dige Antheilnahme, das Lernen wird den Kleinen zur Luſt das
todte Wiſſen wird zu einem lebendigen Können.

beſteht einfach darin, daß man

5 Pfund Zuſendung franco.

da natürlicherweiſe dieſe ſtets dahin II

Die Actiondre der Malleschen Zueckersiederei-

e

ne



Einen Posten Schwere Schwarzgeidene Rips- Roben
T

do. CO G selcdene Roben à
do.
do. do. (o. do. Teaft- ob

12 Thlr.
10 Talr.

10 Thlr.
à

haben dem r rrr Se beigefüägt.
Üwra ZDa e ws 2215l Se c 8er re r Je e S

Leipzigerſtraße 104 im goldenen Löwen,
Caravanen-, Pekoe-, Orange-Pekoe,

e

empfiehlt

nahme erledigt.

neue Form

e äere e2 e eeeeeeecchec ne ec II

C v
57

v Kencrzikoff
a 4 45, 48 u. 60,

empfiehlt

in großer Auswahl

R. Nendershauseu's
Vbodk-Barar für Herren,

Fpecialgeschäft
ſir Reiſeroöcke,

Jagdjoppen und
Schlafroöcke.

En gros. Herm. kieh, En detail.D reren e mr2ä c nene e RA
II F. E a/S. Oberleipzaigerstr. 46. L a.

i eeeeeeeee h eeeeee
Größtes Lager Größtes Lager

von vonTaschen-Uhren n a r rein Gold und Silber, jeder Grösse u. Façon,
für SchwarzwälderHerren und Damen, W'and- Vhren

jeder Art,
mit u. ohne Remontoir-System- 4(ohne Schlüssel aufzuziehen). Spieldosen

und Nusikwerhken.
Uhr Ketten

in Gold., Silher, Talmi-
gold Stahl ete,

Reparaturen werden
prompt u. gut ausgeführt.

rer WDie gan baren Sorten von

natürlichen u. künstl. Vlümeralbrrurmz-
memnm, FPastillem und Sal zen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
Halle Montag den 6. December 1875, Abends 6 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes

Grosses Concert
unter gefälliger Mitwirkungder Prau Harriers Wippern, Kaiserl. Königl. Kammer-

Sängerin aus Berlin,
des Herrn Musikdirector O. Reublke und des Violinvirtuosen

Herrn Manmnne witz von hier,
Halle'sches Stadt-Orghester, Direction: Musikdirector W. Halle.

mee
Billets zu nummerirten Plätzen à 2.4 50 nicht nummerirte

à 1.4 50 sind in der Musjkalienhandlung von H. MKarm-
rodt zu haben.

J. Heilfron Co
e

e

Sou-
chong-, Moning-Congo- und PeKoe-Melange, Imperial-, S
Haysan-, Gunpowder- und alle andere Sorten feiner ſchwar-
zer u. grüner Thees, diesjähriger Erndte, zweiter Pflückung.
Aufträge von auswärts werden ſtets prompt ſranco gegen Nach

e

e

Lampert's berühmter Gicht-
Balſam iſt ſeit faſt 100 Jahren in An-

Rheumgtismus ſchmerz
hafter
h wcech Ruckenſchmerz u. ſ. w.
I der bekannten grünen Gebrauchsanwei-
ſung zu beziehen z 1 und 2 Mark, Auf-
trage vermittelt
Hentze in Halle,

roße Steinſtraße 64

Verlag von OTTO SPAMER in Leipig.
J

Der erste und

abe. Fu

n möglichſter Treue geboten.

obinſon Cruſoé des Aelteren Keiſen, wunderbare Abenteuer
und Erlebniſſe. Begleitet von einer Geſchichte der Robinſonaden
und einer Lebensſkizze des Daniel de Fos,
Robinſon, von Schulrath Dr. C. F.

nfte verbeſſerte und umgearbeitete Auflage
Text-Abbildungen, 4 Tonbildern und einem bunten Titelbilde.
heftet 3 Mk. 1 Thlr. Elegant eartonnirt 4 Mk. 1 Thlr.

In der vorliegenden, als Feſtgeſchenk ſo beliebten Ausgabe, welche hin
ſichtlich ihrer wahrhaft prachtvollen Ausſtattung allen übrigen Robinſon Aus
aben voranſteht, iſt eine zeitgemäße Bearbeitung des merkwärdigen Buches

älteste Robinson,

erfaſſers des älteſten
ard. Pracht-Aus-

Mit 90
Ge-

Lauckh

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Jn und Auslandes.
V Vecorräthig bei Tausch C Behrens in Halle a/S. 7

errenhöte

größte Auswahl, billigſte Preiſe

PadolpdSarhselb

Uutfabrik.

cht Gliederreißen Hüft-
Mi

Herr Albin
chmeerſtr. 36.

Ein herrſchaftl. Kutſcher, ge
dienter reit. Artilleriſt, ſucht zum
1. Januar 1876 Stellung. Gef.
Adreſſen sub F. T. 754 befördert
Ruck Mosse in Halle a/S.

Eine Arbeiterfamilie für
Feld- und Gartenarbeit ſucht bei
freier Wohnung und gutem Lohn
zum 1. Januar 1876

G. F. Kützing,
in Diemitz bei Halle a/S.

ernannt DTZJ
(H. 626551.) Dr. Pattison's

Gichtwattelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Seſichts, Bruſt, Hals-
und Zahnſchmerzen Kopf Hand und
Kniegicht, Gliederreißen Rucken- und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben

zu 60 Pfennig bei e
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

30,000, 21,000, 15,000 u. 6000
Mark ſind gegen gute Hypothek
zum 1. Januar 1876 auszuleihen d.

JuſtizRath Krukenberg.
Künſtliche Zähne neueſter

Methode und Plombiren billig und
ſchmerzlos. Dr. Th. Sachse,

Geiſtſtr. Nr. 8
Schweizer-Kräuter: Honig

für Huſten und Heiſerkeit in Fla-
ſchen à 30, 60 u. 100 bei
AIlbinIentze, Schmeerſtr. 36.

G röberse,
Sonntag den 5. Dec. großes

Jnſtrumental-
Coneert, gegeben von dem Stadt
muſikus Herrn Haaſe, unter gü
tiger Mitwirkung des Geſangver-
eins Liedertafel aus Schkeu-
ditz; nach dem Concert Vall,
wozu freundlichſt einladet

G. Noßke.
Queis.

I. Geſellſchaftsball Sonntag den
5. Dec. Abends 7 Uhr beim Gaſt

twirth Hra. Naumann dgſelbſt.
Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern traf uns das traurige

Loos, unſern lieben guten Edwin
in einem Alter von 3 Jahren
durch die Gehirnentzündung zu ver-
lieren. Der herzlichen Theilnahme
unſerer Freunde und meiner lieben
Collegen der Umgegend gewiß, er
warten wir keine öffentlichen Bei-
leidsbezeugungen, die unſern Schmerz
nur vermehren würden.
Creypau, d. 30. Novbr. 18753.

Lehrer Freiwald und Frau.
TodesAnzeige.

Heute endete der Tod mit dem
Leben meines theuren Mannes des
Bäckermeiſter Louis Mucke im
noch nicht vollendeten 55. Lebens-
jahre. Dies ſeinen vielen Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid.
Landsberg b. Halle, d. 30. Nov. 75.

Die trauernde Wittwe

Cassenpreis à Rillet 3 M. PrimaMagd. Sauerkohl Boltze.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhelmine Mucke
geb. Müller.

Erſte Veilage.
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Erſte Beilage zu J 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 2. December 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 30. November. Wie verlautet, hat das hieſige Comité

der Jnhaber von Obligationen der Türkiſchen Staatsſchuld gegen die
Verfügung der Pforte, daß die bereits vor dem 6. October gezogenen
Treffer der Türkiſchen Looſe in die Reductionsmaßregel einbezogen wer

Sämmtliche ausländiſche Comités
Die Anglo-Bank iſt aufgefordert, ſchreiten; das zweite ſoll am Sobaifluß entlang nach dem ſüdlichen

den ſollen, Verwahrung eingelegt.
ſind dieſem Proteſte beigetreten.
ihrerſeits diesbezügliche Vorſtellungen bei der Pforte zu erheben.

Madrid, d. 30. November.

werden.
Belgrad, d. 30. November. Wie verlautet, ſind Veränderungen

im Miniſterium zu erwarten und würde Senator Chriſtitſch nach ſeiner
Rückkehr mit der Neubildung des Cabinets beauftragt werden. Die
Miſſion deſſelben, nach Montenegro betrifft ausſchließlich perſönliche Be-
ziehungen der beiden Fürſten zu einander.

Newyork, d. 30. November. Der Dampfer „Spain“ der Na-
r Dampſfſchiffs Compagnie (C. Meſſingſche Linie) iſt hier ein
getroffen.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn der Dienstags- Sitzung des ungariſchen Unterhauſes berant-

wortete der Miniſterpräſident Tisza die eingebrachte Jnterpellation des
Deputirten Horansky über die Kündigung des auſtro- ungariſchen
Zollbündniſſes. Der Miniſterpräſident erklärte, daß die ungariſche Re
gierung allerdings ihre Zuſtimmung zu der Kündigung des Handelsver-
trages mit England ertheilt habe, da es unbillig geweſen wäre, ſich
einſeitig der Löſung eines Vertrages zu widerſetzen, von dem der andere

und Kontrahent glaubt, daß er ſeinen Jntereſſen nachtheilig ſei. Bei der
Erneuerung des Vertrages könne jeder Kontrahent ſeinen eigenen
Intereſſen Geltung verſchaffen. Ebenſo könnten die Unterhandlungen
über die Erneuerung des Zoll- und Handelsbündniſſes mit Oeſterreich

ig nur dabei gewinnen, daß ſie gleichzeitig mit den Unterhandlungen wegen
Fla- Erneuerung der gleichen Verträge mit dem Auslande geführt würden.

Bei den am 30. Mai begonnenen bezüglichen Verhandlungen mit der
.36. öſterreichiſchen Regierung habe die ungariſche Regierung ihr waupt-

augenmerk auf die Reſtitution der Verzehrungsſteuer und die Feſtſtel-
lung eines die Jntereſſen Ungarns entſprechenden Zolltarifes gerichtet.
Da in keinem der beiden Punkte eine Einigung erzielt worden ſei, ſo

es ſei der frühere Vertrag geſtern formell gekündigt worden. Dieſe Kün
al digung bedeute jedoch noch nicht die Selbſtſtändigkeit des ungariſchen
adt Zollgebietes, denn die Regierung habe nicht die Aufrichtung von Zoll
gu ſchranken gewünſcht, ſondern die Herbeiführung einer Verſtändigung.
ver Er halte ein gemeinſames Zollgebiet für weit beſſer, als ein geſondertes,
eu vorausgeſetzt, daß der Zollvertrag den Jntereſſen Ungarns entſpricht
ill, Nur wenn der andere Kontrahent ſolchen Vertrag durch Unnachgiebig-

keit unmöglich mache, werde die Regierung, wenn auch mit Bedauern,
gezwungen ſein, Ungarn in ein ſelbſtſtändiges Zollgebiet umzuwandeln.

Die Antwort des Miniſterpräſidenten wurde ſehr beifällig aufge
nommen. Das Haus, mit Ausnahme der äußerſten Linken, erklärte,

den daß es Kenntniß von derſelben nehme.
aſt: Der Ankauf der Suez-Kanal- Aktien erfolgte, wie wir heute
ſt. aus einigen Blättern erſehen, erſt nachdem die Verpfändung der-

ſelben in Frankreich abgelehnt worden war. Der Khedive hat bekannt-
e lich eine ſchwebende Schuld von 450 Millionen Francs, zu deren Regu-

lirung er die Mitwirkung einer Finanzgruppe in Anſpruch nahm, welcher
die Bank von Frankreich und der Credit Foncier nahe ſtanden. Dieſe
Gruppe ſollte die Konſolidirung der ganzen ſchwebenden Schuld über-

ige nehmen und als Garantie die 177,000 Aktien des Vice-Königs in
in Option erhalten. Man behauptet, wie der „Fr. Ztg.“ aus Paris ge
en ſchrieben wird, daß die Gruppe dieſe Operation der franzöſiſchen
er Regierung offerirt hat, daß aber der Herzog de Decazes nach
ne Rückſprache mit den Direktoren der Bank von Frankreich dieſelbe refu-
en ſirte. Damit war der ſranzöſiſchen Gruppe die Möglichkeit genommen,
er die Konſolidirung der ſchwebenden Schuld von Aegypten zu übernehmen.
ei- Der Khedive wendete ſich nach London, wo er ſofort einen Käufer für
rz ſeine Aktien fand. Bemerkenswerth iſt noch, daß der Khedive im Jahre

1869, als ſich die Geſellſchaft in Verlegenheit befand, derſelben die Nutz-
bringung ſeiner Aktien auf 25 Jahre überlaſſen und dieſe auf dieſer
Baſis „Delegationen“ ausgegeben hatte, deren Tilgung innerhalb 25

4 Jahren erfolgen muß.
Die Pforte ſoll, wie uns aus Wien berichtet wird, an die Kabi-

ſandten iſt, dem Vernehmen nach, von ſeiner Regierung eine längere
Depeſche zugegangen, durch welche alle Befürchtungen, bezüglich des
Ausbruchs eines Confliktes zwiſchen Spanien und Amerika beſeitigt Die

jetzige König Johannes hat wenig Anhang im Lande und die Uneinig-

eechhhehe22oo]

Aufſtande neues Leben zu geben, indem man den wenigen vegetirenden
Banden Verſtärkungen zuführen will.

Wie neuerdings gemeldet wurde, ſollen drei ägyptiſche Armee-
corps gegen Abeſſinien vorgehen: das eine, welches bereits Harrar er-
oberte, ſoll das nördlich davon gelegene Danakilland beſetzen, und wird
jedenfalls in der Nähe des Aſchangi See's die abeſſiniſche Gränze über-

Abeſſinien gehen, und über Schoa, deſſen Herrſcher Menilek ſich mit
Dem hieſigen Amerikaniſchen Ge den Aegyptern gegen Johannes verbündete, nach Norden vorrücken, und

das dritte, welches bereits von Norden her in Abeſſinien eindrang und
in Adoa ſteht, wird ſich wohl mit den andern zu vereinigen haben.
Die Stärke dieſer Truppen wird auf 15,000 Mann angegeben. Der

keit iſt groß; was wir Patriotismüs nennen, iſt nur bei wenigen vor
handen. Außerdem fehlt es an fähigen Führern die im Stande wären
die im Volke ſchlummernden, aber nicht erſtorbenen guten Eigenſchaf
ten wachzurufen und zu verwenden. Bei König Johannes ſind zwar
einige europäiſche Abenteurer, Griechen und Jtaliener, doch ſind dieſe
nur beſtrebt ſich die Taſchen zu füllen, und werden ihren Protector im
Stiche laſſen, am wenigſten aber ihr theures Leben zur Vertheidigung
des Landes wagen. Der einzige, der vielleicht etwas leiſten könnte, iſt
General Kirkham, ein engliſcher Oberſt, der ſeit Jahren bei Johannes
lebt, und ſich einige Mühe gab die abeſſiniſchen Truppen zu discipli
niren doch wird ſein Einfluß durch das Mißtrauen der Abeſſinier ge
gen den Fremden und das Beſſerwiſſenwollen der Führer gelähmt.
Der Ausgang dieſes Kampfes wird nicht lange ungewiß ſein, aller
Wahrſcheinlichkeit nach werden die Abeſſinier ſich unklugerweiſe in
offenem Kampfe ſtellen, geſchlagen, und das Land mit den ägyptiſchen
Provinzen vereinigt werden. Wenn dann Munzinger Paſcha die Ver-
waltung übernimmt, ſo werden wohl die Abeſſinier ſich mit ihrem
Schickſal verſöhnen.

Jn Petersburg ſind vor einigen Tagen unter ſtarker Escorte
drei vornehme Khokander eingetroffen. Sie wurden in Khodſchend
von den Ruſſen ergriffen, wo der vertriebene Khan Naſſr- Eddin noch
immer reſidirt, weil ſein Land noch nicht hinreichend pacificirt iſt. Sie
kamen nach Khodſchend mit einer Miſſion von Aotobatſchi, um den
Khan aufzufordern, ohne Scheu zurückzukehren, jedoch vor Allem mit
den Ruſſen keine Verträge zu ſchließen. Der ritterliche Khan hatte
jedoch nichts Eiligeres zu thun, als die Boten zu denunciren und an
Rußland auszuliefern. Als die Koſaken ſich auf ſie warfen, leiſteten
ſie verzweifelten Widerſtand. Drei wurden überwältigt; der vierte,
Zulfakar, entkam. Er hieb ſich durch zwanzig Koſaken hindurch,
ſchwang ſich dann auf ſein Pferd und ritt ungehindert durch die Stra
ßen der Stadt. Zulfakar Agija, d. h. „der Säbel“ die Khokander
pflegen ihren Waffen Namen zu geben, dieſen dann auf die Perſon
zu übertragen iſt der eigentliche geiſtige Urheber aller bisherigen
Aufſtände der Khokander, auf welche er durch ſeine zündende Beredt-
ſamkeit unwiderſtehlichen Einfluß übt. Er war es, der jüngſt den
Einfall der Khokander in das ruſſiſche Kuramin- Gebiet geleitet hat,
Khodſchend und Uratübe belagerte und Hunderte von Ruſſen gefangen
nahm, auch das Land auf Meilenweite verwüſtet hat. Sein Bildniß
mit Sprüchen aus dem Koran fehlt in keinem Hauſe der Kiptſchaken,
ſelbſt der ruſſiſchen nicht. Er iſt Gegenſtand einer Verehrung, wie ſie
in ähnlichem Grade nur dem Propheten Mahomed ſelber erwieſen zu
werden pflegt.

Berlin, d. 30. November.
Die erſte parlamentariſche Soirée beim Fürſten Bismarck

war ſo ſtark beſucht, wie früher noch nie. Hierzu trug vor Allem bei,
daß der angeblich zur mythiſchen Perſon umgeſtempelte Reichskanzler
plötzlich ſein Tusculum Varzin verließ, in ſeine Geſchäfte hier wieder
eintrat und die Zügel in die Hände nahm. Sein Erſcheinen zerſtreute
nach ſeiner Rede über die Steuergeſetze die Conflicts-Wolfen, ſicherte
das Einverſtändniß mit der bisherigen ihm zur Seite ſtehenden Majo
rität des Reichstages und gab endlich die Gewähr, daß auch ſein
Körper trotz der Schlafloſigkeit und eines Nervenübels noch die Elaſti
cität beſitzt, dem Vaterlande wichtige Dienſte zu leiſten. Die Fürſtin
Bismarck empfing die erſcheinenden Gäſte, auf ihrem Geſichte lag ein
ernſter Zug, wohl veranlaßt auch durch die Krankheit ihres zukünftigen
Schwiegerſohnes, in der Nähe befand ſich ihre einzige Tochter, die
Gräfin Bismarck, deren Bräutigam ſich auf dem Wege vollſtändiger
Geneſung befindet. Unter den eingeladenen Gäſten waren mehrere
preußiſche Miniſter, Leonhardt, Falk, anweſend Mitglieder des Bundes
rathes, auch der braunſchweigiſche Miniſterreſident v. Liebe, der Präſi

m nete von Petersburg und Wien eine Note gerichtet haben, worin erſucht dent des ReichskanzlerAmts, Staats- Miniſter Delbrück u. ſ. w.
s wird, ihren Einfluß in Cettinje aufzubieten, um den Fürſten von Schrit Manche Reichstags- Abgeordnete, welche die dreitätige Pauſe ſonſt wohl
m ten abzuhalten, welche zu weiteren Verwickelungen führen müßten. Die zu einem Ausfluge in die Heimat benutzt hätten, waren der Soiree

türkiſche Regierung motivirt dieſen Schritt mit dem Hinweiſe auf die wegen in der Reſidenz geblieben. Der Fürſt Bismarck konnte unter
n gegenwärtige drohende Haltung Montenegro's. Die beiden Mächte ſollen der großen Gruppe nicht mit Vielen perſönlich ſprechen, drückte dagegen
it ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen haben, dieſem Erſuchen ſofort nachzu vielen ſeiner Gäſte wenigſtens die Hand, und in freimüthiger Weiſe

kommen. ng äußerte er ſich eben ſowohl über die Steuerfragen den Matricularbei
Auch in Bosnien gewinnt der Aufſtand neues Leben. Vor un trägen gegenüber, wie über die mecklenburger Frage, deren ungelöſte

gefähr zehn Tagen hat in Trobar in der Nähe von Dervar (Dolni
Unnde) eine Verſammlung von hervorragenden Bosniaken ſtattgefunden.
Den Jmpuls zu dieſem inſurrectionellen Conventikel haben unſtreitig
die zahlreichen ganz Bosnien durchſtreifenden Emiſſäre gegeben. Be-
ſchloſſen wurde von den Unbilden der Jahreszeit abzuſehen, und dem

Kage dringende Veranlaſſung gibt, daß ihr Abſchluß auch im Jntereſſe
der beiden Fürſtenfamilien in Mecklenburg nicht zu lange ſich verzögert.
Beim Erſcheinen des Kaiſers zu den roſtocker Feſtlichkeiten konnte auch
der vorurtheilsvollſte Anhänger der bisherigen Zuſtände erkennen, daß
die Sympathieen der Bevölkerung ſich auf eine enthuſiaſtiſche Weiſe



jwi i 4hlungen und Darfklellungen, durch den kindlichen Ton, der das Ganze an-dem heimiſchen, unberechtigt gewordenen Particularismus ab und dem hhennge durchweht und e die artiſtiſchen Beigaben vortheilyaft an u

weiteDeutſchen Kaiſer zugewandt hatte. Auch über den Fortgang der ferneren len v hard von Amyntor.parlamentariſchen Arbeit unterhielt ſich der Fürſt, und ſo weit der e e See a n Lucas. s
Präſident v, Forckenbeck irgendwie es erreichen kann, wird er im (Dieſe Schrift iſt ſchwerlich von einem Hypochonder verfaßt, denn derſelbe 6

J „Mitali eißelt in 63 Nummern die Thorheiten der heutigen Geſellſchaft mit ſo vielMonat December, wie ſonſt ſchon, die Kräfte der Reichstags- Mitglieder 8 t u Srigſnadeghe r beſſ
anſpannen, um das Möglichſte fertig ſchaffen. Dieſe parlamentari o viel Takt, daß man der Meinung wird, er habe ſeinen Tirel nur aus einer J
ſchen Soiréen ſind noch dadurch ſo wichtig, daß zwiſchen den Gäſten Twihen Hoflichkeit gegen die gewahlt, welche ſeine Geißel trifft.)
auch nicht-amtlich in kürzeſter Form vor dem Hummerſalat und dem r Wallfahrt nach Lourdes. Ein huwmoriſtiſch-ſatyriſches Epos von I
Gerſtenſaft Geſchäftiiches erledigt, Aufklärung gegeben, Beſchlüſſe vorbe- Moxritz Roſe. Mit Jlluſtrationen von V. Aleth. Leipzie, A. H. Payne.

t eis 2 Mark.reitet werden Wenn die Gäſte gegen 11 Uhr die Salons verlaſſen, Pr Die Verfaſſer behandeln hier in Verſen und Bildern nach der bekannten W be
tritt erſt der Fürſt mit der Familie und den anweſenden Damen ins manler von Moritz Buſch eine ebenſo bekannte deurſchgräfliche Wallfahrt nach
Buffetzimmer ein, wo eine neue Zahl Schüſſeln aufgeſetzt wird, und dem Canze kſge Wunderorte Lourdes. Die Moral der einzelnen Geſänge wird Kocl

Fürdem en Bismarck theils in deſſen Spruchen, theils in deſſen Verhalten mit Woder Abend ſeinen Abſchluß findet. hharatteriſtiſch begleitender Jluſtration beigelegt.) T dhe
zVermiſchtes. Gerichtliche Entſcheidungen. Fenm-Die Thüringiſche Eiſenbahn beförderte ſeit ihrem Beſtehen Der bei der Magdeburg -Köthen Halle Leipziger Eiſenbahn angeſtellte

den 6. Juni 1846 bis zum 1. Januar 1875 in Summa Weichenſteller K wurde im Herbſte 1873, als er ron einer Weiche zur andern j Fern
43,339 445 Paſſagiere, davon 37,953,34 im Binnen-, und 5,386,111 ging, bei Ueberſchreitung des Bahngeleiſes von der Maſchine eines herankommen- P

e 4 den fahrplanmäßlgen Zuges erfaßt, heftig bei Seite geſchleudert und ſchwer verim Tranſitverkehr. Der ſtärkſte PaſſagierBeförderungstag in der ganzen letzt. Einige Zeit darauf verſtarb K. und ſeine Hinterbliebenen erhoben auf Grund e
Betriebszeit der Thüringer Bahn war bis heute der 1. Pfingſtfeiertag des Reichs Haftgeſetzes den Anſpruch, daß die Eiſenbahngeſellſchaft ihnen einen Ka
1875: 39,250 excl. Durchgangsverkehr. Der ganze Güterverkehr auskömmiichen Lebensunterhalt gewähre. Dieſe verſtand ſich jedoch nur zur Zah- Löſ
1874 war 41,021,556 Ctr. lung einer Penſion, da K. feſtgeſtelltermaßen keinen drinecnden Anlaß gehabt habe,t Die Fü ſtin Habſeld ſtellte einmal an den alten Blücher die uüber die Geleiſe zu ſpringen und er, als erfahrener Weichenſteller, die Gefädrlich- De

m Bur r Sol keit ſeines Unternehmens vorher ermeſſen konnte. Sowohl das ArpelationsgerigtFrage, was zu thun ſei, damit ihre Söhne einſt als Soldaten nicht zu Magdeburg, als auch das Reichs Oberhandelsgericht wieſen demgemaß die
Poltrons oder gar Feiglinge würden. Darauf gab der alte Blücher ihr Hinterbliebenen mit ihrem Anſpruche zurück. „Der K. war wie das Erkenntniß
dieſe Antwort: Durchlaucht, das iſt alles dummes Zeug. Wenn der des Reichs-Oberhandelsgerichts vom 2. November dieſes Jahres ausfuührt, ſchon

r r ſeit dem Jahre 1861 im Dienſte der Eiſenbahn und daher mit der Fahrgeſchwin-erſte Kanonenſchuß fällt, haben wir, Einer wie der Andere, nicht für digkeit eines Bahnzuges bekannt wenn er trotzdem kurz vor einem Zug den er
einen Kreuzer Courage und möchten berzlich gern ausreißen. Aber Je kommen ſah, uüber deſſen Geleiſe, anſcheinend ohne einen zwingenden Grund,
der weiß, daß er ein „Hundsfott“ iſt, wenn er davonläuft, und die ſpeingen wollte, ſo trifft ihn der Vorwurf höchſter Leichtfertigkeit; der Umſtand, 9
Furcht, ein Hundsfott zu werden, iſt größer als die Furcht vor dem daß er vermuthete, er werde noch vor der Lokomotive uber das Geleiſe gelangen, im frü

z i in vermag ihn nicht zu entſchuldigen; ſolche Unterſchätzung einer wohlbekannten GeTod. Deshalb lauft man nicht davon, und iſt man drin im Feuer, fabhr iſt gerade di. Urſache vieler Unfälle und es erſcheint als ſelbſtverſchuldeter ſchafts
ſo findet ſich das Uebrige von ſelbſt. IJrrthum, wenn nicht als ein auf eigene Gefahr unternommenes Wageſtück.“ nete

Die „Wormſer Ztg.“ bringt unter „Vermiſchtes“ Folgendes: Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft re Hackm
Darmſtadt, d. 6. Nov. Jn Indien verbrennt man die Wittwen, in Die in der leßten Generalverſammlung des Vereins deutſcher El- waa

M
OX.

unſerer guten Stadt Darmſtadt verſteigert man ſie ſeitens des Orts- fenbahnverwaltungen, abgehaiten zu Bremen vom 2. bis 4. Auguſt d. J,
gerichtes; wenigſtens verkündet eine Annonce dieſer Behörde, daß die gefaßten Beſchluſſe ſind jetzt zur Kenntniß der ſämmtlichen Verwaltungen gebracht

auf „Donnerstag, d. 4. Nov. d. J., anberaumte Verſteigerung der n e e I kſteſüt r ver ev r t
t z S. r geſck ührenden Direktion notiſizirt haben. ernach ſind fo abenWittwe des Schriftſetzers Georg Rabenau, h Nr. 9, eingetretene gende Beſchluſſe deſinitiv: 1) Der Berechnung aller Frachten iſt fortab ſtets Worten

Hinderniſſe wegen nicht abgehalten werden kann. nur die Gewichtseinheit von 100 Kilogramm (unter Abrundung der Ha auf
[Strousberg.] Während nach unſeren Geſetzen ein Zurück- zwei Dezimalen) zu Grunde zu legen. 2) Das neue VereilnskartenReglement

halten des Dr. Strousberg in ſeiner Haſt, nachdem in Berlin und ſoll am 1. Januar k. J. in Kraft treten. 3) Fuür die Bezeichnung der WagenPrag der Concurs Segen ihn e iſt, kaum durchführbar wäre, eher
me Pro nurbefindet ſich, nach aus Moskau kommenden Nachrichten, Dr. Strousberg betragen ſoll, haben ſich zehn Bahnverwaltungen erklärt; dagegen iſt die Propoſi

dort nunmehr in Criminalunterſuchung. Nach einer ferner hierher ge tion, daß fortab zur Rechtskraft der Beſchlüſſe der Generalverſammlungen eine
langten Mittheilung eines Ruſſiſchen Juriſten ſind nach dem Ruſſiſchen Majorität von Wo aller Stimmen genügen ſoll, angenommen worden. Es hat
Geſetze Bankbeamte allerdings wie Beamte des Staates zu betrachten, r r n auch nur einer Verwaltung die Aus
deren Beſtechung wie die von Staatsbeamten nach der Schärfe des Ge Das Dlrectorium der HalleCaſſeler Eiſenbahn theilt der „M./3.“ Go
ſetzes beſtraft wird. Unter Umſtänden erſtreckt ſich dieſe Strafe bis auf mit, daß wegen Ankauf dieſer Bahn durch den Staat allerdings dei Gelegenheit
eine Deportation nach Sibirien. Allerdings dürfte Dr. Strousberg kaum der Verhandlungen über die Fuſion der Magdeburg Leipziger und der Magdebur

o h äh u Halberſtädter Eiſenbahn beſtimmte Beſprechungen ſtattgefunden haben; es ſei freſelbſt ſoweit compromittirt ſein, um direct eine Beſtechung den Directo lich dem Directorium bisher noch nicht bekannt geworden ob Seitens der et
ren der Moskauer Commerzleihbank gegenüber ausgeübt zu haben. Ob regierung in Folge davon bereits eine beſtimmte Entſchließung üder die in Rede
man indeß eine Theilnahme oder intellectuelle Urheberſchaft eines der ſtehende Angelegenheit gefaßt worden daß Verhandlungen n der Schwebe ſeken,
artigen Vergehens in gleicher Weiſe beſtrafen würde, muß eben dahin- laſſe ſich aber nicht in Abr de ſtellen.

geſtellt bleiben. Viehmae 9 7 ärkte.7 Beneidenswerthe Civil verſorgung Der Reichsan Berlin, d. 30. November. Es ſtanden zum Verkauf: 1667 Rinder, 8237 em
zeiger veröffentlicht regelmäßig eine „Vacanzenliſte für MilitairAn Schweine, 929 Kälber, 4025 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war heute S
wärter“, d. h. für ſolche Perſonen welche durch 12 jährigen aktiven um ea. 300 Stuck geringer, als vor acht Tagen und da auch die Exporteure er
Militairdienſt civilverſorgungsberechtigt geworden ſind. Jn der neueſten was mehr Begehr zeigten, wurde der Markt bei gehobenen Preiſen in nicht zu
ide Gnde falgende G e s langer Zeit geräumt. 1. Qualität erzielte 57—60, 2. 45 48, 3. 39 42 Mark 2Liſte nen Zir u. hen offene Stelle. Wetter (Stadt an der her 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine denen das klace Froſtwetter ſehr S

Ruhr) 2 Nachtwächter je 30 Mk. jährlich. Ob das Gehalt in monat günſtig war, verblieben, trotzdem der Auftrieb ſich um mehr als 1000 Stuck ſtärker
lichen oder wöchentlichen Raten, ob prä- oder poſtnumerando, ob es in zeigte, als am verfloſſenen Montage je nach Qualität auf 54——60 Mark per 100 C
20-Markſtücken oder 100-Mark Noten gezahlt wird, iſt leider darin Pfd. Schlachtgewicht. Kälber wurden mit ein Wenig mehr, als Mittelpreiſen

an e e e ehe e Ic Di 9 6 z. rer rblie in den letzten Wochen;[Seltſames Diebſtahlsobject.) Bei der Güterexpedition der Preis hielt ſich, je nach Qualität mit Leichtigkeit auf u Mark per Prei
der Oſtbahn in Königsberg langte dieſer Tage von auswärts in einer 45 Pfd.

n EKifte eine Leiche für die hieſige Anatomie an, welche von dem dienſtthuenden 5 r rPerſonal außerhalb des Guterbodens frei hingeſtellt wurde. Als man Meteorologiſche Beobachtungen.
dieſelbe jedoch auf den herbeigeſchafften Wagen laden und nach der 30. November. Morgens 6 Uhr. ſWachm. Uhr. ſWbends 70 Uhr. Tagesmſtreſ. die
Anatomie expediren wollte, war ſie mit Sarg und Kaſten geſtohlen Luftdruck 334,22 Par. L. 334,02 Par. L. 333,89 Par. L. 334,04 Par. L. ment

worden Dunſtdruck. 1,02 Par. L. 1,00 Par. L. 0,95 Par. L. 0,69 Par. L. gratisJe htigeelt 87,3 pCt. 84,0 pCt. 83,3 pCt. 83,2 yCt, 4
5, 5 PEingegangene Neuigkeiten. t me v 0 w. h N. M S. Rm.Athenaeum. Monatsſchrift für Anthropologie, Hygieine, Moralſtatiſtik, Be Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10völkerungs- und Culturwiſſenſchaft, Padagogik, höhere Politik und die Lehre Sekſagtenn Ximbus. Ximbus. Ximb us.

von den Krankheitsurſachen. Heraus egeben und redigirt von Dr. Eduard
Reich, legalem Director und Vicepraſidenten der kaiſerlichen L.-C.-Akademie, Verzeichniß
Mitgliede gelehrter Geſellſchaften e. Organ des legalen Directoriums der der mirtelſt der n nach Magdeburg beförderten und durch die
kaiſerlichen Leop.-Carol.-Akademie. Erſter Jahrgang. 8. u. 9. Heft. Preis des Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

1875 von 9 Heften, 12 Mark 4 Thlr. Jena, Hermann Aufwaärts. Am 27. November. Hagen, Langhölzer, v. Liepe n. Buckau.
oſtenoble. Leiſt, desgl. Schneider, desgl. N. F.-G.-Geſ., Steuerm. Obenhof, GMärchenbuch von A. Godin. Mit 124 Holzſchnitten und 1 Titelbild in ter, v. Hamburg n. Deſſau. R. F.-B.-Geſ., Steuerm. Wehſtedt, desgl.

Farbendruck nach Orlginalzeichnungen von Leopold Venus, Holzſchnitt von C. Köpper, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. Wichmann, desgl. Schlei,
Profeſſor Hugo Bürkner. Preis eleg. geb. 4 Thaler 12 Mark. Glogau, Hohlglas, v. Himmelfort n. Buckau. Protze, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Carl Flemming. Am 28. Novbr. Strack, Steuerm. Titſch, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau.CDas in eleganter Ausſtattung uns vorliegende Buch enthalt die beſten, be Schlegel, Rundhölzer, v. Liepe n. Buckau. Dreyer, desgl. Held, leer,
liebteſten Marchen von den genannteſten Dichtern, als Grimm, Bechftein, v. Magdeburg n. Nienburg. Schluüter, desgl. Siebert, leer, v. Magdeburg
Hauff Anderſen, A. Godin, Hackländer, Brentano u. A. Solche Namen ſchon n. Alsleben. Hickſch, leer, v. Magdeburg n. Außig.
allein bürgen für die Gedlegenheit des Jnhaltes der durch die große Zahl ge- Eingetroffen. Am 27, November. Kretzmann, Oeikuchen, v. Berlin n.
lungener Illuſtrationen noch vortheilhaft verdeutlicht wird. Magdeburg. Kuhnſcherf, Guter, v. Derlin n. Magdeburg. Protze, leer, von

Töchter-Album. Unterhaltungen im haäuslichen Kreiſe zur Bildung des Ver Brandenburg n. Schandau. Dreyer, Rundholz, v. Liepe n. Buckau. Schle-
ſtandes und Gemüüthes der heranwachſenden weiblichen Jugend mit Beitragen gel, desgl. Wichmann, desgl. Schley, leere Ballons, v. Liepe n. Buckau.
namhafter Schriftſteller und Schriftſtellerinnen. Herausgegeben von Thekla Held, leer, v. Spandau n. Nienburg. Schlüter, desgl. Becker, Kantholz,
von Gumpert. Mit 24 Bildern nach Hriginalzeichnungen bedeutender v. Spandau n. Magdeburg. Am 28. November. Gerike, Rundholz, v. Liepe
Meiſter. Einundzwanzigſter Band eleg. in Callico geb. Preis 7 Mark 50 Pf. n. Buckau. Lux, desgl. Polechow, desgl. Buhrs, desgl. Severin,

Das ſehr empfehlenswerthe Buch zeichnet ſich beſonders durch die Fülle desgl. Kuühn, Stabholz, v. Thorn n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. Wie
des dargebotenen Stoffes ſo wie durch die Anmuth der in ihm enthaltenen Er necke, Cement, v. Stettin n. Magdeburg.



Bekanntmachungen.

Mein reichhaltiges Lager in gekleidetena Fainpper, b
beſſerer Waare, empfehle ich gütiger Beachtung. h Leipzigerstr. 1.

beſonders in

Ausverhauf von IIauy- un Küchengeräfhen
zu bedeutend herabgeſetzten, feſten Preiſen wegen Aufgabe dieſer Geſchäftsbranche, als:

TWafſel-, Tranchüär- u. Desserimesser den

u. Gabeln ſ.Fleiſch-, Brod,
Taschenmesser, Korkzieher;
FIesser-, Geld u. Schlüsselkörbe;
Fleischhack- u. Brodschneide- a ſin S W

schinen;
Tischglocken, Zeitungshalter;
Garnwinden, Schlüisselhalter
Bronce-Gardinen- Arme

Decimalwaagen, Tafel- und Wirihsehaftswaagen und Gewichte
und alle dieſer Branche angehörigen Artikel bei

Otto Linie in Haar gr. Ulrichsſtr. A.

Kochgeschöärr, emaillirt;
Rimer, emaillirt, verzinnt, lackirt;
KohlenkKasten, fein u. ordinair;
Fenergeräthe, Ofſenvorseizer;
Fenergeräth- u. Schürmständer;
Pläaätten von Eiſen u. Meſſing;
Kohlen-Plättem, Mörser;Kaſfeemühlen, TZnokerschneider;
Löſfel von Neuſilber, Brit.-Metall, verzinnt;

L 2Schleunige Verpachtung.
Jn der Nähe von Marienwer-
r in Weſtpreußen ſoll ein Gut

von eirca 2000 Morgen wegen To-
desfall des Beſitzers verpachtet wer

Austern erſ t a nez an Fr. erſu ich in directe VerbindunKüchen Hack- u. Wiegemeſſer; mit der Verpaächterin zu ſehen

Offerten sub J. Z. 8802 befördert
Rudolf Mosse in Ber-

Wasch-Brystall,
beſte Qualität,

40 Pack für 1 Thaler,
6 do. 50 offerirtAlbin klentze, ecmeerſtt. 36.

Zahnſchmerzen jeder Art wer

Auction in Priester Station Nauendorf).
Mittwoch den 8. December d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen

im früher Steinbick'ſchen Gute ſämmtlich noch vorhandenes Wirth-
ſchafts-Jnventar verkauft werden. Unter Anderen: 1 ſtarke ausgezeich-
nete Dreſchmaſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Klayper, 1 guter Pflug,
Hackmaſchine, Milchgeräthe, Reitzeuge, kupferne Keſſel, Deeimal-
waage, Geſindebetten u. ſ. w.

00 Körbe Spreu ſind eben daſelbſt zu haben.

Jüng.Landwirthſchafterinn.

Zeugn. ſuch. ſof. u. 1. Jan. 76

den ſofort und auf die Dauer durch
den berühmten Jnd. Extraet
beſeitigt und ſollte daher in keiner
Familie fehlen. Aecht in Fl. à 50

(Oeconomentöchter) mit gut.

Stellen d. im alleinigen Depot für Halle bei
Emma herche, Halle a/S,

„Wenig Volksbücher
haben wir gefunden, die in ſo glücklicher Weiſe den richtigen Volkston zu treffen
wußten wie es dem „Lahrer Hinkenden Boten“ gelungen iſt.

Gothaiſche Zeitung.Für 1876 zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern.

Sohlittengeläute,
Goslarer Schellen u. aufſtehende Glocken

empfiehlt

Ferdinand Haassengier,
gr. Klausſtraße 236.

al Scigerſtafe Mr.
empfiehlt ſein großes Lager von feinen orgenſchuhen, Filz-,
Schrotenſchuhen u. Pantoffeln zu billigen Preiſen.

Ueberſchuhe und Stiefeln große Auswahl.
Alte Schuhe werden beſohlt.
Mit dem I. December er. eröſffnen wir

ein einmoannatiiches Abonnement
aur den Berliner Rörsen- Courier““ un
Preise von 2 Mark (für Berlin incl. Rotenlohn)-

Um den am I. December neu hinzutretenden Abonnen-
ten entgegen zu Kommen, erklären wir uns bereit, densel-
ben unsere Zeitung von dem Tage ab. an welchem uns
die Postquittung über das erfolgte einmonatliche Abonne-
ment übersandt wird. bis zum I. December franco und
gratis zugehen zu Iassen.

Auch in Berlin wird den für einen Monat nen Abon-
nirenden vom 18. d. ab der BRörsen Couriers bis Zum
I. December gratis Zugestellt.

BRestellungen nehmen entgegen für ausserhalb: sämmt-
liche Postanstalten; für Berlin die bekannten Teitungs-
Spediteure sämmtliche Stadtpost-Expeditionen und

Die Expedition des
Berliner Börsens Gourſer“,

W. Mohrenstrasse 24.

Ein Jnſpeetor
im beſten Mannesalter, geſund und
kräftig, tüchtig und erfahren in der
Landwirthſchaft, dem die beſten
Empfehlungen ſeiner früheren Prin-
cipäle zur Seite ſtehen, ſucht außer

Feinste
Tafelbutter

Geſchäft
Friedr. Bauer

Stellenvermittlungs Büreau von
Wilh. Frunow (früh. Ed.
Quandt), Roſtock i. Mecklen
burg.

100 Stück dreijährige Ham-
mel zum Verkauf.

Gasthöſe, Mühlen, Braue-
reien, Ziegeleien, Material-
geschäfte ete. ſind zu verkaufen
reſp. zu verpachten.

C. Hahn gr. Ulrichsstr. 5.
Elegante Schlitten

ſtehen zu verkaufen.
Wagenfabrik D. Keil

Halle a/S., Leipzigerſtraße 33.

Auf Fürſtl. Domaine Peuken-
dorf bei Ebeleben ſtehen noch

Donnerstag d. 2. Decbr. 1875.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zweites Gaſtſpiel der Kgl.
Preuß Hofſchauſpiele n
Fräul. Adele Wienrich

vom Hoftheater zu Berlin.
Richelieu's erſter Waffengang,
Luſtſpiel in 2 Aufzügen, frei nach dem

Franzöſiſchen von F. Heine.
„Richelieu“ Frl. A. Wienrich

als Gaſt. Hierauf:
Der Kurmärker und

die Picarde,

in Kiſtchen von 9 t à 45 kr.
verſendet franco unter Nachnahme
mit Garantie nach allen Poſt

halb Mecklenburgs eine Stelle d. d. ſtationen Deutſchlands das Export

in München, Utzſchneiderſtraße 3.

Genrebild von L. Schneider.
„Marie Fermieére“ Frl. A.

Wienrich als Gaſt. Zum Schluß:

Emser Pastillen.
In plombirten Schachteln vor- e

räthig in Halle in Dr. Jä-ger's Hirsch-Apotheke und in Vater Kurmärker und

e e e n nengros Lager mvols ach 56 JahrenComp. e 99 S Lebensbild und Fortſetzung des
h ,„Kurmärker und Picarde“ in 1 Act

von Jonas.
Opernpreise.

Sonnabend den 4. und Sonntag

r den 5. Decbr. ladet zum Pfann-V S ASssnann. kuchenſchmaus und Wurſt-
Verlag v. B. F. Voigt in Weimar. feſt ergebenſt ein

h S. Wenig in SennewitzDie pra fti ſche neW 6 n 0 h Familien Nachrichten.
Fingerzeige und Rath- Todes Anzeige.
ſchla e für Winzer und Es hat dem Herrn gefallen unſern

Weinhändler, ſowie auch für J heißgeliebten Sohn und Bruder
Küfer, Kellermeiſter, Gaſtge- Friedrich Hennig von dieſer

ber und Weintrinker 8enthaltend eine reichhaltige Samm Welt abzurufen, in ſeinem 21. Le
bensjahre nach langem, ſchweremlung erprobter und bewährter Erfah-

rungen, die Gute und Haltbarkeit M Leiden.
Volkmaritz, d. 28. 11. 75.des Weins zu erhöhen e.

Von Heinrich v. d. Sorge. Die tieftrauernden Eltern
und Brüder.Dritte verm. und verb. Auflage.

Mit 32 Abbildungen.
1875. 8. Geh. 2 Mrk. 25 Pfge.

Vorräthig in der Buchhandlung
von Mofstetter,

Malle, grosse Ulrichsstr. 17. S

Extra friſche
Speck-Flundern

empfiehlt

e ehrender Theilnahme

e

Für die vielen Bewei-

dauernde Arbeit bei gutem Lohne
clie Mineralöl- Parafön fabrik

Gerſtewitz bei Weißenfels. r

n

h

e
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l e Z. fr. uReinlein. Zwirnhandtucher 2 3 10' Weiße Shirt.Taſchentüch. Dtz. nur 7 Enghliſche Tüll- Gardinen hochf. v.

z Reinl. Tiſchtucher, groß 16 fr. 25 nur 1

KinderPercal-Latz-Schürzen

X Norddeutsche r Baza r.
Dienstag den 16. November 1875

eröffnete der Norddeutsche Bazar ſeinen diesjährigen

Weihnachts-Ausverkanf.
Unſere koloſſalen Waaren-Vorräthe, bauptſächlich große Partie- Einkäufe in allen gangbaren Winter-Artikeln, ver

anlaſſen uns, in dieſem Jahre den dem geehrten Publikum ſo bedeutende Vortheile bietenden Ausverkauf früher
als gewöhnlich zu eröffnen.

Mit dem Bemerken, daß nur fehlerfreie Waaren zum Verkauf kommen, nicht convenirendes innerhalb 14 Tagen
umgetauſcht wird, bitten wir von nachſtehendem Preis-Courant gefl. Notiz nehmen zu wollen, und wird ſich jedem
die Ueberzeugung auch aufdräagen, daß (da der Preis-Courant in allen Theilen ſtreng innegehalten) Vortheile geboten
werden, die bei Anderen geſehen und nicht wahrgenommen, zum Selbſtvorwurf führen müſſen.

e Preis Courant.I. Abtheilung
Rleiderstoſfe.

1509 Stuck br. Geraer reinwoll. Ripſe, 100 Farben, à 7 n
100 St. br. Rein-WoolJriſh-Satain up and down, Rob.St. à 10.
50 Stück br. ſchwere reinwoll. VelourRipſe, Robenſtoff, à 9

2000 Fancy-Roben egaré à 25
100 Stück br. gute DopoelLuſtre à 3
180 Stück br. halbwoll. Leda in 50 Farben, beſtesStraßenkl.,ä4
95 Stück be. halbwoll. do. Prima, beſtes Promenadenkl. äs

200 Stuck br. halbwoll. do. ExtraPra. beſt. Prom.Kl., à 6
150 Stuck br. halbwoll. Diagonal, neueſtes der Saiſon, beſtes

Promenadenkleid, à 5

400 Stück breite Popeline carre à 3
160 Stück breite ſchwere reinwoll. neuſchottiſch. Plaid à 9
100 Stück breite neu blaugrun-roth Tartan à 6 P

60 Stuck br. reinwoll. Diagonal, feinſte Geſellſch.“Robe, à 11 u 100 Stück br. ſchwere reinwoll. neue Zuſammenſtell. à 9--17
100 Stuck br. neueſte Herming uni ragure à 5 50 Stuck br. ſchwere hocheleg. Polon.Himal.Kitting à 8 10

Abtheilung II.s br. Augsburger Chiffon 2 n fr. 3 n breite ſtaubdichte Bettſtauds nur 31. Leinene Waaren br. Elſaſſer Madapolam 2 fr. An breite reinleinene Bettdrelle nur 6t e r r r br. Elſaſſer Pique W 3 5 breite reinleinent Bettbrelle nur e
br. chleſ. Halble nen 2 r. br. Elſaſſer Dimity 2 fr. 5 r gr. Waffelbettdecken m. Franzen nur 24 Sbr. Hertnh. Reinleinen 3 an fr. r br. Elfaſſ er Doppel iquéè 3 n fr. 6

br. Herrnh Reinleinen ſtr. 5 br. Kleider Rips-Pique 3 r. 7 Jr Sie Pleichteinen a S ſ. 7 be Engliſche Dowlas 2. u r. 4. Gardinen u. Tiſchdecken:
z br. Weſtf. Handleinen 41 fr. br. Engliſche Dowlas 2 fr. 5 GardtReinl. Küchenhandtücher 1 fr. 2 r br. CattunGardinen m. Borduren nur 2Key Schweizer Mull Sieb u. Fwien

r Gardinen vonReinl. Servietten, groß 6 Fr.
3. AusſteuerArtikel: Rothe CachemirCommod. Decken nur 15

s/ z breites waſchechtes Bettzeug nur 2 u Rothe CachemirTiſch Decken nur 22
breites waſchechtes Bettzeug I. nur 3 Geſtickte n iſchdecken nur 2
breites ſtaubdichtes Federleinen nur 3 RipsTiſchdecken nur 3

Reinl. Taſchentücher, Dtz 22 fr. I
2. Baumwollene Waaren

br. Edlinger Shirting fr. 2

Rothe See Decken

Abtheilung III.Shwalfs und Wücher:große ZephyrTaillenTucher nur 15 große VelourTalllenDücher nur 20 r
große ZeohyrTaillenTucher nur 20 große VelourTaillen-Tucher nur 27große ZephyrUmſchlageTucher nur 15 große VelourUmſchlage-Tucher nur 1

Franzöſiſch gewirkte Long-Chales von 6 an.
z Abtheilung VV.Schwarze Lyoner reinſeidene Paletot-Sammete pr. Mtr. von 20 Gr. an.

Schwarze Lyoner reinſeidene Kleider Taffete unter Garantie der Haltbarkeit nur 22
Schwarze Lyoner reinseidene Gros de Cachemire

unter Garantie der Haltbarkeit nur 25
Elſaſſer waſchechte Kleider-Kattune nur 2 Gr.

Erfurter Kleider-Gingham, waſchechtes Hauskleid, nur 25 Gr.
Rothe reinwollene Rockflanelle pr. Mtr. 7 Gr.

Abtheilung V.à Stück nür 2 n Damen-MoireeSchurzen
à Stück nur 3 S DamenSeidenMoireeSchürzen

4 Stuck nur 20 Weiße geſtickte Damen Röcke

Stück nur 7 J äEine Partie Damen-Stepp-NRöcke à Stück 1 17

à Stück nur 7 h
à Stuck nur 12 iKinderPliqueLatzSchurzeu
à Stück nur 1DamenShirting Unterröcke

Buckskin- Handſchuhe

Eine Partie Damen Moiré- Röcke von I an.
5000 Battiſt-Cravatten-Tücher, pr. Stück von 1 Gr.

3000 reinſeidene Damen-Shawls, pr. Stück nuy 2 Gr.
5000 weiße ſeidene Manteltücher, echte Nagaſapis, nur 5 Gr.

Weiße wollene Fantafie-Promenaden- und echte Theatex-Tücher, 15- 20 Gr.
chus Abthetiang VI,C Damen- und Klädchen-Garderoben:

Donble-Paletots, elegant garnirt, für Damen, v. 3 an Jaquettes, Dollmans u. Burnuſſe, in den r W

Double-Kragen-Mäntel Stück 1von 6 12 Double-Jacken fur Kinder
1

Tuch-Kragen- Mäntel Stuck 15Kinder- Paletots in allen Größen von 1 5 n an.
Jedermann kann unſer Geſchäft mit dem ausgeſprochenen Wunſche betreten, 30 40 billiger zu kaufen als

in anderen Detail-Geſchäften und wird bei ſachverſtändiger und prompter Beurtheilung volle Befriedigung finden.

G Norddeutscher Bazar,
66. Gr. Steinstrasse 66.

bis 15
von 6 17 Double-Jacken fur Damen,

35 Norddeutsche r Baza r.
e e S S t S g a n S S h J e h J e e r e e

60 Stück br. ſchwere reinwoll. DrapCachemir, Robenſt., à O

er

*99 988 9880 99.

kenGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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e.

Grenzen zu ziehen und ſie in denſelben zu ſchützen; die Gemeinſchaft

V e en e en

Halle, Donnerstag den 2. December 1875.

Zweite Brilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

r

Aus der Generalſynode.
Die hochgehenden Wogen der Debatte, welche ſich auf der außer 8

ordentlichen Generalſynode bisher in der allgemeinen Beſprechung
der Generalſynodalordnung zeigten, verflachten ſich in der geſtrigen (6.)
Sitzung des Kirchenparlaments zu den ruhigen geſchäftsmäßigen Wellen
kreiſen, welche die einzelnen Punkte einer Specialdiscuſſion überhaupt
zu erregen pflegen; in dieſem concreten Falle um ſo mehr, als die
einzigen Paragraphen, bei welchen geſtern ein Aufeinanderplatzen der
Geiſter zu erwarten ſtand, nämlich die von der Zuſammenſetzung der
Generalſynode handelnden 99 2 und 3 mitſammt den dazu eingegange
nen drei Anträgen der Commiſſion zur Vorberathung einzelner Ab-
ſchnitte überwieſen wurden. An dieſelbe Commiſſion gingen denn auch
die ominöſen „Schlußbeſtimmungen“ 9 38--41) und die Verſamm
lung kam nicht über die 99 1 und 4 hinaus. 9 1 erhielt nach den
Anträgen der Herren Dr. Kögel und Krummacher folgende Faſſung:
F Der Verband der Generalſynode erſtreckt ſich auf die evangeliſche
Landeskirche der acht älteren Provinzen der Monarchie; der Bekennt-
nißſtand und die Union in den genannten Provinzen und den dazu ge
hörigen Gemeinden wird durch dies Verfaſſungsgeſetz nicht berührt.
zum d 4, der den Wirkungskreis der Generalſynode vorzeichnet, lag
eine ganze Reihe von Amendements vor; ſo verlangte u. A. Geh. Rath
Wieſe (Potsdam) die Mitwirkung der Generalſynode auch bei der reli
giöſen Auferziehung der evangeliſchen Schuljugend, während von Kleiſt
Retzow auch die Aufgabe der Generalſynode zuweiſen wollte, die Rechte
und Jntereſſen der Landeskirche den Staatsbehörden gegenüber zu ver-
treten. Das Arbeitsfeld der Generalſynode wurde ſchließlich wie folgt
begrenzt: „9 4: Die Generalſynode hat mit dem Kirchenregimente des
Königs der Erhaltung und dem Wachsthum der Landeskirche auf dem
Grunde des evangeliſchen Bekenntniſſes zu dienen; Regiment, Lehr-
ſtand und Gemeinden zur Gemeinſchaft der Arbeit auf dem Aufbau der
Landeskirche zu verbinden auf Jnnehaltung der beſtehenden Kirchen-
ordnung in den Thätigkeiten der Verwaltung zu achten über die ge-
ſetzliche Fortbildung der landeskirchlichen Einrichtungen zu beſchließen;
die Fruchtbarkeit der Landeskirche an Werken der chriſtlichen Nächſten-
liebe zu fördern; die Einheit der Landeskirche gegen auflöſende Beſtre-
bungen zu wahren der provinziellen kirchlichen Selbſtſtändigkeit ihre

zwiſchen der Landeskirche und anderen Theilen der evangeliſchen Ge-
ſammtkirche zu pflegen zur interconfeſſionellen Verſtändigung der chriſt-
lichen Kirchen zu helfen, und überhaupt ſowohl aus eigener Bewegung
als auf Anregung der Kirchenregierung, in Gemäßheit dieſer Ordnung,
Alles zu thun, wodurch die Landeskirche gebaut und gebeſſert und die
Geſammtkirche in der Erfüllung ihrer religiöſen und ſittlichen Miſſion
gefördert werden mag

ter kenne SEWuS)d
Berlin, d. 30. November.

Die Berathungen der Budgetkommiſſion über den Militär-
und Marineetat ſind ſoweit fortgeſchritten daß ſie wahrſcheinlich
in der nächſten Sitzung ihr Ende finden werden. Das Deficit im Ma-
rigeetat iſt nach den heutigen Beſchlüſſen ſchon bis auf eine Mill. Mk.
verringert und darf daher eine gänzliche Beſeitigung deſſelben als ſicher
zu betrachten ſein. Vom Milttäretat ſind einzelne Abſtriche gemacht
worden, unter anderem iſt die Summe abgeſetzt worden, welche verlangt
wurde, um 50 Stabsofficiere an die Spitze von Bezirkskommando's zu
ſetzen.

Es beſtätigt ſich, daß die Reſerven der Artillerie im nächſten Früh-
jahre zu einer Uebung behufs Ausbildung am neuen Geſchütz einberufen
werden. Zu dieſer Uebung, welche ſich übrigens nicht auf 4 Wochen,
ſondern nur auf 14 Tage erſtrecken wird, ſollen auch diejenigen Mann
ſchaften, welche bereits eine Ausbildung am neuen Geſchütze erhalten
haben, mit herangezogen werden.

Die Forderung einer Aenderung der bisherigen Eidesformel:
„Jch ſchwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden,“ welche in
Folge der Verhaftung des Standesbeamten Hofferichter in Breslau
neuerdings wieder angeregt worden iſt, findet von Seiten der evange-
liſchen Orthodoxie eine unerwartete Unterſtützung. Das evange-
liſche „Kirchliche Wochenblatt für Schleſien und die Lauſitz“ von Dr.
Schian in Liegnitz erklärt Hofferichter's Weigerung, den Eid zu leiſten,
welcher den Glauben an den perſönlichen Gott zur Vorausſetzung hat,
vollſtändig berechtigt, ja um der Ehrlichkeit willen anerkennenswerth,
und ſpricht die Hoffnung aus, der Staat werde ſich-durch den Fall ver
anlaßt ſehen, den gegenwärtigen Zuſtand zu ändern, da die Erzwingung
des Eides bei offenbarer Unfähigkeit zur Eidesleiſtung in allen Fällen
unerträglich und Schaden ſtiftend ſei.

„Mit welchem Rechte, fragt das orthodoxe Organ, will man dlilejenigen,
welche weder Juden noch Chriſten ſind, zur Ablegung eines ſolchen Eides noöthi-
gen Man muthet ihnen zu, daß ſie etwas ſagen und bekennen ſollen, was ſie
nicht glauben; man muthet ihnen alſo zu, daß ſie die Unwahrbeit ſagen ſollen
erade bei der höchſten Betheuerung der Wahrheit. Unſeres Erachtens heißt es,
em Eide jede Bedeutung nehmen, wenn man in ihm nur eine vom Staate ge

wählte und zur Erfullung ſeiner Aufgaben erforderliche äußere Form fur Bekräf
gang einer Ausſage ſieht, und nicht die Berufung auf den allmächtigen und all
wiſſenden Gott, den man zum Zeugen anruft, wo menſchliche Zeugen fehlen. Ge-
winnt die Anſchauung Boden, daß der Eid eine bloße Form und nicht zugleich
ein ganz entſchiedenes Glaubensbekenntniß, bei welchem die individuelle Anſchau-
ung nicht nur nicht gleichgiltig, ſondern überaus wichtig, ja unerläßlich iſt, dann
muß der Eid alle ſeine Bedeutung verlieren und die Zahl der Meineide wird

gions gemeinſchaft gehört, welche den allmächtigen und allwiſſenden Gott auerkennt,
wingen, daß er die d Eidesformel gebraucht. So wenig der Staat
emand zu einer beſtimmten Religion zwingt, ebenſowenig kann er zu einemEide mit einer beſtimmten religiöſen Saſſung zwingen. Hat ſich der Staat fur

confeſſionslos erklart, ſo mag er auch die Folgen tragen und ſich wirklich auch inder Rechtspflege ohne Eonteſſon behelfen.“ e ä W

Halle, den 1. December.
Am Montag Abend hielt Dr. Brehm im Saale des Kronprinzen

unter dem lebhafteſten Beifall ſeinen erſten öffentlichen Vortrag über
das Leben der Affen. Die Zuhörerſchaft hätte mit Rückſicht auf die Be
rühmtheit des Vortragenden zahlreicher ſein können aber es kann leider
in Halle nicht mehr befremden, den vorzüglichſten Leiſtungen die Theil-
nahme verſagt zu ſehen, wenn nicht grade einmal die Mode es fordert.
Mancher hatte vielleicht erwartet, eine lange Auseinanderſetzung der Dar
win'ſchen Theorie unſerer Abſtammung vom Affen hören zu müſſſen.
Der Vortragende berührte indeß dieſe Vetternſchaft nur ganz flüchtig
als eine wiſſenſchaftliche Vermuthung, die allerdings viel Wahrſchein
lichkeit für ſich habe, aber noch jedes Beweiſes entbehre und an die
zu glauben oder nicht zu glauben darum Jedem frei ſtehe. Dafür ent
wickelte er aber ein ſo lebensvolles durch köſtlichen Humor gewürztes
Bild des Affenlebens von den langweiligen Krallen- und Seidenaffen
und den heuleriſchen Brüllaffen der Neuen Welt bis zu den luſtigen,
beweglichen, intelligenten Affen der Alten Welt, namentlich der Hama-
dogat und den Menſchenaffen, daß die Zuhörer ihm bis zum Schluſſe
mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit folgten. Was dem Vortrage ganz
beſonderen Reiz verlieh, war, daß alle dieſe Schilderungen auf eigenen
langjährigen Beobachtungen beruhten und ſich aus lauter wirklichen Er
lebniſſen zuſammenſetzten, die ebenſo wie in dem Vortragenden ſelbſt ſo
auch in den Zuhörern die wechſelndſten Empfindungen der Heiterkeit
wie des rührendſten Ernſtes erregten. Ergreifend war am Schluſſe die
Schilderung des Todes ſeiner geliebten Molly, eiues von ihm erzogenen
und als ein Glied ſeiner Familie gehaltenen Chimpanſe.

Dr. Brehm wird noch zwei Vorträge in unſerer Stadt halten,
den nächſten am Donnerstag über die Steppen Jnnerafrikas und ihre
Bewohner, die er ebenfalls aus eigner Anſchauung kennt. Grade
hier wird er für ſeinen köſtlichen Humor den freieſten Spielraum finden
und ein ſo luſtiges Bild von dem Leben des Steppen- Bewohners
entrollen, wie es noch friſch in ſeiner Seele lebt. Wir wollen es zur
Ehre unſers gebildeten Publikums hoffen, daß es ihm an Zuhörern
nicht fehlen wird, die eines ſeltenen Genuſſes gewiß ſein können,
wie alle am Montag Anweſenden mit Freuden beſtätigen werden.

Halle, den 1. December.
Auf dem Bahnhofe Corbetha erhielt geſtern der Wagenſchieber

Franz Maul aus Corbetha beim Rangiren der Eiſenbahn-Wagen
eine ſo ſtarke Quetſchung des linken Fußes, daß er in die Königl.
Univerſitäts- Klinik hier aufgenommen und der Fuß amputirt werden
mußte.

Auch heute trafen Eiſenbahnzüge und Poſten höchſt unregel-
mäßig ein. Bis Mittag fehlten noch von Leipzig: die Züge geſtern
Abend 10 Uhr, heute früh 7 Uhr; von Magdeburg: die Züge 2 Uhr
und 10 Uhr früh; von Poſen: geſtern Abend 8 Uhr; die Perſonenpoſten
von Querfurt: geſtern Nachmittag und heute früh. Die Berliner
und Thüringer Züge kommen ziemlich regelmäßig an.

Das erſte Abonnements-Concert.
Wer einen Sinn für den Eindruck hat, den eine Aufführung, ſei

es im Theater, ſei es im Concert auf die Zuhörenden macht, der konnte
die Befriedigung bemerken, mit welcher die Anweſenden das erſte der
von dem Hrn. Muſikdirector Voretzſch veranſtalteten Abonnements-
Concerte verließen. Man war nicht tief ergriffen oder gewaltſam auf-
geregt, es war eine ruhige harmoniſche Stimmung, wie ſie die einfache
Schönheit zu erzeugen pflegt. Und dazu wirkte wie die Art der Stücke,
ſo die Art des Vortrags mit. Eine Ausnahme hätte nur die große
C-moll-Sinfonie von Beethoven machen können aber bei dem mäßig
ſtarken Orcheſter wirkte auch ſie mehr erfreuend und belebend, als er
ſchütternd. Dazu wurde ſie äußerſt klar geſpielt, was die Möglichkeit
gewährte, ihrem feinen Gewebe bequem folgen zu können. Denn hier
gilt nicht das Goethe'ſche Wort: „So geht es euch, Zergliederer eurer
Freuden“; der Genuß wird vielmehr verdoppelt, wenn man im Hören
zugleich, zwar nicht zergliedern, wohl aber der Gliederung nachgehen
kann. Aehnlich erfreulich wirkten durch klaren Vortrag die Bilder aus
Oſten von Schumann, in der Jnſtrumentirung von C. Reinecke, von
denen Nr. 1, 2, 3 gemacht wurden. Ein neuer Beleg dafür, wie ein
verwandter Geiſt die mit mehr oder weniger Beſtimmtheit gegebenen
Andeutungen eines andern ſicher zu errathen und entſprechend auszu
führen vermag. Jhnen ſchloß ſich auf das natürlichſte das Geigenſpiel
des Hrn. Concertmeiſter Ersfeld aus Stettin an. Ein echter
Schüler David's, brachte er uns deſſen feine Sicherheit und zart
melodiöſe Vortragsweiſe wieder zu Gehör; ſo in dem Concert
von Molique, und noch mehr in der nur vom Klavier begleiteten Ele
gie von Ernſt, in der man wie auf ſanften Toneswellen auf und ab ge
tragen wurde. Und in ganz ähnlicher Weiſe wirkte der uns ſchon im
vorigen Jahr ſo lieb gewordene Geſang von Frl. Sartorius aus Cöln.

Legion werden. Der Staat kann und darf Niemanden, der nicht zu einer Reli- Von ihrer heroiſchen Natur ließ ſie diesmal nur hier und da etwas

w.



Mal und Damajanti konnten wir trotz des ſchönen Vortrags nicht zu

durchblitzen; die gewählten Muſikſtücke trugen alle mehr das ſanfte
Gepräg, das ſie in faſt unglaublicher Weiſe mit ihrem ſtarken und
kräftigen Organ zu verbinden gewußt hat. Der Arie von Hiller aus

viel Geſchmack abgewinnen. Weit tiefer wirkte die bekannte Cavatine
aus Weber's Euryanthe, in der zuletzt auch die Leidenſchaft der Liebe
zu ſchönem und tiefem Ausdruck gelangte. Am anmuthigſten aber
wirkte die Sängerin in den Liebesliedern von J. S. Bach Ru-
binſtein und Schumann, in dem Geflüſter der Heimlichkeit
und gar des Traums. Die Bewegung, zumal unter den Damen, ver-
rieth, wie tief ſie hier den wahren Ton und das Herz getroffen. Einen
keinen Scherz ſchenkte ſie als Zugabe dem Beifall der Hörer. Möchten
die folgenden Concerte dem erſten an ſchönem Eindruck nicht nachſtehen!
Zunächſt erwartet uns am 13. d. der Genuß der Kammermuſik durch

das Leipziger Quartett. G.
Vermiſchtes.

Vor einiger Zeit brachte die „Tribüne“ die Nachricht, daß der
penſionirte königl. Kammermuſiker Détroit in kümmerlichen Verhält-
niſſen lebe, während ſein Sohn, nachdem er vorher den amerikaniſchen
Krieg mitgemacht, es in der Türkei unter dem Namen Mehmed Ali,
zu dem Range eines Paſchas gebracht hat. Dieſe Nachricht, welche
von allen Zeitungen übernommen wurde, hat einen erfreulichen Erfolg
gehabt. Der Genreralintendant der königlichen Schauſpieler wendete
ſich in der Angelegenheit an den Berliner türkiſchen Botſchafter und
dieſer ſchrieb an Mehmed Ali Paſcha. Mehmed Ali bedauert in ſeinem
nunmehr eingelaufenen Antwortſchreiben, nicht früher Kenntniß von
der peinlichen Lage ſeines Vaters erhalten zu haben und erſucht,
demſelben einſtweilen eine Einlage von 1000 Francs übermitteln zu
wollen. Der türktſche Botſchafter that das in Perſon und die Dankes
äußerung des 84jährigen Greiſes ſoll rührend geweſen ſein.

Am Donnerstag Abend iſt auf der Strecke Noſſen-Roßwein
ein beklagenswerther Unfall geſchehen. Ein junger in dem beſten Rufe
ſtehender Bahnwärtergehülfe, welcher im Begriffe ſtand, auf dem
Bahndamme von Noſſen aus nach Hauſe zu wandern, iſt unterwegs
bei Zella von dem Zuge erfaßt und dermaßen zerriſſen worden, daß
man am andern Morgen den Kopf und Rumpf getrennt, weit von
einander liegend, vorfand. Ebenſo lag iſolirt ein Bein, noch im Stie-
fel befindlich. Es ſoll ein grauſiger Anblick geweſen ſein! An einen
Selbſtmord dürfte hier nicht zu denken ſein, wohl aber an Unvorſichtig:
keit ſeitens des Verunglückten.

Jn den Morgenſtunden des 24. November hat in Conſtanti-
nopel und Umgebung ein ziemlich heftiges Erdbeben ſtattgefunden.
Der Luftdruck war 764 Mm., die Temperatur 13,89 Celſius, der Him-
mel heiter, die Luft ſchwach bewegt. Die Nacht vorher wüthete ein
heftiger Orkan aus Südweſt im Süden der Balkanhalbinſel.

Jn Canada wird jetzt tüchtig an der Verbeſſerung des den
Niagarafall umgehenden Welland-Canals und des St. Lawrence- Canal
gearbeitet. Der Welland-Canal wird nach ſeiner Vollendung 26 Mei-
len lang ſein. Seine Verbeſſerung koſtet 10,000,000 Doll. während
die des St. Lawrence-Canals auf 2 bis 3 Mill. Doll. zu ſtehen
kommt. Nach Vollendung dieſer großartigen Arbeiten wird Chicago
einen bequemen und ununterbrochenen Waſſerweg bis Montreal haben,
um einen großen Theil ſeiner rieſigen Getreidemaſſen dorthin zu ſchicken,
von wo ſie dann auf der Montreals-Ocean Dampferflotte nach Europa
und zunächſt nach Glasgow und Liverpool gebracht werden können.

ſſchem Einfluß vorerſt ſeinem deutſchen Mutterlande voch im
Deutſchland mit Herzlichkeit aber auch mit Entſchloſſenheit entgegen tritt die

wonnene Elſaß vor das Auge, das Elſaß, welches unter jeſnitiſchem und franzö
Herzen grollt, dem

Feſſeln zerreißend, in welchen es gefangen liegt, und welches endli in der deut-
ſchen Treue ſein eigenſtes Weſen wieder erkennt und in deutſcher Gemeinſchaft
ſich wohl fühlen lernt. Es gefällt dieſes Luſtſpiel durch ſeinen lebhaften Dialound eine faſt allgemein raſche Handlung nicht minder als durch die zum Theil

recht drolligen Situationen, in welchen es uns die Perſonen im Laufe der Hand
lung erſcheinen läßt.

Frl. Freckmann brachte die Wilbelmine nicht ohne Abſicht iſt vom
Dichter grade dieſer Name gewählt in einer Weiſe zur Darſtellung welche
die entſchloſſene Heldenhaſtigkeit dieſes Charakters ebenſo ſehr als die deutſch
weibliche Anmuth deſſelben zu ihrem Rechte kommen ließ.

Die Rolle des Noir wurde von Herrn Ernſt r gut geſpielt. Dieſer
Jeſuit, der ſeinem Namen alle Ehre macht den keln mißlungener Anſchlag in
Verlegenheit ſetzen kann der an neuen Ränken unerſchörflich iſt der den uner-
wartetſten Streich, welcher ihn in ſeiner Blöße darzuſtellen droht geſchickt zu
pariren weiß, und der endlich bei alledem ſeinem geiſtlichen Gewiſſen ſtets eine
Hinterthür offen zu halten verſteht wurde in ſeinem Raffinement und in ſeiner
vollendeten Heuchelei mit ſolcher Naturwahrheit gegeber, daß während des erſten
r ſeltſt der argloſe Zuſchauer in dieſem Charakter irre geführt werden
onnte.Herr Hachmann gab den franzmänniſch aufgeblaſenen Chevalier mit ge

wohnter Völlendung. Ebenſo hat Herr Schady als Armand in ſeiner Eifer
ſuchtsſcene recht gefallen.

Da auch alle übrigen Mitſpieler, von denen Frau Haupimann als Madame
Meunier und Herr Lange als Conrad noch beſonders lobend erwähnt ſein mag,
das Jhre thaten, wurde ein recht dankenswerther Genuß geboten.

ünd das Publikum? Früher wurde demſelben durch die Aufführung von
„Gretchens Polterabend“ ſchon einmal Gelegenheit geboten ſich mit der heitern
Muſe Kneiſels zu befreunden.fuchung vertiefen, ob nicht etwa auch andre als rein zufällige Umſtande
die Veranlaſſung zu der damaligen unerwarteten und unverdienten froſtigen Auf
nahme dieſes Stückes geweſen ſein mögen, wir wollen nur ferner darüber hinweg
zuſctzen ſuchen, daß bei der Aufführung des gegenwärtigen Stucks das Haus
gleichfalls kaum mehr als mittelmäßig beſetzt war; genug, daß diejenigen, welche
wirklich erſchienen ſind, ſich ergötzt und ihren Kneiſel li bgewonnen haben und daß
wir in Folge deſſen boffen dürfen, bei einer Wiederholung des Stucks alle die
brav an ihrem Platze zu finden, welche heute abweſend waren. Vielleicht ließe
ſieh die Direktion durch dieſen Erfolg ermuthigen, auch den reizenden Schwank
„Gretchens Polterabend“ gelegentlich noch einmal zu wiederholen. W. V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. November.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Mlnnigeröde a. Wettershauſen. Hr.
Domänenvachter v Henniges a. Achim. Frau v. Koylowsky m. Tochter a.
Moskau. Die Hrru. Rent, Fenſch a. Berlin, Scheller a. Beuthen. Die
Hrru. Kaufl. Reinges a. Cöln, Gruhn a. Hamburg, Rings a. Berlin, Wal
ther a. Cdin, Braun a. Duſſeldorf, Lohmann a. Leipzig Kinder a. Ruß-
land, Roßler a. Culmbach.

Goldner Ring. Hr. prakt. Arzt Pr. Strohbach a. Berlin. Hr. Fabrik.
Lindermann a. Eiſenach. Hr. Muühlenbeſitzer Hartung a. Haſſel b. Stol
berg Hr. Brauereibeſitzer Eichentraut a. Dresden. Hr. Rent. Sprengler
m. Fam. a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Nordhauſen Dencker a.
Minden, Schachtel a. Berlin, Paſcher a. Cöln, Schwarz a. Stendal, Hirſch
feld a. Rotterdam.

Goldene Kugel. Hr. Prem.-Lieut. v. Hartrott a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ.
ulſen a. Hannover. Hr. Oberingenieur Lindemann a, Berlin. Hr. Ver

ſicherungs-Jnſpeetor Balleus a. Magdeburg. Die Herrn. Kaufl. Haas a.
Frankfurt a. M., Schilling a. Bernburg, Schmidt a. C öln, Kilian'a Roſa,
Wagner a. Duſſeldorf, Pommerig a. Magdeburg, Willmund a. Hamburg
Wolf a. Bernburg, Leermremtge a. Bruſſel, Kumpf a Bielefeld, Schmähl
a. Muühlhauſen.

Ruſſiſcher Hof.
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Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Bamberg m. Diener a. Muuſter.
Frl. Grumen a. Naumburg. Frl. Kieſer m. Schweſter a. Erfurt. Hr.
Fabrik. Hartung m. Fam. a. Dresden. Die Hrru. Kaun. Wunderlich a.
Leipzig, Loſius a. Chemnitz, r a. Zeitz, Chriſtofu a. Leipzig, Löwe
a. F. vanfen, Köhler a. Bernburg, Franke a. Magdeburg, Schumann
a. Berlin.Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen geitung.

W d. r Theeontag, den 29. November wurde Kneiſels neues Luſtſpiel „Ein deutWad her n eiag r gſtens Hi a tie n dentiches
Alle diejenigen, welche die wenigſtens bis ungefähr vor zwei Jahrzehntenfaſt allgemeinen Mißerfolge der deutſchen Luſtſpielmuſe in ulſeren polltiſchen

und geſellſchaftlichen Verhältniſſe ſuchten, und die deshalb in der endlich erfolgten
Umgeſtaltung und Einigung Deutſchlands eine Gewähr fue die Wendung zum
Beſſern finden, werden keinen Augenblick anſtehen Rudolf Kneiſel denjenigen
Dichtern zuzuzählen, denen es zunachſt vergönnt iſt, das Luſtſpiel dieſer beſſeren
Zukunft r zu führen.

Das vorliegende Stuck, welches die weltbewegenden Ereigniſſe des letzten
Krieges zum Hintergrunde hat, ſtellt uns in allegoriſcher Weiſe das wiederge

1. December )575.
Berliner Fonvs- Börſe.BergiſchMärkiſche 78,20. CölnMindener 93,80. Rheiniſche 111,70, Oeſterr.

Staarsbahn! 513, Lombarden 189, Oeſterreich. Credit Actien 341,
Amerikaner 98,40. Preuß. Conſolidirte 105,40. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 201,50. April Mal 214,50.
Sekte December 157,——. Decbr. Januar 157, April Mai 168
Gerſte loco 129 168.

December 158
piritus loco 44,80. Decbr. Januar 46,60. April-Mai 49,20.

Rüböl loco 72,80. December 72,80. April-Mai 74,50.

Inſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbefün,
Merſeburg, Naumburg Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter
e gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den

uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.
Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.

2 Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauner, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen
Kuhnt'sche Buchhandlung (F. Graefenhan) in Eisleben.

Lossäer in Cönnern.
burg.
Püschel in Gröbzig. Friedrich Rucdloff in
Albinm Schiürmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

Adelbert
Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert

H. F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg
Louis

Löbejün.

Elste und I. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. acob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buch
druckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabow jun. in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Hneh
(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureau's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, nament.ich

Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co-
in Frankfu rt a M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Larlsruhe.
Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magde-
burg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich;

A. Retemeyer, GertraudtenStraße 18; in Breslau: Vial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; indank“, Behrenſtraße 24;
ferner in Berlin: „Jnvaliden-

Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Bar
men, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; VBernhard Freyer, Neumarkt 11;
in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.
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Litterariſches. Die Bekanntmachungen ſeitens der Geſellſchaftsorgane der subd
L, Siemerding. Nerd deutſche Skizzen. Halle,' bei C. E. M. Pfef- No. 65 unſeres Geſellſchafts-Regiſters eingetragenen

fer. 1875.
Photographieen nach der Natur könnte man eigentlich dieſe Skizzen nennen.

Ihre Lecture erfriſcht den Leſer wie ein kuüühlendes Bad. Jn ſchlichter, einfacher
Sprache werden uns treffende Beobachtungen über Land und Leute vorgetragen,
untermiſcht mit humoriſtiſchen Darſtellungen kleinſtädtiſcher Verhaltniſſe, welche
uns ein treues Bild von den „Diſtrieten des alten niederſächſiſchen Reichskreiſes“
gewähren, die uns der Verfaſſer ſchildern will. Wenngleich Siemerding als an
wruchsloſer Erzahler auftritt, hat er nebenbei einen beſtimmten Zweck im Auge.
Er will nicht blos unterhalten; aus ſeinen Schilderungen ſoll der Leſer erkennen,
wie nothwendig es war, daß „die Sonderbande geſprengt die chineſiſchen Mauern
niedergeriſſen wurden, welche unſer Vaterland ſo unſelig zerſchnitten.“ Er will
zachweiſen, wie wenig berechtigt ſo Manches iſt, was fur Stammeseigenthumlich
keit ausgegeben wird, auf der anderen Seite will er aber auch wirklich berech
tigte Eigenthumlichkeiten vor „„unberufenen, wenn auch wohlgemeinten Eingriffen
des induſtriellen und des doctrinären Fortſchritts“ ſchützen. Seine nüchterne Dar
ſellungsweiſe entſpricht dem Lande, das er ſchildert trocken und einfach in der
orm, aber liebevoll und warm in Ton. Und am Ende erreicht er ſeinen
weck, den Leſer herumzutummeln „vom markiſchen Sande bis da, wo

der weſtrbäliſche Marker Eiſen reckt, von der Chanken, unwirthlichem Ge-
ſade bis da, wo Varus ſelnen Hermann fand“, und ſein Blut ein wenig in

Wallnng zu ſetzen. (Poſt.)S nete r

Haliſcher CagesKalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Für den ſ. g. Ardeitemarkt, Arbeits, Dienſt und ſonſtige UnterkunftsGeſuche und Anerbietungen,
Wohnungsvermiethungen, den geſelligen Tagesverkehr, Theater, Concerte und andere derartige

Veranſtaltungen Wirthſchaftes und Reſtaurationsverkehr.)

8 Donnerstag den 2. December:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. u. Nm. v. 35 geoöffnet im Waagegebaude, Ein

ang Rathhaus.
Einwohner Melde- Amt Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.
et es Leihhaus: Sryeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Brüderſtr. 16 (im a 'ſchen Hauſe III.)

eöffnet v. 9-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPubutum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Schnellſchönſchreibunterricht.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch Gewerbeſchule: Rech-

nen und Geometrie, Ab. 8.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.

t Vortrag von Dr. Alfred Brehm Ab. 7 im Saale des „Kronprinzen“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Richelicu's erſter Waffengang“, Luſtſriel. Hierauf:

we „Der Kurmärker und die Picarde“, Genrebild. Schluß: „Vater Kurmarker
mann u, Mutter Piearde, od. nach 56 Jahren“, Lebensbild.

Schauſtellungen 2c. Dramat. Muſeum von Buiron täglich geöffnet auf d. gr.
Berlin von Ab. 5 bis 9, Sonntags v. 3 bis 10 Uhr.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

6. Gröhe's Theehandlung- Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halle a/S.
Magazin chineſiſcher und japaniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt-

r gegenſtände aus China, Japan Bombay u. Siam.

Litteraria. V. öffentlicher Vortrag zum Beſten der Volks-
bibliothek Donnerstag den 2. Deebr. Abends 6 Uhr im Saale
der „Volksſchule“. Herr Dr. Brauns: „Die Uranfänge der Menſch-
e Billets ſind in der Mühlmannſchen Buchhandlung zu be-
ommen.

J J ”„J„FS 7-7„ T W;„;„;JF„ „,F „FS S

zn, Bekanntmachungen.
ter s rDen Handels Regiſter.t. Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.r Jn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der sub No. 872 eingetragenen
en Firma
r C. Müller Halle a/S.r g. Jnhaber: Kaufmann Richard Simon zu Halle, in Colonne 6
s vermerkt:
ich Die Firma iſt in C. Müller Nachf. verändert, vergleiche
ch Firmen-Regiſter No. 877,

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. November 1875 am fol-

ich genden Tage.o. Gleichzeitig iſt in gedachtes Firmen -Regiſter unter No. 877 Fol-
he. gendes:
de Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:en Kaufmann Richard Simon zu Halle a/S.
in Ort der Niederlaſſung:ar Halle a/S.1; Bezeichnung der Firma:21. C. a ülller Nachf.eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Novbr. 1875 am folgenden Tage.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-
Judnuſtrie- Geſellſchaft

erfolgen fortan nicht mehr in der Magdeburgiſchen und Leipziger Zei
tung. Auf Beſchluß vom 8. October und Anmeldung vom 20. No
vember eingetragen am 25. November 1875.

Merſeburg, den 22 November 1875.
Königliches Kreisgericht.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Die Weihnachts- Ausſtellung des Frauen-Vereins zur Armen und

Krankenpflege wird in dem uns von Herrn Achtelſtetter gütigſt be
willigten Saale der „Stadt Hamburg“ am Montag und Dienstag
den 6. und 7 December, von Vormirtag 10 bis Abends 6 Uhr ſtatt-
finden und ſind die Unterzeichneten gern bereit Beiträge in Empfang
zu nehmen.

Frau Banquier Bethcke, große Steinſtraße 19.
Frau Juſtizrath Dryander, Franckensplatz 1.
Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1.
Fräulein Hornemann, Franckensplatz 4.
Frau Superintendent Schlunk, gr. Ulrichsſtraße 14.
Frau Kr.-Ger. Rath Thümmel Mühlweg 1.
Frau Ehrenberg, Harz 14.
Auction. Gymnaſiallehrer, Mußkdirector

Montag den 6. Dec. 1875 m u r r Nov. 75
Vormittags 10 Uhr

ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle, 3 VirTreppen hoch, eirca 15 Centner Gymnaſial Director
kaſſirte Akten an den Meiſtbieten- Veränderungshalber bin ich ge
den gegen gleich baare Zahlung ſonnen, mein im Dorfe Roda be-
öffentlich verkauft werden. legenes Beſitzthum, beſtehend aus
Merſeburg, d. 23. Novbr. 1875 Wohnhaus mit 4 Stuben und 3
Königliches Kreisgericht. Kammern, Scheune, Stall, Garten,

J. A.: Gelbert, Kegelbahn, Tanzſaal und 7 Morgen
KreisgerichtsActuar. Feld ſofort aus freier Hand zu

An der hieſigen Gymnaſial Vor verkaufen oder zu r aele
ſchule (Privatanſtalt) iſt nächſte Bi merkt wird, daß darin ſeit vielen
Oſtern die Stelle eines Elementar Jahren Gaſt und Schenkwirthſchaft,
lehrers zu beſetzen. Das Gehalt rin die Tiſchlerei, flott betrie-
deſſelben beträgt bei nicht großer ben iſt.
Schülerzahl jährlich 800 resy. 9001 Dorf Roda d d,
Mk. und ſteigt von 5 zu 5 Jahren im Novem ölt
um 150 Mk. Gelegenheit zum iPrivatunterricht bietet ſich mannich Gaſtwirth u. Tychier
fach dar. Geeignete Bewerber Einen Poſten Hulſen hart nochwollen ſich unter Einreichung ihrer billigſt abzulaſſen
Zeugniſſe bis 15. December bei dem Fr. Dettenborn,
Vorſteher der Lehranſtalt, Herrn Steinweg Nr. 3.

Verlag von O0TTO SPAMPER in Leipzig.

Kosmos für die Jugend.
Himmel und Erde. Einführung in die Himmelskunde. Von J. Rey.

Mit 100 TextJlluſtrationen u. ſ. w. Geheftet 2 Mark 20 Sgr. Ele-
gant cartonnirt 2 Mark 50 Pf. 25 Sgr.

Die Schöpfung der Erde. Die Urwelt und die Urgeſchöpfe bis zum
Auftreten des Menſchen. Von E. Hintze. Mit 225 TextJlluſtrationen
u. ſ. T Geheſtet 2 Mark 59 Pf. 25 Sgr. Elegant cartonnirt 3 Mark

1 Dhlr.
Räthſelhafte Dinge oder Wie ſich die Steine bewegen! Einfüh-

rung in die Grundgeſetze der Natur. Von R. Röh rich. Mit 72 Text
Jlluſtrationen c. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 25 Sgr. Elegant cartonnirt

Mark 1 Thlr.Seltſame Geſchichten oder Was Alles in Wirklichkeit vorkommt.
Der Kreislauf des Waſſers vom Quell bis zum Meere. Von M. O.
Mohl. Mit 80 Text- Abbildungen rc. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 25 Sgr.
Elegant cartonnirt 3 Marf 1 Thlr.

Unſere lieben Hausfreunde in Heimath und Fremde. Was ſie uns
nutzen und womit ſie uns erfreuen. Von H. Pöſche. 2 Bändchen mit
zuſammen über 200 Jlluſtrationen. Geheftet pro Bändchen 2 Mark 50 Pf. J

25 Sgr. Elegant eartonnirt 3 Mark 1 Thlr.
Das Kleid der Erde. Wanderungen durch die grüne Natur oder die

Wunder der Schöpfung im Reiche der Pflanzenwelt. Von K. Müller
in Mit 250 Text Abbildungen c. Gehceftet 2 Mark 50 Pf.
25 Sgr. Elegant eartonnirt 3 Mark 1 Thlr.

Das Buch der Thierwelt, oder die Thiere der Fremde in ihrem Ver
haältniß zur Natur. Von Dr. A. B. Reichenbach. Vierte Auf
lage, herausgegeben von Dr. Carl Klotz. Mit zahlreichen Text Abbil
dungen e. Zwei Bandchen. Geheftet à 2 Mark 50 Pf. 25 Sgr.
Elegant cartonnirt à 3, Mark 1 Thlr.

Das Buch denkwürdiger Erfindungen. In Schilderungen für die
reifere Jugend. Von L. Thomas Zwei Bandchen. Fuünfte Auflage.
Mit gegen 350 Text Jlluſtrationen c. Geheftet à 2 Mark 20 Sgr.
Elegant eartounirt à 2 Mark 50 Pf. 25 Sgr.

Das Buch der denkwürdigſten Entdeckungen auf dem Gebiet der
Lander- und Völkerkunde. Von L. Thomas. Zwei Bandchen. Vierte
Auflage. Mit zahlreichen Text Jlluſtrationen. Geheftet vro Bandchen
2. Mark 20 Sgr. Cartonnirt 2 Mark 50 Pf. 25 Sgr.

Wirkliche und wahrhaftige Robinſonaden, Fahrten und Reiſeerleb
niſſe aus allen Zonen. Von Dr. Rich. Andree. Mit 90 Teyxt-Abbildun
gen rc. Geheftet 4 Mark 50 Pf. 1 i Thlr. Elegant cartonnirt 5 Mark

12 Thlr. Elegant gebunden 5 Mark 50 Pf. 15 Thlr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des Jn- u. Auslandes.

Jn Ilalle durch wchroedel G Sir on.
Buchhandlung am Markt.

U



Maonatsbe richtedes Allgem. Spar- Vorschuss- Vereins zu Halie a/S. B. G.,
pro Monat Vovember 1875

12,196 271 Taſſen- Beſtand
301,526 69 Wechſel- Conto
215,002 55 Debitoren- Conto
77,576 84] Treditoren- Conto
28,440 Darlehu- Conto
65,868 28 Jncaſſo- Conto
1,125 Capital- Conto

13 Diverſe
716,331 J 761

Kramer.

26,596 78
346,425 57
185,124 82
68,191 50
23,028
57,409 76

3,510 33
1716,351 76

P. Koesewite.
Dienstag den 7. Decbr. e Abends 7 Ubr

GeneralVerſammlung
des Gewerbe- Vorschuss-

eingetragene

im Grolp'schen Lokale.
Tages-Ordnung:

1) Mittheilung des Monats Abſchluſſes und der Bilanz ult. Novbr.
2) Mittheilung über Aufnahme
3) Wahl des Vorſtandes auf 3

1878 und eines Stellvertreters der Vorſtands Mitglieder in
Krankheits- und Behinderungsfällen.

J. Geiſenheyner, Vorſteher.

Literariſche Feſtgeſchenke
aus dem Verlage von B, G. Teubner in Leipzig.

Kassen- Vereins zu Zörbig
Genossenschaſt

veuer Mitglieder.
Jahr vom 1. Januar 1876 bis ult.

zur Einführung

Alberti. 8. eart.

Eduard Alberti.

Von C. G. Wiliſch. 8.

4. Auflage.

Von H. W. Stoll. 2 Bande.

ebunden 5 Mark 70 Pf.
II. Die Helden Roms im Krieg

in biographiſcher Form. Mit6 Mark 75 Pf. 4

2. Aufl. 8. gebunden 6 Mark.

8. geb. 6 Mark 60 Pf.

2 Bändchen.

Phyllidas und Charite.
Alterthum
1 Mark 50 Pf.

von Dr. Ed. Döhiler.
elegant gebunden 6 Mark.

bunden 5 Mark 40 Pf.
Perikles und ſein Zeitalter.

bearbeitet von Dr. Ed. Döhler.

2 Leiterwagen, ein 4“ und
ein ſchmaler, I Häckſelmaſchi-
ne, complettes Pferdege-
ſchirr nebſt Ketten, preiswerth zu
verkaufen bei

Wilhelm Edler.
Marienſtr. 11.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft C. Hulbe in Gors-
leben bei Salzmünde.

Eine hochtragende Kuh verkauſt

Schriften
in das claſſiſche Alterthum

für das gebildete Publikum und die reifere Jugend.

Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade bis Salamis.
Eine W aus dem Griechiſchen Alterthum.

1 Mark 50 Pf.
Mareus Charinus, der junge Chriſt in Pompeji. Eine

Erzählung aus dem Römiſchen
duard Mit 4 colorirten Bildern 8. cart. 2 Mark 40 Pf.

Drei Erzählungen aus dem Griechiſchen Alterthum.
Für relfere Schuler der Gymnaſien und

cart.
Die Götter und Herven des celaſſiſchen Alterthums.

Populäre Mythologie der Griechen und Römer.
2 Bande mit 42 Abbildungen.

Die Sagen des elaſſiſchen Aiterthums. Erzählungen
aus der alten Welt von H. W. Stoll. 2 Bde.
90 Abbildungen. Eleg. geb. 9 Mark.

Geſchichte der Griechen und Römer in Biographien.
J. Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden.

der Griechen in biographiſcher Form. Mit 1 Stahylſtich. 8.

Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. Stoll.

Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. W. Stoll.
Erzählungen ausder alten Geſchichte. Von H. W. Stoll.

Jn 1 Band gebunden 3 Mark 75 Pf.

fur die reifere Jugend. Von H. W. Stoll. 8.

Cicero und ſeine Freunde.
römiſche Geſellſchaft zu Cäſars Zeit.

Mit 1 Stahlſtich. 8.

Cäſar und ſeine Zeitgeuoſſen.
Römiſchen Sitten gegen das Ende der Reyublik. Deutſch von Dr. Ed.Döhler. Mit 1 Elablnich. 8. r

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Ed. Anton in Halle. Barfüßerſtr. Nr. 1.

Von Eduard

Alterthum fur die Jugend, von

reunde elaſſiſcher Bildung.
1 Mark 20 Pf.

Von H. W. Stoll.
Elegant gebunden 6 Mark.

2. Auflage. Mit

2. Auflage.
Geſchichte

Elegant

und Frieden. Geſchichte der Römer
1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden

Eine Erzählung aus dem
cart.

Eine Studie über die
Von G. Boiſſier. Deutſch

geh. 4 Mark 50 Pf.,

Eine Betrachtung der
geh. 3 Mark 75 Pf. elegant ge-

Nach M. E. Filleul deutſch
Ecſter Band. 8. geh. 6 Mark.

O 2 ledige Brenner, 2 led.
u. 3 verh. Hofemeiſter, einJuckerfabrit Aufſehen fin
den ſof. Stellen durch das
Compt. von
Pr. Binnewreiss,

Halle a/S.
Pferdeverkauf.

Ein noch ſehr brauchbares Ar
beitspferd ſteht preiswerth zu ver

Seilbahnen

Dr. Alfred Brehm v öffentliche Vorträge
in Saale des Kronprinzen.
Donnerstag den 2. Decbr. Abends 7 Uhr:

Die Steppen Jnnerafrika's und ihre Bewohner.
Sonntag den 5. Decbr. Abends 7 Uhr:

Die W r Lapplands.Der letztere Vortrag iſt mit Rückſicht auf das Concert der Frau
HarriesWippern vom Montag auf Sonntag verlegt worden.

Billets ſind à 1 Mark, für Studirende, Schüler und Schüle-
rinnen à 75 Pfge. in der Buch und Muſikalienhandlung des Herrn
Karmrodt zu haben.

Volköſchul-Leſcbuch von Scharlach und Hanpt

in 2 Abtheilungen.
Jn unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch jede Buch-

handlung zu beziehen
Scharlach und Haupt, Volksſchulleſebuch mit beſonde-

Rückſicht auf die Provinz Sachſen. Ausgabe in 2 Abthei-
lungen. 1. Abtheilung: Mittelſtufe. Preis 45 Pf.

Die am 29. April e. in Magdeburg von den Herren Regie-
rungs- und Schulräthen unſerer Provinz abgehaltene Conferenz
hat es für ſehr wünſchenswerth erachtet,

daß die bisherigen einbändigen Volksſchul-Leſebü-
cher künftig allgemein in zwei nach dem Jnhalte ge-
ſonderte Abtheilungen getrennt werden möchten.

Dem entſprechend, haben wir neben der einbändigen Ausgabe un-
ſeres Volksſchul-Leſebuchss, von welcher in drei Jahren fünf
ſtarke Auflagen verlegt worden ſind, obige Ausgabe veranſtal-
tet, deren 2. Abtheilung in Januar 1876 ausgegeben wird.

Von denſelben Verfaſſern ſind früher erſchienen
Die Fibel. 7. Auflage. Preis 30 Pf.
Das Leſebuch f. Bürger und Volksſchulen. Unterſtufe.

4. Aufiage. 1875. Preis 80 Pf. Mittelſtufe. 3. Auflage. 1875.
Preis 99 Pf. Oberſtufe. 2. Auflage. 1873. Preis 1 Mark.

Das Volksſchul-Leſebuch mit beſonderer Rückſicht auf die Provinz
Sachſen in einem Bande. 5. Auflage 1875. Preis 80 Pf.

Wir un hervor, daß nach amtlicher Kundgebung in erwähnter Con-
erenz

die Scharlach Haupt'ſchen Leſebücher als zu den Wer-
ken gehörig anerkannt ſind, welche für die Volks
und Bürgerſchulen der Provinz Sachſen beſonders
geeignet n. in erſter Linie empfehlenswerth erſcheinen.

Halle, im Nov. 1875. Schroedel Simon.
Fünf Mille Thaler zur Halle, in der Pfeffer-

2. Hypothek innerhalb schen Buchhandlungder Feuertaxe werden auf ſiſt zu erhalten:
in hi s Grundſtück, 60in rer an e Rang und Onartier- Liſte

t. Offert th Königl. Pro en Armee
D.lagernd Halle aſs. BRahn-

hor' erbeten. Nebſt den Anciennetäts-Liſten.
Wirthschafts-Es w'rd D Demoiselle-Gesueh.z0lI frei S Ein anständiges joun-

geliefert Man ges Mädchen, welchesim Besitze vorzüglis-
cher TZengnisse sein
inuss, wird per I. Ja-nuar k. für ein Rit-Fabrik v. Georg tergnat. als Demoiselle

Mielck in Ham- gesncht.vurg. Franz Lenhardt.NB. Jede Anfrage w. beantwortet gr. Steinstrasse 69,
t n IIe.

Mein am hieſ. Schachtberge sub
Nr. 299 belegenes Wohnhaus mit

S
e

J

cem—

Ich fabricire:Bisen- und Gussstahlseile,
verzinkt und unverzinkt, für z Kuchn, 2 Kammern u. KücheRergwerke.,. Rohrzwecke, 2 Stuben

n nebſt einem großen Gartenfleck will
ich aus freier Hand verkaufen und
können Käufer Näheres beim Gru-sionen. Hängehbrücken, Väh-

ren etc. Hanfseile zu allen
I Zwecken. Kabelseile.
Elevatorgurten, Maschi-nenhanf. Wichsel, v

benmaurer W. Zwanzig hier-
ſelbſt erfahren.

Löbejün.
Gottlob Deparade

Stomsdorf!
Verſammlung des landw. Vereins

2 Freitag den 3. December e.:
Wenn Communication per Magdeb.

Ein Ponny wird zu kaufen Leipz. Eiſenbahn möglich, wird Herr

ird zu zgeſucht. Offerten mit Preisangabe Dr. Roſt- Halle über „Anbau

heede etc. Splässungen der
Seile am Ort oder hier.

F. V. Volciz,Halle a/S.

Nehlitz Nr. 17. kaufen im Gaſthof zur Weintraube.
abzugeben bei Chr. Reinhardt, und Werth der Zuckerrübe“ Vor-
Herrenſtr. 18. trag halten. Der Vorſtand.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. D ritte S i 4

Dril

aſſ
Geh. J

faßte
örtert
Letzte
richte

der
erſud

niſtiſe
Hrn.



der Handelskammer zu Halle a. S.,
Freitag den 26. November 1875.

(Mitgetheilt vom Handelskammer:Sekretär O. Puls.)

der XII. Sitzung

Anweſend die Herren Commerzienrath Büttner, Veorſitzender;
Mühlenbeſitzer Hildebrand, Böllberg; Fabrikdirektor Engel, Löbe-
jün Kaufm. Brandt, Kaufm. Pfaffe, Kaufm. H. A. J. Wagner,
Stadtrath Werther, Banquier Steckner, Halle; Grubenbeſitzer
Haſſe, Bergrath Biſchof, Weißenfels Aſſeſſor Clingeſtein, Fa-
brikbeſitzer Roßner, Zeitz; Thonwaarenfabrikant Polko, Bitterfeld
Geh. Bergrath Leuſchner, Bankdirektor Kramer, Eisleben.

J. Bericht des Vorſitzenden über die erledigten und
neu eingegangenen Angelegenheiten. Aus dem Vortrage des
r den Hrn. Commerzienrath Büttner, iſt Folgendes hervor-
zuheben:

1) Die Eingaben, welche das Muſterſchutzgeſetz, die Petition der
Eiſen-Jnduſtriellen, den Malzſteuer-Geſetz-Entwurf, ſowie die Fragen an
die Handelskammern über Aufſtellung der Hebeliſten und Eintragung
in das Handelsregiſter betreffen, ſind den Beſchlüſſen der Handelskam-
gemäß erledigt worden. Von verſchiedenen Handelskammern ſind be-
reits Antworren eingegangen, die zur nächſten Sitzung zuſammengefaßt
werden ſollen.

2) Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages
hat an ſämmtliche Handelskammern und kaufmänniſche Corpsrationen
ein Rundſchreiben gerichtet, worin es die in ſeiner letzten Sitzung ge
faßten Beſchlüſſe bezüglich des Eiſenbahnweſens mittheilt und eine Er-
örterung derſelben auch Seitens der hieſigen Handelskammer wünſcht.
Letztere beſchließt, die Reſolutionen der Transport-Commiſſion zur Be-
richterſtattung zu übergeben.

3) Vom Vorſtand des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes iſt
der Handelskammer eine Denkſchrift zugegangen, worin der Reichstag
erſucht wird, alle Anträge auf Abänderung des Zolltarifs im protektio-
niſtiſchen Sinne, entſchieden ablehnen zu wollen. Das Schreiben wird
Hrn. Geh. Bergrath Leuſchner zur Berichterſtattung übergeben.

4) Der Handelskammer ſind durch Hrn. Reichstags- Abgeordneten
Spielberg die Geſetzentwürfe betreffend die Erhöhung der Braumalz-
ſteuer, die Börſenſteuer und die gegenſeitigen Hilfskaſſen zugegangen
und iſt der Börſenſteuer- Geſetzentwurf Hrn. Banquier Steckner, das
Hilfskaſſen- Geſetz Hrn. Fabrikbeſitzer Krauſe zur Berichterſtattung
überwieſen.

5) Der Miniſter für Handel, Gewerbe c. hat unterm 30. October
d. J. der Handelskammer einen Erlaß zugefertigt, welcher eine würdige
Vertretung des Deutſchen Reiches auf der im künftigen Jahre zu
Brüſſel ſtattfindenden Ausſtellung für Geſundheitspflege c. ins Auge
faßt, das Programm mittheilt und die Handelskammer erſucht, geeig-
nete Firmen zur Betheiligung anzuregen. Es ſoll ſich hierbei haupt-
ſächlich um eine eingehende Darſtellung der von den Fabrikanten zum
Beſten ihrer Arbeiter getroffenen Einrichtungen und die Ausſtellung der
darauf bezüglichen Pläne, Zeichnungen, Reglements u. ſ. w. handeln.
Die Schriftſtücke liegen im Bureau der Handelskammer, die auch weitere
Auskunft in dieſer Angelegenheit ertheilt, zur Anſicht aus. Die Aus-
ſteller können ſich auch direkt und ſchriftlich an das Ausſtellungsbureau,
Berlin, Wilhelmsſtraße 70a, wenden.

6) Für eine Deutſche Reichs-Jnduſtrie-Ausſtellung, die
im J. 1878 vom 15. Mai bis 15. November in Berlin ſtattfinden ſoll,
hat ſich in Berlin ein geſchäftsführender Ausſchuß, der aus ziemlich be-
deutenden Firmen beſteht, mit einem Centralbureau, Wilhelmsſtraße 28,
gebildet. Die Ausſtellung ſoll ſämmtliche Jnduſtriezweige des Ver-
kehrsweſens, des Handels u. ſ. w. umfaſſen. Die Einladungen und
Schriftſtücke liegen zur Anſicht im Bureau der Handelskammer aus.

7) Auf eine Beſchwerde hinſichtlich des Zuſtandes der verlängerten
Königsſtraße erfolgte vom hieſigen Magiſtrat folgende auch weitere Kreiſe
intereſſirende Antwort:

Auf die Zuſchrift vom 28. September er. erwidern wir ergebenſt, daß es bei
der noch immer in Ausſicht ſtehenden durchgreifenden Veränderung des hieſigen
Bahnhofes, welche auch eine Tieferlegung der ſogen. alten Leipziger Chauſſee-
ſtrecke in Verlängerung der Königsſtraße bedingen wurde, nicht zweckmaßig er
ſcheint, mit der Pflaſterung beſagter Wegeſtrecke vorzugehen, wenngleich die Thu-
ringer Eiſenbahn in anerkennenswerther und einige Privatadzenten in ziemlich ge-
ringfugiger Weiſe ſich zu Beiträgen dazu bereit erklärt hatten. Was inzwiſchenzur Herſelang eines fahrbaren Zuſtandes des fragl. Communicatlonsweges nach

polizeilicher Vorſchrift durchaus erforderlich erſcheint, iſt bereits angeordnet und
wird binnen Kurzem zur Vollendung kommen.

8) Die hieſige Königliche Bank-Commandite hat mitgetheilt,
daß Wechſel auf Ludwigshafen, Lahr und Pforzheim an die König-
lichen Bank-Commanditen zu Mannheim und bezüglich Carlsruhe zu
giriren ſind, und von jetzt ab proviſionsfrei als Rimeſſenwechſel von
ihr angekauft werden.

9) Die Güter- Expedition der Magdeburg- Leipziger Bahn
zeigt an, daß in Folge des in den dieſſeitigen Localverkehren der beider-
ſeitigen Stationen eingetretenen Fortfalles des 20procentigen Frachtzu-
ſchlages für Spiritus ſich die Fracht für Sprittransporte nach Hanno-
verſchen, Cöln-Mindener, Rheiniſchen, Weſtphäliſchen und Bergiſch-
Märkiſchen Stationen durch Umexpedition auf den dieſſeitigen Ueber-
gangsſtationen (Salzwedel, Uelzen, Lehrte, Hildesheim, Böhre, Alten-
beken), faſt durchweg erheblich niedriger als bei der direkten Expedition
nach den genannten Stationen ſind.

Dritte Berilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ganze Jnduſtrie durch ſummariſche Tarifmaßregeln gegenüber den
Steinkohlen erleidet, ben gänzlichen Wegfall der 20 pEt. Frachterhöhung
für Braunkohlen zu unterſtützen.

Es entſpann ſich über die Tariffrage eine längere Debatte, wobei
namentlich durch Hrn. Bergrath Biſchof hervorgehoben wurde daß
ſo bedeutenden Verkehr auch die Weißenfels-Zeitzer Braunkohlen Vereine
der Thüringiſchen Eiſenbahn und den von dieſer Hauptbahn abgehenden
Zweigbahnen zuweiſen, ſie dabei nicht im Entfernteſten von den eſpec
tiven Eiſenbahn Verwaltungen unterſtützt werden. Jm Gegenthe'l ver
kümmert die Eiſenbahnverwaltung durch ihre Tariſſätze unſeren Köhlen
den Abſatz nach ſolchen Orten wohin andere Eiſenbahnen unſeren bei
Weitem weiter liegenden Concurrenzgruben durch liberales Entg gen-
kommen den Weg ebenen. Die Klagen betreffen hauptſächlich zwei
Punkte und zwar die Tarifirung der geformten Kohlen und
die Erhöhung der Expeditionsgebühr. Es findet in unſeren
Kohlenrevieren eine ausgedehnte Verpreſſung der klaren und zur
Stubenheizung nicht verwendbaren Braunkohlen zu Briquetis und
Hreßſteinen ſtatt. Während nun andere Eiſenbahnen (Magdeburg-
Leipziger, Megdeburg-Halberſtädter, Halle Eaſſeler) für ſolche Form-
kohlen, welche den beſten Erſatz für böhmiſche Braunkohlen gewähren,
denſelben Frachtſatz wie für klare Kohlen erheben, legen die Thüringiſche
und die von ihr abgehenden Bahnen ca. 33 pEt. höhere Fracht auf
ſolche Formkohlen, als auf Klarkohlen. Der zweite Uebelſtand, welcher
unſeren Kohlenhandel ſchädigt, liegt in der erhöhten Expeditionsgebühr.
Früher wurden für jede einfache (100 Etr.) Lowry unſerer Klarkohle
2 Thaler Expeditionsgebühr und außerdem für Centner und Meile
Pfennig Fracht erhoben, ſo daß z. B. die Fracht für 100 Etr. Kot ben
auf 10 Meilen Entfernung 4 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. betrug. Die vom
Hrn. Handelsminiſter eingeräumte Befugniß, 20 pEt. Auſſchlag auf
die Fracht zu legen, iſt nun von der Thüringer Bahn nicht albein auf
den ſogenannten Pfennigtarif, ſondern auch auf die Expedit'onsgebühr,
alſo 1 Pfennig (altes Geld) pro Centner und Meile erhoben worden,
für 10 Etr. Klarkohle alſo auf 10 Meilen Entfernung 5 Thlr. 22 Sgr.
Beide erwähnten Tarifbeſtimmungen hemmen unſere Braunkohlen-
Jnduſtrie, die ohnedies einen ſehr ſchweren Stand hat, in gefährlichſier
Weiſe. Herr Bergrath Biſchof ſtellte deshalb den Antrag, bei dem
Reichs-Eiſenbahnamt-Commiſſariat in dieſer Beziehung vorſtellig zu
werden. Fabrikbeſitzer Polko (Bitterfeld) wies auf ähnliche Mißſtände
bei der Berlin-Anhalter Bahn hin. Die neuerdings eingetretene Tarif-
ermäßigung für Böhmiſche Kohlen nach Berlin hat ihn zu einer Ver
gleichung veranlaßt, die folgende Reſultate ergeben hat: Laut Tarif
vom 1. September 1874 ſind exel. aller Nebenkoſten bezahlt worden
von Mariaſchein bis Berlin 102,2 von Mariaſchein bis Bitterfeld
96,2 alſo Berlin mehr 6,0 Jetzt werden laut Tarif vom 1.
Juni reſp. 1. Juli er. gezahlt von Mariaſchein bis zum Schnittpunkte
21,2 vom Schnittpunkte bis Berlin 6677 vom Schnittpunkte
bis Bitterfeld 75,0 alſo Berlin weniger 8,3 ferner ſeit 1. Juni
reſp. 1. Juli cr. vom Schnittpunkte bis Röderau 43,0 reſp. bis
Leipzig 61,0 vom Schnittpunkte bis Berlin 66,7 reſp. bis
Bitterfeld 75,0 alſo von Röderau bis Berlin 23,7 Leip r bis
Bitterfeld 14,0 alſo Röderau-Berlin ca. 123 un Leip-19

zig Bitterfeld S 3,1 pro Meile. Es ergiebt ſich hieraus, daß
die Differenz lediglich in dem Frachtſatz auf der Berlin- Anhaltiſchen
Bahnſtrecke liegt und wir für 4 Meilen 8,3 mehr bezahlen, als
Berlin für 19 Meilen Transport. Auf eine Eingabe bei der Direction
erklärt letztere, daß eine Differenz bei den böhmiſchen Braunkohlen that-
ſächlich vorhanden ſei, weil die Sätze für Berlin den Sätzen der Route
via Zoſſen gleichgeſtellt ſeien. Derſelbe Einfluß macht ſich noch gel-
tend für die auf der Linie ab Röderau von Berlin gelegenen Stationen
Lichterfelde, Großbeeren, Ludwigsfelde, Trebbin und Luckenwalde. Eine
Abhilfe iſt jedoch nach keiner Seite hin erfolgt. Bei der weiteren Dis-
kuſſion theilt Herr Banquier Steckner in Erwiederung auf den Hin
weis, daß das Commiſſariat und die Direction bei der Thüringiſchen
Eiſenbahn in einer Hand ruhten, mit, daß nach den Statuten bei ge

Commiſſarien,wiſſen Beſchlüſſen ein Einverſtändniß von 7
Um diesnämlich der betreffenden Kleinſtaaten, erzielt werden müßte.

Verhältniß zu ändern, habe neuerdings eine Conferenz ſtattgefunden
und würden jedenfalls erfolgreiche Schritte nächſtens geſchehen.

10) Ein Gutachten der Handelskammer zu Bielefeld über geſetz
liche Einführung eines einheitlichen Nummerirungsſyſtems für
Geſpinnſte iſt eingegangen und ſoll Herrn Fabrikbeſitzer Rabe zur Be
gutachtung mitgetheilt werden.

11) Eine Brochüre, die Eiſenbahnkämpfe in Deutſchland und den
Deutſch-Oeſterreichiſchen Eiſenbahn-Berein betreffend, wird bei den Mit
gliedern der Transport Commiſſion circuliren.

12) Auf Antrag des Vorſitzenden beſchließt die Verſammlung, daß
die Feſtſtellung des Etats pro 1876 der Finanz-Commiſſion überlaſſen
und der Zuſchlag pro Mark und Neupfennig erhoben wird.

II. Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die demnächſt ſtatt
zufindenden Ergänzungswahlen.



Laut dem Protocoll vom 30., October 1874 ſcheiden am Schluſſe
des Jahres 1875 folgende Herren aus: Jm erſten Wahlbezirk
Fabrikteſitzer Blancke, Merſeburg; Mühlenbeſitzer Hildebrank in
Bollberg; Kaufmann H. O. Brandt, hier; Kaufmann Jul. Wag-
ner, bier.

Jm zweiten Wahlbezirk Kreiſe Weißenfels, Zeitz, Naumburg,
Querfurt) die Herren Bergrath Biſchof, Weißenfels H. Roßner,
5eiz.

Jm dritten Wahlbezirk (Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch excl. Stadt)
Hr. Fabrikbeſitzer Polko, Bitterfeld.

Jm vierten Wahlbezirk (die beiden Mansfelder Kreiſe excl.
Ermsleben) Hr. Geh. Bergrath Leuſchner, Eisleben.

Zur Leitung der Ergänzungswahlen wählte die Handelskammer
die Herren Commerzienrath Büttner als Wahilkommiſſar für den 1.,
Bergrath Biſchof für den 2 Fabrikant Thikötter für den 3. und
Bankdirector Kramer für den 4. Bezirk. Wahlorte ſollen Halle,
Naumburg, Eilenburg und Eisleben ſein. Die Wählerliſten, welche
auf Grund des Handelsregiſters aufgeſtellt ſind, müſſen nun in den
betreffenden Wahlbezirken 10 Tage lang öffentlich nach J IV. des Ge-
ſetzes vom 24. Februar 1870 ausgelegt und die Zeit und Ort der Aus
legung vorher öffentlich bekannt gemacht werden. Einwendungen ſind
in dieſer Zeit bei der Regierung oder Handelskammer anzubringen.
Recurs gegen die Entſcheidung der Handelskammer iſt innerhalb 10
Tagen bei der Regierung einzulegen. Nach Feſtſtellung der Waähler-
liſten hat der Commiſſarius den Wahltermin zu beſtimmen und öffent-

lich bekannt zu machen. (Schluß folgt).
Rang und Quartier-Liſte für 1878.

Dle neue „Rang- und Quartier-Liſte der Königlich preußiſchen Armee fur
das Jahr 1875, nebſt den Aneclkennetäts-Liſten der Generalitaät und der Stabs-
Offizlere der Armee“ iſt, redigirt von der r a Geheimen KriegsKauzlei, im
Verlage der Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin
nunmehr erſchienen. Auch das diesjährige Jahrbuch zeichnet ſich durch ſeine Aus

attung wie eine muſtergültige ſeltene Genauigkeit des Druckes vortheilhaft aus.
er Umfang des Buches hat ſich gegen die vorjährige Ausgabe nur um zehn

Selten vergrößert, ein Reſultat, welches nur mit der größten Muhwaltung in
der Redaction des Buges erzielt werden konnte. In der aäußeren Einrichtung
der Rangliſte dieſes Jahres ſind nur geringe von der 1874 zu be
merken, welche ihrerſeits, zum erſten Male ohne die Marine erſcheinend, dadurch
ſchon deren größere aufwies. Beim Generalſtabe finden ſich 1875 zum erſten
Male die Ueberſchriften LandesVermeſſungs- Angelegenheit und Chef der Landes-
aufnahme (Gen. Lt. v. Morozowiez), welchem ſonſt das Bureau der Landes-
Triangulation, die topographiſche Abtheilung u. ſ. w. unterſtellt waren, jetzt aber
die trigonometriſche, tovographiſche, kartographiſche Abtheilung und Plankammer
unterſtehen. Neu dem Reſſort des Chefs des Generalſtabes der Armee zugewieſen
iſt die mit dem EiſenbahnBataillon verbundene Direction der Militär-Eiſenbahn.

Unter den laufenden V bel den einzelnen Truppentheilen iſt W
nächſt hervorzuheben: daß beim I. Garde-Regimente zu Fuß Sec.Lt. Joachim
Carl Withelm Friedrich Leopold Prinz von Preußen K. H. bereits als
der jüngſte Offizier des Regiments verzeichnet ſteht. Die LeibCompagnie, deren
Chef Se, Maj. der Kaiſer und König, hat zur Zeit als Commandeur den Haupt
mann v. Natzmer, und als Offiziere Pr.-Lt. Gr. v. Pfeil, die See.-Lts. Prinz

Wilhelm, v. Moltke, Prinz Heinrich, v. Pluskow, v. Jacobi und Prinz
riedrich Leopold. Bemerkenswerth iſt die Abänderung des Titels „Gewehr-
abriken“ in den Gewehr und Munitkons-Fabriken“; bei jeder der Fabriken zu
W Danzig, Erfurt ſind die Gewehr und Munttlons- Fabrik von einander

g ondert aufgefuhrt. Dem Eiſenbahn-Bataillon iſt, wie ſchon oben angedeutet,
ie Königliche Direction der Militär- Eiſenbahn n ſo wie eine Betriebs-

Abtheilung der Militär Eiſenbahn. Auf eine r des Eiſenbahn
Batalllons in ein Regiment deutet der Umſtand, daß 1874 ein Offizier, 1875 zwei
gern drei Hauptleute, zwei Premier- und fünf Seconde-Lleutenants zur Dienſt-

iſtung beim EiſenbahnBataillon commandirt ſind. Bei der Landwehr ſind
neun aufgefuhrt das kothringiſche, das elſaß lothringiſche, das unter und das
T Landwehr- Regiment mit den bez. Nummern 128, 129, 130, 131 und
den Bataillonen Diedenhofen und Saarburg, a und Hagenau, Mols-
eim und Schlettſtadt, Kolmar und Altkirch. Die Inſpection der Kriegsſchule
eht in der Rangliſte fur 1875 zum erſten Male. Beim Militar-Knaben-

Erziehungs-Jnſtitut zu Annaburg ſind drei Offiziere, ſonſt einer, zur Dienſt-
leiſtung commandirt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung

B Aus dem Saalkreiſe. Wenn irgend ein Herbſt der Ein-
bringung der letzten Feldfrüchte und der Beſtellung der Herbſtſaaten
ungünſtig geweſen iſt, ſo iſt es mit dem diesjährigen der Fall. Zeiti-
ger Froſt inmitten eines unaufhörlichen Regens und nun plötzlich tiefer
Schnee, das kann nicht hindernder kommen. Gar mancher Oekonom
iſt dabei empfindlich geſchädigt worden. Hin und wieder hat der zei
tige Froſt die in der Erde noch befindlichen Zuckerrüben und Kartoffeln
verdorbven und gar hoher Lohn hat gezahlt werden müſſen, um mit der
Hereinbringung der letzten Früchte im fortwährenden Regenwetter auf-
zuräumen. Die meiſten Zuckerrüben liegen jetzt mit Erde bedeckt und
eingeſchneit auf den Feldern, weil in Folge des vielen Regens und des
durchweichten Ackers es unmöglich geworden war, dieſelben vom Acker
wegzuſahren. Daher kommt es, daß in einzelnen Zuckerfabriken die
Arbeit ſtockt. Bliebe der Schnee liegen und die Kälte ſtiege, dann
würde der eigne Fall eintreten, daß in den Zuckerfabriken die Arbeit
bis zur Frühjahrszeit ruhen müßte. Was nun die Kartoffel und
ZuckerrübenErnte ſelbſt betrifft, ſo iſt über den reichlichen Ertrag nur
Erfreuliches zu hören. Auch der Kohl iſt recht gut gediehen. Nur
mit dem Haſenbraten wird es dürftig ausſehen. Der vorige harte
Winter hat gar zu ſehr unter dieſen Thieren aufgeräumt und der jetzige
tiefe Schnee wird neue Vernichtung bringen. Die Wege und Stege
ſind vollſtändig verſchneit und wo ein Fuß Bahn gebrochen, da weht
der Wind die Pfade gar bald wieder zu. Daß der Verkehr darunter
leidet, liegt auf der Hand. Ganz beſonders iſt das Wandern in den
finſtern Nächten gefährlich und hat bereits ſeine Opfer gefordert. Am
Petersberge iſt ein Mann von bekannten Pfaden abgekommen und hat
ſeinen un erwarteten Tod in einem Steinbruche, dahinein er geſtürzt iſt,

efunden. Auch bei Cröllwitz hat ein Arbeiter auf ſeinem Heimwege
m Falle in einen Steinbruch den Fuß gebrochen. Es iſt dringend

einzufriedigen.
geboten, daß mit aller Strenge darauf gehalten wird, die Steinbrüche

Leider ſieht man das faſt nirgends. Der arme Wandrer,
der den Pfad verloren und ängſtlich in der Nacht umherirrt, befindet
ſich in der troſtloſeſten Lage. Dazu fehlen im Saalkreiſe an den We-
gen, die nicht Hauptſtraßen ſind, die Bäume. Und doch ſind ſie ſo
überaus nöthig, da ſo viele Arbeiter in der Nacht oft ſehr weit bis zur
Arbeitsſtätte zu gehen haben. Jn andern Kreiſen werden an den Fahr
wegen breite Gräben ausgeworfen und in dieſelben die Bäume ſo ge
ſetzt, daß ſie vor dem Wegfahren geſichert ſind. Das müßte hier auch
durchgeführt werden.

Das Bad Neu-Ragoczy bei Halle bietet in dieſem Winter
die Erſcheinung dar, daß es bis auf den letzten Raum gefüllt iſt.
Die Einathmung des Stickſtoffgaſes hat auf noch heilbare Lungenkranke
ſo günſtige Wirkungen ausgeübt, daß viele Leidende auch im Winter
hier Heilung ſuchen. Es wird bereits daran gedacht, im nächſten
Jahre weitere Räumlichkeiten zu beſchaffen, um eine größere Zahl Kur-
gäſte, als dies bisher geweſen, aufnehmen zu können. Bei der Aner-
kennung, welche das Heilungeverfahren bei den Aerzten gefunden hat,
iſt wohl nicht mehr an dem Aufſchwunge des Bades zu zweifeln.

99. Mühlhauſen i. Th., 30. Novbr. Der hieſige Gewerbever-
ein macht in dem „Anzeiger“ bekannt, das er, ähnlich wie es
bereits i. J. 1851 geſchah, im Jahre 1876 zur Sommerszeit in unſerer
Stadt eine Gewerbeausſtellung zu veranſtalten beabſichtigt, die
ſich jedoch lediglich auf heimiſche Erzeugniſſe und ſolche aus dem land
wirthſchaftlichen Kreiſe Mühlhauſen beſchränken ſoll. Es ſteht zu hoffen,
daß dieſe Ausſtellung ihre Vorgängerin überholen werde und ſtützt
ſich dieſe Erwartung darauf, daß der Fabrik und Gewerbebetrieb hieſi
ger Stadt ſeit Längerem in eine ſehr lebhafte Entwickelung gekommen,
an Zweigen reifer geworden und überdies in den verſchiedenen Bran-
chen zu höheren Leiſtungen gelangt iſt. Beweis hierfür ſind die Prä-
miürungen, welche hieſige Erzeugniſſe auf fremden großen Gewerbeaus-
ſtellungen wiederholt gefunden haben.

Für den am 5. December in Magdeburg ſtattfindenden Delegir
tentag der Provinzial-Sächſiſchen Kriegerkameradſchaft iſt
folgende Tagesordnung feſtgeſetzt worden. Nach der Begrüßung der
Delegirten folgt die Prüfung der Vollmachten, die Wahl der Rech-
nungsreviſoren und die Reviſion der Statuten. Hierauf folgt eine
Beſpre hung über die Lage des geſammten deutſchen Kriegervereins-
weſens, insbeſondere der Stellung des Verbandes zu demſelben und
die Beſchlußfaſſung über eine Reſolution für die deutſche Kriegerkame-
radſchaft und den dritten Kriegertag in München; ferner Beſchlußfaſſung
über den nächſten Provinzial-Sächſiſchen Kriegertag, Erledigung ſonſti
ger Anträge, Ertheilung der Decharge, die Wahl des Vorſtandes und
des Ortes für den nächſten Delegirtentag.

Die am 15. d. in Gotha ſtattgefundene außerordentliche Gene-
ralverſammlung der Actionäre der Gothaer Privatbank hat auf
das Noten-Emiſſions-Recht verzichtet.

S I CJ—
Eisenbahn fahrten.

ſonenzug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.)
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. (P), 9 U. o M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm. 1 U. 36 M.
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm.), 5 U.
47 M. Nm. (C) 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25. M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm.
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 18 M. Nm. (P), 10 U, 58 M. Nochts. (C),
11 U. 30 M. Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) s U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (F)
2 U. Nm. s U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.
b U. 37 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (7).Nach Vienenbur K (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) s U. 17 M.
Vm. (8), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. 6 U. 5 M. Ab. (F).

Ankunft in Halle 8 U. 15 M. Vm. (P7*, 1 U. 6 M. Mitt.
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (5).

Nach Guben (über Lottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (8), 1 U. 33 M. Nm. P),
6 U. 190 M. Ab. (7) welcher gegen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft
und 6 U. 43 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U.
46 M. Nm. (Fo 7 U. 30 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
W 7 u. 10 M. Ab. g 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (8),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (0), 6 U.
5 Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
Ab. (P).

Nach Magdeburg s U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S8), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U, 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Nm. (D), 71u. 51 W. Ab. (G), 9 U. 23 W. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (E).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (G), 7 U. a46 M. Vm. (C)
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P5, 4 U. 5 M. Nm. (P), 6 U.
42 M. Nm. (P), 7 U. s M. Ab. (5), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 19 V.
12 M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (8)*, 1 U. 55 M. Nm. De 5 U.
47 R. Nm. 8 U. Ab. (P) 11 U. 5 M. Nchts. (8). Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Auſchluß an die Saalbadhn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen er-
folgen 12 U. 13 M. Nm. 3 U. 56 M. Nm., 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mreg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M, Nm. 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querf urt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben) Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Voſthofe
hier 6 U. Wrg (Ank. in Salzmünde 7 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 47. U.). Von Salzmünde s U. Mrg. (Ank. hier
10 U. Mrg.) u. 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.

(C Courierzug s Schnellzug P PerAbgang in der Richtung:

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

n der
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